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| Sonntag, 13. Jaunar. 


auf das am 1. Januar 
begonnene erſte Viertel⸗ 
jahr des „Geſelligen“ für 
1895 werden von allen 
Poſtämtern ſowie von den Landbriefträgern entgegen genommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mark 80 Pfa., wenn man ihn von 
dem Poſtamt ſelbſt * läßt, 2 M. 20 Pfg., wenn man die 
Zeitung durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit der 
Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen Quartals von 
der Poſt nachgeliefert haben will, hat an die Poſt dafür 10 Pfg. 
beſonders zu entrichten. Expedition des Geſelligen. 


- 


Vom Reichstage. 
12 Sitzung am 11. Januar. 


Die Berathung der Umſtur zvorlage wird fortgeſetzt. 
- Abg. v. Wolszlegier (Pole: Wenn man die Unzufrieden⸗ 
heit für den beſten Nährboden der Sozialdemokratie hält, ſo 
muß man andererſeits die Zufriedenheit als die beſte Schutzwehr 
gen jene betrachten. Die Staatsregierung muß alſo beſtrebt 
in, Alles aus dem Wege zu räumen, was Grund zur Un⸗ 
frledenheit geben kann. In dieſer Richtung hat man ja auch 

e ſozialen Geſetze geſchaffen und darauf deuten auch die Maß⸗ 
nahmen hin, das Handwerk und den Mittelſtand zu heben. Wenn 
man bei dieſen Beſtrebungen die Polen als Bundesgenoſſen 
haben will, ſo muß man ſie auch als ſolche behandeln, das ge⸗ 
ſchieht aber nicht annähernd in genügendem Maße. Man ſollte 

och glauben, daß wenn man Religion und Sitte für die höchſten 
Güter der Nation betrachtet, man alle Schwierigkeiten bei Aus⸗ 
übung der Religion und namentlich religiüſer Erziehung aus 
dem Wege räumen ſollte. Wie ſtimmt das aber mit der Be⸗ 
handlung des Religlonsunterrichts in den „polniſchen“ Landes⸗ 
theilen. Der Herr Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky hat einen 
Ks Bauernſtand als die Grundlage des Staates bezeichnet. 

amit hat er doch aber den Bauernſtand in allen Landestheilen 

emeint. Wie iſt das aber mit der Koloniſation in Poſen und 

eſtpreußen zu vereinbaren, durch die man doch bei den polniſchen 
Bauern lebhafte Un 5 hervorgerufen hat, denn un⸗ 
weifelhaft mußte ſich in ihnen die Neberzeugung bilden, daß fie 
f n einem Ausnahmezuſtande befänden. Wenn uns die Orden 
gelaſſen werden, fürchten wir die ganze Sozialdemokratie nicht. 
Das Jeſuitengeſetz iſt ein Ausnahmegeſetz. Es richtet ſich nicht 
gegen einzelne Perſonen, ſondern gegen die Ordens⸗Einrichtungen. 

Im Namen meiner politiſchen Freunde muß ich erklären, 
daß die Vorlage für uns bedenklich iſt. Eine Vorlage würde 

egen dieſenigen nöthig ſein, welche Flugblätter gegen die 
kalte e Kirche und ihre Inſtitntionen verbreiten und den 
religiöſen Frieden ernstlich ſtören. Einer Kommiſſionsberathung 
find wir nicht abgeneigt. 

Preußiſcher Miniſter des Junern v. Köller: Der Herr 
Staatsſekretã 3 Reichsjuſtizamts hat vor wenigen Tagen 
Ihnen die Reſolution vorgeleſen, welche der Abg. Windthorſt 
im Jahre 1884, als es ſich um die Verlängerung des Sozialiſten⸗ 
geſeßes handelte, eingebracht hat. Vom Herrn Juſtizminiſter iſt 
geſtern darauf hingewieſen worden, welche Stellung der Abg. 
Hänel hierzu eingenommen hat. Ich möchte noch einige Worte 
hinzufügen, die der Abgeordnete Windthorſt bei jener Gelegenheit 
geipro en hat: „Wir müſſen durchaus aus dem Rahmen des 

usnahmegeſetzes heraustreten und zurückkehren zum gemeinen 
Recht. Genügt dieſes nicht, ſo müſſen wir es ergänzen.“ Jetzt 
macht die Regierung dieſen Verſuch. Nun wurde geſtern wieder 
behauptet, die Ausnahmegeſetzgebung ſei heute noch beſſer, als 
die Rückkehr zum gemeinen Recht. Wenn wir uns über dieſe 
Frage von Jahr zu Jahr in theoretiſch⸗doktrinärer Weife ftreiten, 
ſo fürchte ich, es wird etwas ſpät werden, ehe wir uns einigen. 
Es könnte uns ſchließlich ſo gehen, wie dem Wanderer, der in 
feinem langen Zweifeln, ob er den Weg rechts oder links ein⸗ 
ſchlagen ſolle, den Zug verſäumt. 

Der Miniſter wendet ſich gegen Ausführungen des elſäſſiſchen 
Abgeordneten Colbus und trägt aus ſeinen eigenen Erfahrungen 
als Unterſtaatsſekretär in Elſaß⸗Lothringen Allerlei vor. Er 
bemerkt u. a: Herr Colbus ſcheint ſein eigenes Vaterland nicht 
zu kennen. Die Bevölkerung iſt dort in letzter Zeit viel ruhiger 
geworden und hat ſich mit den Verhältniſſen ausgeſöhnt; es giebt 
nur noch einige Kreiſe, welche den Haß, die Erbitterung und 
Aufregung ſchüren. 

Warum denn ſo lange warten, bis verbrecheriſche Thaten 
begangen werden? Wir müſſen es zu vermeiden ſuchen, daß 
unſchuldiges Blut vergoſſen wird. Wir ſehen keineswegs zu 
ſchwarz. Ich werde Ihnen Material mittheilen. Bezüglich der 
Freiheit“ hat der Abg. Auer behauptet, dieſelbe ſei durch die 
Polizei ſelbſt in Deutſchland verbreitet worden. Woher Herr 
Auer dieſe Kenntniß hat, weiß ich nicht; ich kann nur ſagen, 


daß das eine nichtswürdige Verleumdung der Polizeibeamten iſt. 


den gef: „Friedlich 2 antwortete Herr Liebknecht: 


deus geſchloſſen werden Io, Richt Alles, 


Ob es Herrn Auer geglückt iſt, in den Augen des Landes die 
Sozialdemokratie ganz von den Dingen, welche die Anarchiſten 
treiben, frei zu machen, halte ich für mehr als zweifelhaft. Es 
iſt doch eine ſtarke Zumuthung, daß wir glauben ſollen, die 
Sozialdemokraten hätten nichts damit zu thun. Vor wenigen 
Jahren erſt erklärte der Abgeordnete Liebknecht im Reichstage 
dem Abg. Windthorſt gegenüber: Wir haben keinen Grund, die 
Nihiliſten zu verleugnen, und wir haben keinen Anlaß zu einem 
Zweifel, daß dieſelben nicht aus ſittlichen Motiven handeln. Am 
1. März 1884 erklärte Liebknecht in einer Verſammlung, er be⸗ 
kenne ſich zur ſozialen Revolution. (Abg. Liebknecht: Sehr 
wahr!) Um den Bruch mit der Tyrannei zu beſiegeln, habe das 
franzöſiſche Volk die Vendome⸗Säule umgeſtürzt. Vielleicht lege 
auch das deutſche Volk einmal die Vendome⸗Säulen 5 Ar 
„Je nach⸗ 
dem zörth Jetzt ſoll anch der „Sozialdemokrat“ verleugnet 
N Man h $ nen zu den Sozialdemokraten) im Lande 
werlich glauben, 705 Sie nicht verantwortlich für die Aus⸗ 
lafjungen dieſes Blattes ſeien. Aber das wird man Ihnen 
glanben, daß Sie heute viel vorſichtiger geworden find, als früher. 
Wir haben vorgeſchlagen, die Glorifikation von Verbrechen 
unter Strafe zu ſtellen. Alle möglichen Verbrechen werden von 
der Sozialdemokratie verherrlicht. Auf dem Parteitag in 
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und Oſtpreußen, Poſen und das östliche Pommern. 


— — 


Anzeigen nehmen an: Briefen: B. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Budbruderet, Suflos 
C. Brandt. 
Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau, 
Martenwerder: R. Kanter. Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpte. Oſterode: P. Minning 
u. J. Albrecht. Rieſenburg: 2. Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Buchner 

Soldau: „Glode“. N 


Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Börtbold. Gollub: O. Auſten⸗ 


Strasburg: A. Fuhrich, Thorn: Juſtus Wallis. 


ſich weiſen. Das iſt doch eine Glorifikation des Diebſtahls. 
(Oho! links.) Weiter wird auch von Sozialdemokraten unver⸗ 
blümt die Revolution verherrlicht. In jener Verſammlung in 
Halle erklärte ein Redner: Ich habe keine Neigung, denjenigen, 
der Rache nimmt an der bürgerlichen Geſellſchaft, für einen 
Verbrecher zu erklären. Wer weiß, wie bald einer von uns in 
die Lage kommen wird, ſich an der Geſellſchaft zu rächen. Im 
Jahre 1884 hieß es im Sozialdemokrat: „Jawohl, wir ſind 
Feinde der Geſellſchaft, die wir vernichten wollen; wir werden 
der Gewalt mit Gewalt begegnen, wir ſind revolutionäre 
Kommuniſten! Auch der Meineid wird in der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe und in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen als eine nicht 
abjolnt unehrenhafte Handlung hingeſtellt. Vor wenigen Tagen 
erſt erklärte der „Volksbote“ in Stettin: Es würde eine rieſige 
Dummheit ſein, wenn die Sozialdemokraten ſich für den Fall, daß der 
Treueid im Reichstag eingeführt würde, von dem Eintritt ins Par⸗ 
lament abhalten ließen. Das ſtimmt mit der Geſinnungüberein, in 
welcher der Abg. Bebel neulich erklärte: „Wir ſchwören den 
Treueid auch, wenn Sie ihn hier einführen.“ Ein Schloſſer 
Jakob Müller hat kürzlich in Frankfurt den Ausſpruch gethan, 
wenn man den Staat ſchädigen könne, ſo ſolle man es thun. 
Der Verſuch des Staatsanwalts, Anklage gegen den Mann zu 
erheben, iſt geſcheitert. Das muß doch die Frage nahelegen, ob 
in unſerer Geſetzgebung nicht Lücken ſind, die der Ausfüllung 
bedürfen. Ein zweiter Redner auf dem Parteitage ſagte: „Der 
Zeitpunkt für die Arbeiter wird kommen, wo ſie ſich zuſammenthun, 
um Rache zu nehmen an der Ausbeutung des Kapitals“. Auch 
hier war eine Anklage nicht zu erheben. Ein dritter Redner 
ſchloß mit den Worten: „Mögen wir auf den Barrikaden ſterben, 
wir haben nur unſere Ketten zu verlieren!“ Ein Blatt der 
Proletarier, das in Langenbielau erſcheint, drückt ſich folgender⸗ 
maßen aus: „Ihr, die Ihr im Sumpf der Niedertracht und 
Gemeinheit ſteckt, wollt diejenigen läſtern, die die wahre Ordnung 
und edle Sitte anſtreben?“ (Sehr ſchön! links. Heiterkeit.) 
Auch dieſes Blatt hat einen Kalender mit revolutionären Denk⸗ 
tagen, — es thut mir eigentlich dabei leid, daß wir die Kalender⸗ 
ſteuer aufgehoben haben. (Heiterkeit.) Wenn man meint, gegen 
die jetzigen Führer der Sozialdemokratie läßt ſich doch nichts 
einwenden — ja, haben denn die Herren jetzt und künftig ihre 
Leute ſo in der Hand, daß nicht über Ihre Köpfe hinweg der 
Umfturz verſucht wird und Sie vielleicht als erſte Opfer fallen? 
(Sehr wahr! rechts.) 


Die Angriffe auf Ehe und Religion ſollen doch nur dann 
beſtraft werden, wenn ſie auf eine den öffentlichen Frieden ge⸗ 
fährdende Weiſe geſchehen. In der „Freiheit“ wird die Ehe als 
„vorſintfluthlicher Unflath“ und der Patriotismus als „dritter 
Zinken — neben Familie und Ehe — an der Miſtgabel der 
Unkultur“ bezeichnet. Der Glaube an das Vorhandenſein des 
Paradieſes, des Himmels und der Hölle wird ungeſtraft „dummes 
Zeug“ genannt. Aber auch bei den Kindern wird Propaganda 
für ſolche Anſchauungen gemacht. Man vertheilt Bilder, auf 
denen eine weibliche Figur mit einer Brandfackel dargeſtellt wird 
und um den Glorienſchein ſteben die Worte: „Laſſet die Kindlein 
zu mir kommen.“ Der Sozialiſt hat ausgeführt, daß das Chriſten⸗ 
thum auf einem Selbſtmord des Meſſias beruhe — alles das muß 
man mit gebundenen Händen mit anſehen. 


Die Auffaſſung des Abg. Auer, daß der alte Kurs mit Kalt⸗ 
blütigkeit marſchirte, der neue mit dem „Haſenpauier“, iſt falſch. 
Wir treten der Sozialdemokratie mit dem kälteſten Blute ent⸗ 
gegen. Aber Kaltblütigkeit iſt etwas ganz Anderes als die 
Hände in den Schooß legen und Skandalen im Lande ruhig zu⸗ 
ſehen. (Sehr richtig! rechts). Herr Gröber erklärte ſich bereit, 
den revolutionären Tendenzen und den Ausſchreitungen, die ſich 
in Vereinen, Verſammlungen und in der Preſſe zeigen, entgegen⸗ 
zutreten, für Religion, Sitte und Ordnung einzuſtehen. Ich 
hoffe, daß wir uns mit ſeiner Partei über die Vorlage, ſei es 
in der jetzigen Form oder verbeſſert, verſtändigen werden. Noch 
iſt es Zeit! Es kommt darauf an, daß ſich die ſtaatserhaltenden 
Parteien zuſammenthun und unter Hinweglaſſen aller Zänkereien 
und Streitereien die heiligſten Güter der Nation vor Infamien 
und Angriffen ſchützen. Hierzu fordere ich ſämmtliche ſtaats⸗ 
erbaltenden Parteien im Reichstage und im Lande auf! (Beifall 
rechts). a >> 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Reformpartei): Gegen 
die Sozialdemokratie würde die Verſtaatlichung des Handels 
und der Erzeugung von Sprengſtoffen mehr wirken, als dieſe 
Vorlage. Den „Beſtimmungen, die ſich auf Verſchärfung des 
Militär ⸗Strafgeſetzbuches beziehen und welche die Angehörigen 
des Heeres vor Verführung ſchützen wollen, werden wir zu⸗ 
ſtimmen; denn ein ſtarkes Heer tft die beſte Schutzwehr gegen 
die Sozialdemokratie. Gegen $ 130 müſſen wir aber Widerſpruch 
erheben, weil durch ihn leicht Unſchuldige getroffen werden 
können. Die Gerichte ſind nicht unfehlbar und können irren. 
Auch wir Antiſemiten kämen unter Umſtänden ſchlecht weg. Wenn 
wir die Thierquälerei des Schächters angreifen, können wir 
z. B. belangt werden wegen Beſchimpfung einer gottes dienſtlichen 
Handlung. Die chriſtliche Religion, müßte es lauten, nicht ein⸗ 
fach: „Die Religion!“ Wenn es ſich um den Schutz der Ehe 
und Familie handelt, ſo wäre derſelbe am wirkſamſten wohl 
durch ein Verbot der Frauen⸗ und Kinderarbeit zu erzielen und 
durch die Unterdrückung von ſolchen Schmutzromanen, wie die 
„Ballhaus⸗Anna“. Bezüglich des Eigenthums dürfte es ſchwer 
ſein, ſchützende Beſtimmungen einzuführen, ohne die be⸗ 
rechtigte Kritik zu hindern. Es giebt Formen der Eigenthums⸗ 
erwerbung, die unbedingt gebrandmarkt werden müfjen; ich er» 
wähne das Raubeigenthum, das durch die Börſe durch Wucher 
u. ſ. w. geſchaffen wird. Dem $ 131 in feiner jetzigen Faſſung 
müſſen wir widerſprechen; er würde die Preſſe bei der Ver⸗ 
öffentlichung von Mittheilungen zu ſehr einſchränken. Die gut⸗ 
geſinnte Preſſe darf aber nicht lahm gelegt werden. Schließlich 
helfen alle Strafbeſtimmungen gegen den Umſturz nicht, wenn 
die Grundlage für ein gedeihliches Wirken im Staate fehlt. 
Drei Dinge find bekanntlich nothwendig, um ein Volk ſicher zu 
ſtellen: ein ſtarkes Heer, geordnete Finanzen und Zufriedenheit 
m Lande. Das Erſte haben wir, Gott ſei Dank, noch; auch die 
Finanzen ſind noch relativ gute. Aber gufrleden heit im 

ande iſt kaum noch zu finden. Die Regierung braucht auch 
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findet man, daß die Juden dabei ſtets am eifrigſten mit be⸗ 
theiligt waren. (Widerſpruch bei den Sozialdemokraten). Ich 
kann Ihnen allein 70 Namen von Juden Aut die in der 
Revolution von 1848 eine hervorragende Rolle geſpielt haben. 
( Heiterkeit.) Auch bei der franzöſiſchen Revolution war das 
Judenthum hervorragend betheiligt. Sie (zu den Sozial⸗ 
demokraten) bilden ja hier das eigentliche Juden viertel 
im Reichstag. 

Die Regierung muß das Handwerk, den Mittelſtand, die 
Landwirthſchaft mit allen Mitteln zu heben ſuchen, ſie muß den 
redlichen Handel gegen den unlautern Wettbewerb ſchützen. Sie 
muß ihre ſozialen Maßregeln nicht danach treffen, wie fie auf 
die Sozialdemokratie wirken, ſondern ſich von der Rückſicht auf 
das Arbeiterwohl leiten laſſen. Vor Allem aber müſſen ſich die 
Gebildeten und Beſitzenden an die Bruſt jhlagen; 
ohne ihre Verfehlungen wäre es unmöglich geweſen, daß ſich eine 
ſo weite Kluft zwiſchen den Klaſſen der Bevölkerung gebildet 
hätte. Sie muͤſſen durch chriſtliche Liebe und Opfer⸗ 
freudigkeit zeigen, daß ſie ein Herz für die Armen haben. 
Deshalb bin ich auch in Bezug auf die Haltung der evangeliſchen 
Geiſtlichen anderer Meinung, als Herr Frhr. v. Stumm (der ſich 
in feiner Rede gegen den Frankfurter Paſtor Naumann und Ge⸗ 
noſſen gewandt hakte. D. Red.) Die ſchriſtlichen Geiſtlichen gehören 
nicht nur auf die Kanzel, ſondern mitten unter das Volk! 
(Bravo! rechts.) Die Regierung muß wieder Fühlung mit der 
Volksſeele erlangen, ſie muß mit dem Vertuſchungs⸗ 
ſyſtem brechen, ſtrenge Gerechtigkeit gegen Arm und Reich 
walten laſſen. Sie muß den vollen Muth der Verantwortlichkeit 
für ihre Maßregeln haben, ohne den Großes niemals geſchaffen 
werden kann. In der Regierung muß ſich das Milde mit dem 
Starken paaren, das iſt das beſte Rezept gegen den Umſturz. 
Dann wird es einſt heißen: Alſo mag am deutſchen Weſen 
endlich noch die Welt geneſen! (Bravo! rechts.) 


Abgeordneter Frhr. v. Hodenberg (Welfe): Auch ich halte 
die vorhandenen Strafbeſtimmungen für ausreichend zum Schutze 
gegen revolutionäre Beſtrebungen und zur Aufrechterhaltung 
von Religion und Sitte. Den Umſturz kann man mit ſolchen 
Kautſchukparagraphen nie und nimmer aufhalten. In dem alten 
hannoverſchen Strafgeſetze waren Angriffe auf die Staatsver⸗ 
faſſung unter Umftänden mit Todesſtrafe bedroht. An Dehn⸗ 
barkeit ließen auch dieſe Paragraphen nichts zu wünſchen übrig, 
trotzdem konnten ſie nicht verhindern, daß durch die Revolutionen 
von 1830 und 1848 und ſpäter durch die Nati onalliberalen der 
Umſturz vorbereitet wurde. (Widerſpruch.) Sie (zu den National⸗ 
liberalen) befanden ſich damals auch nicht auf dem Boden des, 
Rechts. Fürſt Bismarck war der größte Umſturzmann. Deutſchen 
Völkern iſt die Selvſtändigkeit genommen worden. (Der Redner 
wird vom Präſidenten zur Sache gerufen.) Das einzige Mittel, 
das hier wirkſam in Betracht kommt, iſt, daß Sie auf den Boden 
des Rechts zurückkehren, auf jedem Gebiet. Das werden Sie 
nur können, wenn Sie ſich auf den Boden der zehn Gebote 
ſtellen, die Sie nicht nur im Privatleben, ſondern auch im 
öffentlichen politiſchen Leben anwenden müſſeu. Gerechtigkeit 
erhöht ein Volk, aber die Sünde iſt der Leute Verderben. 

Abg. Krocher (deutſche Volkspt.): Das Rezept des Frei⸗ 
herrn v. Stumm gegen den Umſturz iſt ganz nach Art des Herrn 
v. Puttkamer. Die Münchener Verſammlung, der 1000 Männer 
aller Parteien beiwohnten, hat mich aufgefordert, das Geſetz 
kurzer Hand abzulehnen. Schaffen Sie den groben Unfugs⸗ 
paragraphen ab, mit dem ſo viel Unfug getrieben wird. 
Die Fuchsmühler ſind nicht vor das Schwurgericht, ſondern vor 
die Strafkammer geſtellt, weil man auch auf ſie den groben 
Unfugparagraphen anwendet. 90 Prozent aller Bayern ſtehen 
hinter den Fuchsmühlern. Die Stimmung in ganz Süddeutſchland 
iſt gegen dies Geſetz. Auch aus der Rede meines Namensvetters 
mit dem weichen G (Heiterkeit) habe ich nur entnommen, daß 
man ſich im Centrum die Sache überlegen will, aber bei dem 
Ueberlegen wird nicht viel herauskommen. In Sſiddeutſchland 
hat man die Idee, daß der Menſch nicht allein geſchaffen ſei, um 
Soldat zu werden. Wenn irgend ein paar verrückte Kerls ſich 
zuſammenthun, die vielleicht garnichts weiter thun, als im „Suff“ 
krakehlen, (Stürmiſche Heiterkeit) ſollen dieſe gleich ins Zucht⸗ 
haus kommen? Soll der Geiſtliche eingeſperrt werden, der einer 
Frau ſagt: Du haſt Deine Ehe nicht von der Kirche einſegnen 
laſſen, Du lebſt im Konkubinat? Soll jemand, der im Wirths⸗ 
haus des Abends eine unüberlegte Aeußerung thut, deshalb ins 
Zuchthaus kommen? Nehmen Sie dieſes Geſetz an, ſo hat leder 
Menſch zu jeder Stunde den Strick um den Hals. 

Kein Menſch iſt bei uns mehr zufrieden, und das Vertrauen 
iſt geſchwunden. Der Abg. v. Bennigſen hat das preußiſche 
Königthum als mit dem Volksgeeiſt verwachſen hingeſtellt. 
Nun, ich bin Bürger der guten Stadt München und habe das 
Fremdenbuch in dieſer Stadt geleſen. Soll ich Ihnen ſagen, 
was ein preußiſcher König hier geſchrieben hat? Dieſer Spruch 
lautet etwas anders. (Präſident v. Levetzow erſucht den 
Redner, die Perſon des Monarchen nicht in die Debatte zu ziehen.) 
Wollen Sie eine friedliche und freiheitliche Entwicklung, ſo nehmen 
Sie das Geſetz nicht an. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Sigl (mit großer Heiterkeit begrüßt): Wenn das 
Geſetz durchginge, würden wir als Leiter der Preſſe und der 
Oppoſition zum Tode verurtheilt ſein. Das iſt die Meinung aller 
meiner Kollegen in München, das iſt die Meinung aller meiner 
Wähler und von 79000 Wählern des Bauernbundes; das iſt die 
Meinung der Katholiken in München, die ſich durch großen Muth 
niemals ausgezeichnet haben. (Heiterkeit.) Aber jetzt haben ſie 
die Schlafkappe heruntergezogen und ſich aufgerafft. Der Volks⸗ 
verein in München hat die katholiſchen Reichstags ordneten 
aufgefordert, das Geſetz abzuweiſen. Die Liberalen; ſh weit ſie 
noch einen Sinn für Freiheit und Recht haben, denken ebenſo. 


Es iſt ſonderbar, daß in einem Lande, deſſen König einmal geſagt 


hat, „Gazetten dürfen nicht geniret werden,“ hundert Jahre nach 
dem Tode dieſes Königs ein ſolches Geſetz eingebracht wird. Fürſt 
Bismarck konnte mit Gewaltgeſetzen nichts ausrichten. (Wider⸗ 
ſpruch rechts.) Hat er etwa mit dem Sozialiſtengeſetze Erfolg 
gehabt? Oder haben nicht vielmehr die Sozialdemokraten 
Triumphe gefeiert? Auch das Chriſtenthum iſt mit Ausnahme⸗ 
geſetzen verfolgt worden, und es hat doch geſiegt über die 
Klaren Noms. Die Preſle iit fhen. beute qeung defeflelt. das 
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tes. In ſechs Wochen hat man 
mich 86 mal konfiszirt (Ruf: Donnerwetter! Heiterkeit), auch, 
als mein Blatt nur mit dem Kopfe und Depeſchen erſchien, und 
auch die Konfiskation wurde von Juriſten beſtätigt. (Redner 
verbreitet ſich eingehend über die Geſchichte ſeines Blattes, des 
„Vaterlands“ und wendet ſich dabei wiederholt nach dem 
Präſidenten, um zu ſehen, ob dieſer Miene me ihn zur Sache 
rufen zu wollen, was jedesmal ſtürmiſche Heiterkeit erregt.) 

Unter den Katholiken giebt es viele, die Morgens zur Meſſe, 
abends zu ſozialdemokratiſchen Verſammlungen gehen (Heiterkeit). 
Ein Herr hat mir erzählt, er gebe einen ſozialdemokratiſchen 
Zettel ab, aus Zorn und Ekel an den gegenwärtigen Zuſtänden 
— und das war ein Beamter des oberſten bayeriſchen Gerichts⸗ 
hofs. (Hört! hört! bei den Sozialdemokraten.) Wird dieſe Vor⸗ 
lage Geſetz, daun haben die Sozialdemokraten allein aus Bayern 
80000 Stimmen mehr. Frhr. v. Stumm ſagt, die Sozialdemokratie 
ſäet Unzufriedenheit. Der Schüler, der zufrieden iſt mit ſeinem 
9 iſt ein fauler Schlag (Heiterkeit), man ſoll niemals 
zufrieden ſein. (Zuruf: Mit ſich!) Nein, auch unzufrieden, wenn 
man Grund dazu hat, mit den Zuſtänden. Im ganzen dentſchen 
Reich iſt Niemand zufrieden als der geweſene Reichskanzler, und 
auch der nicht ganz. (Heiterkeit. ) 

Ich bin kein Sozialdemokrat, wenn es aber fo fort geht, 
dann werde ich auch einer. (Stürmiſche Heiterkeit.) Man Fat 
im Hauſe des Gehängten ſoll man nicht vom Strick reden. 
In Berlin ſoll man nicht vom Umſturz reden, denn wo in aller 
Welt iſt mehr umgeſtürzt worden ſeit 1866, als gerade in Berlin? 
(Große Heiterkeit.) Man hat Verſaſſungsparagraphen umgeſtürzt, 
man hat das Königreich der Welfen umgeſtürzt und annektirt. 
Aber gehen wir von Berlin weg, ſehen wir uns in der anderen 
Weltgeſchichte um. (Heiterkeit.) Wer hat die 48er Revolution 
gemacht? — Sehr gute Liberale, die es ſich zum Verdienſt an⸗ 
rechnen. Wer hat den Umſturz mit Mazzini und Garibaldi 
mitgemacht? — Die verbündeten Preußen. (Heiterkeit) Wenn 
Staatseinrichtungen beſtehen, die nichts taugen, die das Volk 

u Grunde richten, dann iſt es verdammte Pflicht und Schuldig⸗ 
eit eines jeden ernſten und tapferen Mannes, dafür zu ſorgen, 
daß umgeſtür zt wird. (Beifall.) Gegen geiſtige Bewegungen 
hilft weder Schießprügel noch Gefängniß, und wenn die Kriegs⸗ 
miniſter noch ſo mit dem Säbel raſſeln. Wie denkt man ſich die 
Dinge, wenn unſere Armeen geſchlagen werden und ein unzu⸗ 
friedenes Heer von Armen und Elenden im Lande umherirrt? 
Dann kommt die Kommune. Ich wünſche es nicht, aber wenn 
ſie kommt, ich bin unſchuldig daran. (Große Heiterkeit.) Die 
Wünſche von allerhöchſter Stelle hat die Regierung zu vertreten, 
wir haben die Wünſche und die Intereſſen des Volkes zu wahren. 
Das Volk will dies Geſetz nicht, das bayeriſche Volk wenigſtens 
will es nicht. Wenn Preußen es will, dann bringen Sie ein 
Spezialgeſetz ein. ( Heiterkeit.) In England ſuchte König Karl 
mit Hilfe ſeiner Miniſter die Politik durchzuführen, die man die 
Politik des „Durch“ nennt, gegen den Willen des Volkes. Der 
Miniſter ſtarb auf dem Schaffot, der König folgte ihm ein Jahr 
Apäter. Die Deutſchen find gutmüthig und harmlos, ſie köpfen 
einen Minister und keine Könige. Aber in einer Zeit, wo 
Miniſterleben in Deutſchland ſehr kurz ſind, wo ſie von einem 
Sturmhauch hinweggeweht werden können, wünſchte ich, daß die 
Miniſter ſich bedächten, im Hinblick auf den engliſchen König. 
Nicht gauz ſo traurig wird es ihnen gehen, aber hinweggefegt 
köunen fie werden, nicht durch Königswillen, auch durch den 
Willen des Reichstages. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Der 
edle König Max von Bayern ſagte, als er einſah, daß ſeine 
Politik nicht mit dem Willen des Volkes übereinſtimme, er wolle 
Frieden mit ſeinem Volk. Wenn Friede mit dem Volk herrſcht, 
daun wird alles gut gehen. Durch dieſe Vorlage wird die Un⸗ 
zufriedenheit vergrößert. Ich ſtimme gegen das Geſetz 
and auch gegen Kommiſſionsberathung. 

Hierauf vertagt das Haus die Fortſetzung der Berathung 
auf Sonnabend 1 Uhr. 
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Der Kaiſer hat am Freitag ſeinen Flügeladjutanten 
Grafen Moltke mit einem prachtvollen Arrangement 
lebender Blumen zum Altreichskanzler nach Friedrichs⸗ 
ruh geſandt; der Beſuch des Fürſten Hohenlohe im 
Sachſenwalde wird demnächſt erwartet. Vor wenigen Tagen 
hat Fürft Bismarck den kommandirenden General des 
9. Armeekorps Grafen Walderſee aus Altona zur Tafel 
bei ſich geſehen, und bei dieſer Gelegenheit war es, wo der 
Reife Kanzler wieder einmal die Uniform ſeines Küraſſier⸗ 

egiments angelegt hatte. Bei Tafel ſoll die Unterhaltung 
ehr lebhaft geweſen fein. 
Der Fürſt befindet ſich, wie aus Mittheilungen des zu 
Weihnachten und Neujahr in Friedrichsruh zu Gaſt geweſenen 
Profeſſor v. Lenbach aus München hervorgeht, abgejehen 
von den Geſichtsſchmerzen, die ihn ſchon ſeit Jahren quälen, 
körperlich durchaus wohl. Wie früher, als er noch in 
der Fülle der Macht das Staatsruder lenkte, blitzen ſeine 
Augen klar und laſſen den Gedanken an Greiſenhaftigkeit 
nicht aufkommen. Wenn Fürſt Bismarck auf die verſtorbene 
Fürſtin in der Unterhaltung zurückkommt, dann ſchwebt 
über ſeinem Ausdruck eine abgeklärte Stimmung, wie ſie 
nur dem zu Gebote ſteht, der über die Welt wie über ſeine 
Gefühle zu herrſchen im Stande iſt. Auf die Politik ſieht 
der Altreichskanzler mit der Miene eines Mannes herab, 
der über den Geſchehuiſſen ſteht und der ſelbſt ſeine eigenen 
Erfolge nur als Fußſpuren auf dem Wege zu betrachten 
ſcheint, den ſeine geniale Kraft beſchritt. Wie ein Maler 
ohne Pinſel und Palette, in deſſen Geiſt ſich die Bilder, 
unſichtbar für Andere, aber deſto klarer für ihn, formen, 
oder einem Baumeiſter gleich, der mit verſchränkten Armen 
zuſteht, wie von ſeinem Bau hier ein Stück und da eins 
abgebröckelt wird, ſteht er den Ereigniſſen gegenüber. Das 
neue Regiment iſt ihm perſönlich ſympathiſcher als das⸗ 
jenige, welches dieſem Platz gemacht hat. Im Uebrigen 
ſieht er in dem Kanzlerwechſel nicht mehr, als eine Perſonal⸗ 
veränderung. Was die Umſturzvorlage angeht, war er 
von jeher der Auficht, daß in dieſer Beziehung etwas ge⸗ 
chehen müſſe. Ob dieſelbe aber in ihrer jetzigen Form zu 

im gewünſchten Ziele führen könne, iſt ihm zweifelhaft. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstages wurde 
die Verathung über den Militäretat fortgeſetzt. Der 
Kriegsminiſter gab zunächſt die Erklärung ab, daß die Ar⸗ 
beiten zur Förderung der Reform des Militärſtrafprozeſſes 
nicht unterbrochen ſeien. Eine längere Erörterung entſpann 
ſich über die Forderung der Regierung, die Dienſtzulage 
der kommandirenden Generale (18000 Mk.) künftig zu 
entlaften von Aufwendungen für Bureaukoſten. Dadurch 
ntſteht eine Entlaſtung der kommandirenden Generale um 

rchſchnittlich 1200 Mk. und eine Mehrausgabe für das 
Reich von 21000 Mk. Abg. Richter widerſprach, daß in 
der Aufbeſſerung der Stellen vor anderen 
— die kommandirenden Generale vorgehen ſollten. 

e Stellen derſelben ſeien ohnehin die beſtdotirten im 
Reich. Die Verhandlung wurde ſchließlich ar Naa um 
der Regierung Zeit zu gewähren, anderweite 
der Frage vorzubringen. 

Tann kam ein Fall von Etatsverletzung zur Sprache. 
Die Budgeklommiſſion hatte zwar dreiviertel Stunden über 
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Haunover verhandelt, und ſchon waren die Debatten bel⸗ 
nahe abgeſchloſſen, da fiel es dem Korreſerenten Herrn 
Dr. Schädler (Centr.) ein, die Anfrage an die Militärver⸗ 
waltung zu richten, ob denn eigentlich die Kommandantur 
in Altona neu beſetzt ſei. Und ſiehe da, 2 Major 
Wachs muß das Geſtändniß ablegen: Ja, dieſe Komman⸗ 
dantur iſt vor Kurzem nen beſetzt worden. Nun war aber 
dieſe Stelle im Etat als „künftig wegfallend“ bezeichnet 
und damit der Abſicht Ausdruck gegeben worden, dieſelbe, 
ſobald ſie einmal irgendwie erledigt iſt, eingehen zu laſſen. 
Der Reichstag hat nach langen Verhandlungen durchgeſetzt, 
daß Kommandanturen in offenen Städten allmählig abge⸗ 
ſchafft werden ſollen. Die Militärverwaltung aber hat 
entgegen dem Etatsgeſetze die Stelle nicht als künftig 
wegfallend behandelt, ſondern neu beſetzt. 

Der ganze Vorgang rief innerhalb der Budgetkommiſſton 
eine ſtarke Erregung hervor. Selbſt der Vertreter der 
Konſervativen, Herr v. Maſſow, bezeichnete das Verhalten 
der Militärverwaltung als mindeſtens erſtaunlich. Dr. 
Hammacher von der nationalliberalen Partei ſtellte feſt, 
daß der Hergang einen unangenehmen Eindruck gemacht 
habe. Der Kriegsminiſter vertheidigte die Maßnahme mit 
dem dringenden Bedürfniß. Um eine derartige Verletzung 
für die Zukunft unmöglich zu machen, beantragte Abg. 
Richter eine Reſolution, deren Wortlaut heute feſtgeſtellt 
werden ſoll. Der Unterſtaatsſekretär des Reichsſchatzamts, 
Aſchenborn, ſolle aufgefordert werden, das Aktenmaterial 
zur Stelle zu ſchaffen. 

Den Beweis dafür, daß es doch noch unter der gegen⸗ 
wärtigen Geſetzgebung möglich iſt, der anarchiſtiſchen Preſſe 
das rothe Lebenslicht auszublaſen, liefert die Thatſache, daß 
am Donnerſtag Abend das Organ der Berliner Auarchiſten 
„Der Sozialiſt“ eingegangen iſt. Eine Auarchiſten⸗ 
verſammlung beſchloß das Eingehen des Blattes, deſſen 
ganze Redaktion gegenwärtig hinter Schloß und Riegel 
ſitzt; über die Redaktion iſt auch die Poſtſperre verhängt 
worden, jo daß Briefe und Geldſendungen nicht mehr ab» 
geliefert werden, die letzte Nummer wurde ſofort 5 dem 
Erſcheinen beſchlagnahmt. Es wurde eine Liquidations⸗ 
kommiſſion eingeſetzt, welche die Verhältniſſe des Blattes 
nach Möglichkeit zu ordnen und die Außenſtände, an 2000 
Mark, einzutreiben verſuchen ſoll. Für die Familien der 
verhafteten Redakteure wurde eine Kollekte veranſtaltet. 

Aus verſchiedenen Städten wird berichtet, daß die Zahl 
der Arbeitslojen erfrenlicherweife in dieſem Winter eine 
verhältnißmäßig geringe iſt, viel geringer als im vorigen 
Winter. Dieſe Erſcheinung iſt einmal auf die bisherige 
Milde des Wetters, ſodann aber, was beſonders erfreulich 
iſt, darauf zurückzuführen, daß ſeitens der Fabriken wenig 
Arbeiterentlaſſungen zu erfolgen brauchten, da die Auf⸗ 
träge zur Beſchäftigung ausreichten. Es ſind faſt nur Bau⸗ 
arbeiter, die gegenwärtig beſchäftigungslos ſind und leicht 
bei ſtädtiſchen Winter⸗ und Nothſtandsarbeiten Verwendung 
finden. Die übliche Nothſtandsagitation der Sozialdemo⸗ 
kraten fällt denn auch diesmal meiſt auf unfruchtbaren 
Boden. 

Maßregeln gegen die Arbeitsloſigkeit ſind, wie in der 
amtſichen „Berl. Korreſp.“ mitgetheilt wird, in verſchiedenen 
Fällen von den Behörden getroffen worden. Die Militär⸗ 
verwaltung hat allgemein zur Beſchäftigung von Hand⸗ 
webern in Schleſien größere Beſchaffungen von Handtüchern 
und Bettlaken angeordnet. In Betracht kommen zu⸗ 
nächſt diejenigen Fabrikanten, deren Preisforderung dem 
Durchſchuitt entſpricht, und welche die höchſten Webelöhne 
zahlen; Kontrole wird auch darüber geführt, daß bei den 
Lieferungsaufträgen auch thatſächlich und ungeſäumt Hand⸗ 
weber in dem der Lieferung entſprechenden Umfange be⸗ 
ſchäftigt werden; Erleichterung tritt bei der Abnahme 
der Fabrikate ein, indem über Schönheitsfehler im Gewebe 
hinweggeſehen wird. 

Der Kaiſer hat allen 600 Arbeitern, welche im 
Laufe des letzten Jahres bei den Umarbeiten im König⸗ 
lichen Schloſſe zu Berlin thätig waren, ein außerordent⸗ 
liches Geldgeſchenk zu Neujahr zugewendet. Dieſe Zu⸗ 
wendung, welche in Berliner Arbeiterkreiſen ſehr wohl⸗ 
thuend berührt hat, iſt am Neujahrstage an 220 Arbeiter 
ausgezahlt worden, die übrigen Arbeiter konnten erſt 
ſpäter feſtgeſtellt werden, nachdem die Werkmeiſter ihre 
Liſten eingereicht hatten und die Zuwendung des Neujahr⸗ 
geſchenkes konnte daher erſt dieſer Tage erfolgen. Die 
„Berl. Korreſp.“ theilt das jetzt mit, um einigen unwahren 
Bemerkungen des ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ ent⸗ 
gegenzutreten. Die unter Hinweis auf die Feiertags⸗ und 
Sonntagsruhe gebrachte Angabe des „Vorwärts“, am 
Nachmittag und Abend des zweiten Weihnachtsfeiertages 
ſei im Weißen Saale von einer Anzahl von Arbeitern 
gegen erhöhten Lohn gearbeitet worden, iſt inſoweit richtig, 
als dort diejenigen Arbeiten vorbereitet worden ſind, welche 
in den folgenden Tagen nothwendiger Weiſe ausgeführt 
werden mußten. Damit iſt auch dieſe Sache erledigt, 
über die von einigen Berliner Blättern viel geſchrieben 
worden iſt. 

Am 1. Juli 1894 hat der Kommerzienrath Krupp 
in Eſſen — der ſehr viele gute Einrichtungen für ſeine 
Arbeiter geſchaffen hat — für unverheirathete Facharbeiter 
ein Logirh aus eingerichtet, das ſich durchaus bewährt 
hat. Die Bewohner des Hauſes bilden eine Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaft, welcher im weiteſten Maße das 
Recht der Selbſtverwaltung eingeräumt iſt. Die Ge⸗ 
meinſchaft beſtimmt den zur Beſtreitung der Wirthſchaft zu 
zahlenden Beitrag, wählt den Vorſteher, die Mitglieder 
u. ſ. w. Das Logirhaus iſt nach dem in der „Zeitſchrift 
der Centralſtelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen“ jetzt 
mitgetheilten Bericht des Generalſekretärs Bueck zur 
Aufnahme von 30 Genoſſen eingerichtet. Die Zimmer 
enthalten für jeden Bewohner ein Bett, Kommode, Kleider⸗ 
— 5 die erforderlichen Stühle und einen gemeinſamen 

iſch. Der niedrigere 175 des Gebäudes enthält das 
Speiſezimmer, die Wirthſchaftsräume und die Wohnung 
der Wirthſchafterin und ihrer Familie. Zur Beſtreitung 
der Wirthſchaft wurde nach Feſtſetzung der Gemeinſchaft 
ein Satz von 1,25 Mk. von jedem Genoſſen erhoben. Hiervon 
wird die Beköſtigung der Genoſſen, der Wirthſchafterin, 
ihrer Familie und Mägde, die Waſſertaxe, Heizung und 
Lohn der Mägde beſtritten. Dieſes iſt, da ſehr gutes 
Eſſen geliefert wird, nur möglich, weil ſämmtlicher Bedarf 
aus den Krupp'ſchen Konſumanſtalten gedeckt wird. 

— men men | 


Berlin, 12. Jannar. “ 


— Der Kaiſer iſt heute Morgen zur Abhaltung einer 
Treibjagd auf Haſen nach Buckow gefahren. Nach der 
Rückkehr von der Jagd um 6 Uhr Abends nahm der Kaiſer 


1 2 * N * 


2 R 
5 en 
4 


an dem zu Ehren des bisherigen ruſſiſchen Botſchafters, 
Generals Grafen Schuwalow, vom Ofſizierkorps des Kaiſer 
Alexander Garde » Grenadier » Regiments veranſtalteten 
Abſchiedseſſen theil. 

— Während des Abſchiedsdiners für den ruſſiſchen 
Botſchafter Grafen Schuwalow bei dem Offizierkorps des 
Alexander⸗Regiments erhob ſich zunächſt der Kaiſer und 
brachte die Geſundheit des Regimentschefs, des Zaren Nikolaus II., 
aus. In das dreimalige Hurrah fiel die Muſik mit der 
ruſſiſchen Nationalhymne ein, die ſtehend gehört wurde. Darauf 
toaſtete der Botſchafter Graf Schuwalow auf Kaiſer Wilhelm. 
Der Toaſt war von der preußiſchen Nationalhymne begleitet, die 
ebenfalls ſtehend angehört wurde. Nach einer Pauſe ſtand der 
Kaiſer zum zweiten Male auf zu einer längeren Anſprache an 
den Grafen Schuwalow, welche er im Namen des Oberſten 
von Sauſin und des geſammten Ofſizierkorps des Regiments 
Alexander an denſelben richtete. Der Kaiſer hob beſonders 
hervor, daß er und das Offizierkorps den Bötſchafter als 
Regiments⸗Kameraden betrachteten, und daß es für ſie Alle 
ſchmerzlich ſei, ihn aus ihrer Mitte ſcheiden zu ſehen. Unter 
Ueberreichung eines Fahnenträgers in Bronce, in der Uniform 
des Regiments, forderte der Kaiſer die Anweſenden auf, mit 
ihm die Gläſer zu erheben und ſie auf das Wohl des Siegers 
von Philippopel und des Erſtürmers der äußerſt feſten Poſition 
von Arab⸗Konak, des großen Schuwalow, zu leeren. Tief 
bewegt dankte dieſer und richtete an die Tafelrunde die Auf⸗ 
forderung, nochmals auf das Wohl des Kaiſers Wilhelm mit 
ihm zu trinken; er thue dies jetzt im Namen ſeines Herrn und 
Kaiſers, des Zaren Nikolaus. 

— Die Ueberſiedelung der kaiſerlichen Familie aus 
dem Neuen Palais bei Potsdam in das königliche Schloß 
zu Berlin iſt Donnerſtag Nachmittag erfolgt. Der Kaiſer 
traf um 5 Uhr in Berlin auf dem Potsdamer Bahnhofe 
ein und fuhr von dort im Schlitten in das Schloß. Die 
Kaiſer in war mit den Kindern ſchon vorher mittelſt 
Sonderzuges in Berlin eingetroffen. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, hat der Kaiſer neuerdings 
Berichte über die Lage der Landwirthſchaft und Vor⸗ 
ſchläge eingefordert, wie eine Beſſerung herbeizuführen ſei, 
dem Vernehmen nach iſt eine erhebliche Erhöhung des Dis⸗ 
poſitionsfonds des Miniſters für Landwirthſchaft im nächſten 
Etat vorgeſehen. 

— Im Lauf des Monats März beabſichtigt der Kaiſer 
dem Fürſten Bismarck in Schönhanſen einen Beſuch 
zu machen. 8 

— Juſtizminiſter Schönſtedt iſt der bisherigen 
Gepflogenheit gemäß zum Mitgliede des Herrenhauſes auf 
Lebenszeit und zugleich zum Kron ſyndikus berufen worden. 

— Von der preußiſchen Staatsregierung wird die Frage 
erwogen, ob eine Anregung zu einem reichsgeſetzlichen Vorgehen 
für die Zwangs erziehung jugendlicher Verbrecher ge⸗ 
geben werden ſoll. 

— In eiuer öffentlichen Verſammlung der Delegirten der 
Berliner Gewerkſchafts kommiſſion iſt am Donnerſtag 
abermals über die Aufhebung des Bierboykotts ver 
handelt worden. Brauer Schneider verlangte die Verkündigung 
des ſtillen Voykotts jo lange, bis die Brauereien alle Ver⸗ 
ſprechungen erfüllt hätten. Hierauf theilte der Brauer Eier⸗ 
mann mit, daß nicht 33, ſondern 205 Brauereiarbeiter dem 
Elende preisgegeben ſeien. Schließlich wurde ein Antrag ans» 
genommen, der Ausſchuß der Gewerkſchaftskommiſſion ſolle feſt⸗ 
ſtellen, inwieweit die Brauereien die Liſten der Ansgeſperrten 
ignorirt hätten. Nach dem Ergebniß ſoll Weiteres beſchloſſen 
werden. 

— Major von Francois iſt unter Entbindung von der 
Stellung als Kommandeur der Schutztruppe à la suite der Schuß» 
truppe von Deutſch⸗Südweſtafrika geſtellt worden. Dem Major 
Leutwein find die Funktionen eines Kommandeurs der Schutz⸗ 
truppe in Deutſch⸗Südweſtafrika übertragen worden. 

Deſterreich⸗Ungarn. Baron Bauffy, der endlich ges 
fundene Miniſterpräſident, hat bereits Schritte gethan, um 
das neue Miniſterium zu bilden. Er ſelbſt würde das 
Miniſterium des Innern, der bisherige Handelsminiſter 
v. Zufacs das Finanzminiſterium übernehmen. Der bis⸗ 
herige Landesvertheidigungs⸗ und der Kultusminiſter würden 
ihre Miniſterien behalten; wegen der Poſten des Handels⸗ 
miniſters und des Juſtizminiſters ſind die Verhandlungen 
noch im Gange. Der bisherige Juſtizminiſter v. Szilagyi 
ſoll Präſident des Abgeordnetenhauſes werden. 

Frankreich. Nach einer Meldung aus Tamatave 
(Madagaskar) haben die franzöſiſchen Kreuzer und die Land⸗ 
batterien die Tamatave umgebenden Forts bombardirt 
und beträchtlichen Schaden angerichtet. Die Geſchütze der 
Hovas erwiderten das Feuer, verurſachten indeſſen keinen 
Schaden und wurden alsbald zum Schweigen gebracht. 


Italien. Franzöſiſche Blätter melden aus Rom eine 
Aeußerung des früheren Miniſters und jetzigen Deputirten 
Bonghi, nach welchem König Umberto beſchloſſen habe, 
Crispi auf ſeinem Poſten zu belaſſen und die Kammer 
aufzulöſen, ſowie Neuwahlen anznordnen. 

In Bulgarien ſpielt ſich jetzt in rührender Weiſe 
eine Verſöhnung ab, die man noch vor kurzem kaum für 
möglich gehalten hat. Zankow, der alte Verſchwörer, und 
Fürſt Ferdinand liegen ſich friedlich geeint in den Armen. 
Am Donnerftag, dem Tage der allgemeinen Audienzen, hat 
der Fürſt Zaukow empfangen. N 


China⸗Japan⸗Korea. Japan hat einen neuen Sieg 
über die Chineſen errungen. Wie geſtern bereits in einem 
Theil unſerer Auflage mitgetheilt wurde, hat die japaniſche 
Diviſion unter General Nodzu am Donnerſtag den chineſiſchen 
Platz Kaiping nach vierſtündigem Kampfe genommen. 
Die Chineſen flohen in der Richtung auf Haiſchakſai und 
wurden von den Japanern verfolgt. Die geſchlagene 
chineſiſche Streitmacht zählte 3000 Mann mit 12 Kanonen. 
Etwa 200 Chineſen wurden getödtet und 150 zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. Die Verluſte auf japaniſcher Seite ſind 
noch unbekannt. — Nach Telegrammen aus Kintſchu vom 
11. Januar berichten japaniſche Kundſchafter, daß eine 
große chineſiſche Divifion, welche ſich auf Kaiping zu be⸗ 
wegte, um die dortigen Truppen zu unterſtützen, jetzt, nach⸗ 
dem ſie die Einnahme von Kaiping erfahren, auf Nintſchuang 
zurückgeht, 

sn 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 12. Januar. 

— Die großen Schneemaſſen der letzten Woche ſtud 
auf gefrorenen Boden gefallen und alſo nach Wunſch der 
Laudwirthe zum Schutze ihrer Saaten. Nach zwei Rich⸗ 
tungen hin iſt nun nach den „W. L. M.“ dem Wilde große 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken; das Wild iſt bei jo hohem, 
Schnee unbedingt zu füttern, und zwar theils an Hecken 
und Gebüſchen mit gutem Heu, Rüben 2c., theils, und dieſes 
namentlich für Hühner, in ſogenannten Weidenpuppen; dieſe 
ſind einfache Weidenfaſchinen, welche anſtatt in der Mitte 
oben am Kopfende feſtgebunden und dann wie eine gewöhn⸗ 
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„und dagegen ſchützt nur das Einbinden der 
Bäume in Dorn und Geſträuch. s 

— Mit den Aufbrucharbeiten der a a 
find die Eisbrechdampfer bis Langfelde vorger 


— Wie das „Militärwochenblatt“ mittheilt, iſt nunmehr 
der kommandirende Geueral des 1. Armeekorps, 
General der Infanterie v. Werder, in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur n e eſtellt. 
Es iſt ihm das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens mit 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe verliehen worden. 

— Als freiſinniger Kandidat für Danzig⸗Stadt 
und Land an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Drawe 
wird der Gutsbeſitzer Schanasjahn⸗Altdorf genannt. 

— Der Herr Oberpräſident hat dem Kirchen bauverein 
zu Langfuhr geſtattet, in der Zeit bis zum 1. April eine 
Fal zur Gewinnung der Mittel zum Kirchenbau abzu⸗ 
halten. 

— In der heutigen Sitzung des Kreistages wurden 
die Wahlen der Kreistagsabgeordueten aus den Wahl⸗ 
verbänden der Großgrundbeſitzer, der Städte und Land⸗ 
gemeinden bis auf die Wahl im 1. ländlichen Bezirk, die 
wegen vorgekommener Formfehler ungiltig iſt, für giltig 
erklärt. er Kreistagsbeſchluß vom 26. November 
v. Is. betreffend die Aufbringung der Kreisabgaben iſt an 
Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom Landrat 
beanſtandet worden, weil er nicht, wie das Geſetz nach 
Anſicht des Herrn Regierungs⸗-Präſidenten verlangt, mit 
Zweidrittel Mehrheit gefaßt iſt. Der Kreistag ei 
gegen die Beanſtandung das Verwaltungs ⸗Streitverfahren 
einzuleiten, und beauftragte Herrn v. Bieler » Melno, 
die Klage einzureichen. Hauptgegenſtand der Tages⸗ 
ordnung war die Berathung über den ſchon mehr⸗ 
mals erwähnten Bahnbau Rieſenburg⸗Frey⸗ 

adt⸗Schönau⸗Jablonowo. Der Kreistag beſchloß 
ach läugerer Debatte mit 17 gegen 7 Stimmen 
Folgendes: Der Kreis Grandenz übernimmt dem Staate 
egenüber die Verpflichtung, den Grund und Boden zum 
Van der Bahn innerhalb des Kreiſes Graudenz nach der 
auf der Konferenz zu Danzig am 13. Dezember v. J. ver⸗ 
einbarten Trace unentgeltlich herzugeben. Zur theilweiſen 
eckung der Koſten für den Grunderwerb werden aus dem 
Beſtandfonds der Kreis⸗Kommunalkaſſe 20000 Mk. bewilligt. 
Der weiter erforderliche Koſtenbetrag für den Grunderwerb 
it aus der Kreisſparkaſſe anzuleihen, mit 3¼ Prozent zu 
verzinſen und die Anleihe in längſtens 10 Jahren zu tilgen. 
Die Zinſen und Tilgungsbeträge ſind nach Maßgabe der 
Beſtimmungen des $ 13 der Kreisordnung bezw. 8 91 
Nr. 3 des Kommunalabgabengeſetzes denjenigen Kreisange⸗ 
hörigen aufzuerlegen, welchen die Herſtellung der Bahn in 
beſonders ee Maße zu Gute kommt. Der 
Kreisausſchuß hat dem Kreistage nach Feſtſtellung der Höhe 
der Grunderwerbskoſten Vorlage über die Vertheilung der 
Zinſen und Tilgungsbeträge für die Kreisanleihe En machen. 
— Im Anſchluß hieran wurde der Kreisausſchuß beauftragt, 
bei dem Miniſter um Verlängerung der Bahn Garn⸗ 
ee⸗Leſſen bis nach Schönau zu petitloniren. 


— Der Juſtmann Auguſt Huſe aus Nitzwalde, der am 
1. Dezember 1894 wegen Gattenmordes — er hatte ſeine 
Frau mit Phosphorlatwergen, die er auf Semmeln ge⸗ 
ſtrichen, vergiftet — vom Schwurgericht Graudenz zum 
Tode verurtheilt worden war, hatte gegen dieſes Urtheil 
beim Reichsgericht Reviſion eingelegt. Am 11. d. Mts. 
iſt die Rebiſon verworfen worden. 


— [Tivolitheater.] Am Freitag wurde Eduard Schachts 
er Schwank „Gefährliche Mädchen“ als volksthümliche 
orſtellung gegeben. Das luſtige Stück übt noch immer ſeine 
Wirkung ent das Publikum; die komiſchen Verwirrungen, die 
durch die drei Backfiſchtagebücher angerichtet werden, und die 
famoſe Reklameidee des Photographen Wendel fanden allſeitigen 
Beifall. Leider wurden gerade die luſtigſten Szenen durch ein⸗ 
zelne Ungehörigkeiten eines Zuſchauers, der ſehr unnützer Weiſe 
mehrmals ſeine Meinung laut zum Beſten gab, geſtört. Der⸗ 
‚artiges ſollte doch unterbleiben. Die Aufführung ließ wenig zu 
wünſchen übrig. Herr Mellien war als Oberſt Bauer etwas 
u jugendlich. Außerdem iſt dem Künſtler noch eine gewiſſe 
Andeholfenheit, die wohl aus Befangenheit entſpringt, eigen, die 
er hoffentlich bald überwinden wird. Die anderen Darſteller 
aben ihre Rollen mit vielem Geſchick, namentlich erntete Frl. 
Hof fm ann als Hans Baner in der Knabentracht, Herr Abicht 
als Wendel, Herr Schütz als Alfred Bauer und Herr Wilhelmi 
As Großbach reichen Beifall. 

Am Sonntag gelangt Karl Niemann's neues Stück 
Wie die Alten ſungen“ zum erſten Male zur Darſtellung. 
Das Stück, welches vor Kurzem mit großem Beifall ſeine Erſt⸗ 
aufführung am königl. Schauſpielhauſe in Berlin erlebte, iſt eine 
Fortſetzung der „Annaliſe“ und führt dieſe ſowie ihren Gemahl, 
den „alten Deſſauer“, in höheren Lebensjahren vor. 

Am nächſten Mittwoch wird als letzte Vorſtellung zum Benefiz 
für Frl. Hoffmann Kneiſels Schwank „Chemie für's 
Heirathen“ gegeben. Die Geſellſchaft ſiedelt, wie alljährlich, 
von hier nach Dirſchau über. 8 

— Militärfahrkarten für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige dürfen an ſolche Freiwillige, die ſich zur Ableiſtung 
ihrer Militär⸗Dienſtpflicht nach der ſelbſtgewählten Garniſon be⸗ 
geben, nicht verausgabt werden. Beurlaubte Einjährig⸗Freiwillige 
erhalten auf Grund des Urlaubspaſſes Militär⸗Fahrkarten. 


— Militä riſches.] 1 Zeuglt. vom Art‘ 
Depot in Magdeburg, zur Art. Werkſtatt in Danzig, Hafke, 
Zeuglt. von der Art. Werkſtatt in Danzig, zum Art. Depot in 
Magdeburg verſetzt. Paape, mit Wahrnehmung der Proviant⸗ 
meiſtergeſchäfte in Graudenz beauftragt, zum Proviantmeiſter 
ernannt. Weſſer, Proviantamtskontroleur in Gneſen, unter 
Ernennung zum Rendanten, nach Metz, Lorenz, Proviantamts⸗ 
Aſſiſtent in Rathenow, als Proviantamtskontroleur auf Probe 
nach Gneſen, Bodenſtein, Proviantmeiſter in Allenſtein, 
nach Brandenburg verſetzt. Krüger I., Proviantamtsrendant 
in Wittenberg, mit Wahrnehmung der Proviantmeiſtergeſchäfte 
beim Proviantamt in Allenſtein beauftragt. Paetz, Proviant⸗ 
amtsrendant in Lötzen, nach Metz, Schoenermark, Proviant- 
amtskontroleur in Lyck, unter Ernennung zum Rendanten, nach 
Lötzen verſetzt. Fehlauer, Proviantamtskontroleur in Köln, 
n Lyck verſetzt. Waſchow, Intend. Sekretär von der 
Intend. II. Armeekorps, zum Geheimen expedirenden Sekretär 
und Kalkulator im Kriegsminiſterium ernannt. 


9 Sablonomwo, 10. Jannar. Am Mittwoch fand hier eine 
Sitzung der an der projeftirten Eiſenbahnlinie nad) Rieſen⸗ 
burg betheiligten Beſitzer ſtatt, die der Herr Landrath an⸗ 
beraumt hatte. Es wurde über den Werth des in den Gemeinden 
Sadlinken und Dietrichsdorf abzutretenden Landes verhandelt 
Die andere in Ausſicht genommene Linie würde über die Ritter⸗ 
güter Adl. Neudorf und Waldheim gehen. 


65 Briefen, 11. Januar Der Vorſitzende, Herr Aſcher, 


Lunar die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten mit der 
Einführung und Verpflichtung der wieder⸗ bezw. neugewählten 
Vertreter der Stadt. Die Verſammlung bewilliate eine Ehren⸗ 
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ö pave an dle Schloſſer Nitz ſchen Eheleute, welche zu Weihnachten 
hre e Hochzeit en haben und erhöhte das Gehalt 
des Stadtſekretärs von monatlich 60 auf 75 Mark. — Obwohl 

unſere Stadt von 3 Seeen eingeſchloſſen iſt, ſo iſt es unſerer 

r möglich, allen Stadttheilen Brunnen mit ge⸗ 

ſundem Trinkwaſſer zu erſchließen. Mühe und Koſten werden 

wahrlich nicht geſcheut, das beweiſt der neue Beſchluß der letzten 

Verſammlung. Danach wird der Magiſtrat ermächtigt, von 

neuem Bohrverſuche auf dem Marktplatze nach geſundem Waſſer 

anſtellen zu laſſen. Wohl an 20 Jahren ſucht man dort ver⸗ 
geblich nach einem Trunk geſunden Waſſers. — Bei Aufſtellung 
des Etats der Stadtkaſſe für 1895 wurden dem Kaſſirer, Herrn 

Stadtkämmerer Kannowski, 200 Mk. und dem Direktor, Herrn 

Bürgermeiſter von Goſtomski, 50 Mk. vergütet. 


N Gollub, 11. Januar. Seit vielen Jahren war es hier 
Gebrauch, die Stadtverordneten⸗Verſammlungen in Privathäuſern 
abzuhalten; fortan finden jedoch die Berathungen um das Ge⸗ 
meindewohl im Bürgermeiſterbureau ſtatt. Auch einen anderen 
das Publikum beläſtigenden Brauch hat der jetzige Bürgermeiſter 
abgeſchafft, nämlich das Neujahrwünſchen durch die Nachtwächter. 
Bei hoher Strafe iſt dieſen das Glückwünſchen unterſagt. Für 
den den Wächtern entſtehenden Ausfall ſoll ihnen eine Gehalts⸗ 
aufbeſſerung zu Theil werden. 


Czersk, 10. Jannar. Heute Nacht wurden drei den 
Gebrüdern Groos gehörige Gebände, und zwar eine Mahl⸗ 
mühle, ein Keſſelhaus und ein Wirthſchaftsgebände, ein Raub der 
Flammen. Dem energiſchen Eingreifen der Rettungsmannſchaften 
iſt es zu verdanken, daß die Schneidemühle und die mit Stroh 
gedeckte Scheune vom Feuer verſchont blieben. Es wird erzählt, 
daß die Exploſion einer Lampe das Feuer veranlaßt habe. 

Z Menteich, 10. Januar. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
die am 19. September begonnene Kampagne heute beendet. Es 
find in 208 Schichten 922 000 Centner Rüben verarbeitet 
worden. Für die nächſte Kampagne iſt ein Rübenpreis von 
70 Pfg. feſtgeſetzt, mit der Beſtimmung, daß eine Erhöhung von 
5 Pfg. eintritt, wenn der Zuckerpreis auf 10 Mk. ſteigen ſollte. 

i Elbing. 11. Januar. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde der Etat der Kriegs⸗ 
ſchuldenkaſſe für 1895 in Einnahme und Ausgabe auf 
54398 Mk. feſtgeſetzt. 

Bromberg, 11. Januar. Vom 1. April d. Js. ab ſoll 
in unſerer Bürg erſchule der engliſche Unterricht eingeführt 
werden und zwar vorläufig nur fakultativ und gegen beſondere 
Bezahlung. Mit der Zeit hofft man, daß der Unterricht obli⸗ 
gatoriſch werden wird, und daß dann auch der Schule die Be⸗ 
rechtigung zur Ertheilung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſes 
zuerkannt werden wird. — In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung ſtand auf der Tagesordnung die Vorlage über 
den Ankauf des Albert Wieſe'ſchen Grundſtücks zur Anlegung 
eines ſtädtiſchen Ablageplatzes, an dem es, wie ſ. Z. mit⸗ 
getheilt, in unſerer Stadt gebricht. Die Sache kam aber nicht 
zur Verhandlung, weil der Referent fehlte. Der Platz mit den 
darauf befindlichen Gebäuden ꝛc. ſoll 120000 Mk. koſten. Während 
ſtch die Finanzkommiſſion einſtimmig für den Ankauf ſeiteus der 
Stadt erklärt hat, iſt die Baukommiſſion gegen den Ankauf. — 
Am nächſten Montag beginnt die erſte diesjährige Schwur⸗ 
ger ichtsperiode. Zur Verhandlung gelangen 13 Anklage⸗ 


ſachen. 
Der hieſige Früh jahrs⸗Saaten⸗ 


r 


O Poſen, 12 Januar. 
markt findet in dieſem Jahre am 12. Februar ſtatt. 


Verſchiedenes 

— Große Schneefälle werden fortdauernd aus Iſtrien 
und Ober⸗Italie n gemeldet. Ober⸗Italien liegt ſtark in 
Eis und Schnee, alle Gewäſſer ſind gefroren. Viele Fabriken 
haben die Arbeit eingeſtellt, wodurch viele Arbeiter in Noth 
geriethen. Bei Udine fiel eine Schneelawine auf das Bahngeleiſe. 
An den Küſten Corſicas und Sardiniens wüthet ein orkanartiger 
Sturm, der mehrere Unglücksfälle veranlaßte. 

— Ein Wucher⸗ Prozeß, deſſen Einzelheiten die Straf⸗ 
thaten von Treuherz u. Genoſſen weit übertreffen, hat, wie bereits 
geſtern in einem Theil unſerer Auflage mitgetheilt wurde, am 
Donnerstag vor der erſten Strafkammer des Landgerichts 
Berlin I. begonnen. Auf der Anklagebank erſcheinen: 1. Der 
Kaufmann Heinrich Grebs, 2. der Licht⸗ und Seifenhändler 
Eugen Vogel. Grebs betrieb ein Geſchäft mit Berg⸗ und 
Hüttenprodukten und verlieh außerdem Geld gegen Zinſen. 
Er galt in ſeinen Bekanntenkreiſen als einer der gefährlichſten 
und hartherzigſten Wucherer, der unerbittlich die Exiſtenz ſeiner 
Opfer vernichtete, ſobald ſein eigener Vortheil uicht darunter 
litt. Vogel, der neben ihm auf der Anklagebank Platz nimmt, 
wird beſchuldigt, dem Grebs bei Ausübung des gewerbs⸗ und 
gewohnheitsmäßigen Wuchers mit Rath und That wiſſentlich 
Hilfe geleiſtet zu haben. Grebs iſt am 15. März 1842 zu 
Magdeburg, Vogel am 19. Auguſt 1848 zu Greifenhagen 
in Pommern geboren. Beide Angeklagte find evangeliſcher 
Konfeſſion und bisher noch unbeſtraft. 

Am Freitag, dem zweiten Verhandlungstage erklärt, Grebs 
auf Befragen des Präſidenten, er habe niemals Leuten, die ſich 
in einer Nothlage befanden, Geld geborgt. Die von ihm be⸗ 
zogenen Zinſen hätten im Mindeſtbetrage 6% pro anno und 
2% Prodifion, im Höchſtfalle 15% pro Quartal betragen. 
Er leugnet, daß er zu Darlehnsſuchern geſagt habe: „Ich kann 
Ihnen nur dann das Geld geben, wenn Sie mir ſchreiben: „Sie 
brauchen das Geld zu induſtriellen und produktiven Zwecken und 
können damit das Dreifache verdienen.“ Seine Waaren, die er 
auf Wechſel lieh, hat er, wie er zugiebt, zu höherem als dem 
Marktpreiſe verkauft. Der Angeklagte Vogel hat ihm einen 
Geldſucher zugeführt und dafür Proviſion erhalten. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab dagegen, daß Grebs die Nothlage ſeiner 
Schuldner in erbarmungs⸗ und ſchamloſer Weiſe aus⸗ 
genutzt habe; er hat Wucherzinſen und Riſikoprämien von uner⸗ 
hörter Höhe aus ihnen herausgepreßt. Seine Opfer waren meiſt 

andwerksmeiſter und Gewerbetreibende. In einem Falle hat 
rebs ſich überdies eine Erpreſſung zu Schulden kommen 
laſſen. Der Staatsanwalt beantragt im Hinblick hierauf gegen 
Grebs wegen Wuchers 3 Jahre, wegen Erpreſſung 1 Jahr 
Gefängniß und gegen Vogel, der ſich nur in einem Falle der 
Beihilfe zum Wucher ſchuldig gemacht hat, 6 Wochen Gefängniß. 
Die Vertheidiger Rechtsanwälte Böger und Dr. Ballien bean⸗ 
tragen Freiſprechung. 
Neu eſt es. (T. D.) 
„Berlin, 12. Jaunar. Neichskanzler Fürſt 
Hohenlohe begiebt ſich morgen früh zum Fürſten 
Bismarck nach Friedrichsruh. 


* Berlin, 12. Januar. Reichstag. In der weiteren 
Berathung der Umſturzvorlage erklärt Abg. Lerno 
(Centrum) gegenüber den Ausführungen des Abg. Sigl, 
es ſei unwahr, daß in Bayern große Miſtſtimmung über 
dieſe Vorlage herrſche. Er verwirft allerdings die Ein⸗ 
ſchräukung der Preſſe, wie fie die Vorlage bezweckt. 

Darauf bekämpft Abg. Spahn (Centrum) die Bor: 
lage als Aueuahmegeſetz. Die ſtarken Wurzeln der 
Sozialdemokratie lägen in den ſchraukentloſen Freiheiten 
des Handels und Gewerbes und im Kulturkampf. 

Reichskanzler Fürſt zu Hoh eulohe erklärt, die Für⸗ 
ſorge des Neiches für die Arbeiterbevölkerung und die 
Bekämpfung der Sozialdemokratie haben keine Berührung 
miteinander. Der Weg zur Fördernug des Wohles der 
Arbeiter werde anch in Zukunft nicht verlaſſen werden, 
bier handele es ſich aber um den Kampf gegen inter⸗ 
nationale und ſoziale Verbrechen. In dieſem Kampfe 

werden die Regierungen die Unterſtützung der Nation 


A 
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und hoffentlich auch die thatrräftige Mitwirkung ber 
Mehrheit des Reichstags finden. (Lebhafter Beifall rechte.) 

Abg. Frohme (Soz.) führt aus, die Unzufrieden⸗ 
heit herrſcht nicht nur bei den Sozialdemokraten, wie die 
Agrarier bewieſen hätten. Furcht vor den Sozialdems⸗ 
kraten ſei das Mativ für die Sozialreform. Die Bor 
lage ſei nur ein Vorläufer für kommende ſtreugere Geſetze. 
Die Monarchie ſei nicht die uothivendige Grundlage des 
Staates und der Geſellſchaft. Die Eovziaidemofra.ie 
werde über alle Reaktionen triumphireu. Der Kriegs⸗ 
minifter betont, er werde die Angriffe auf die Armee 
ſtets auf das Entſchiedeuſte zurückweiſen und ſtets 
mit gleichen Waffen antworten. Der Vorredner 
habe nicht verſucht verſucht, ihn ſachlich zu widerlegen. 
Miniſter von Köller weiſt die Behauptung von der 
Exiſtenz von Polizeiſpitzeln und die Augriffe auf die 
Polizeiorgane zurück. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Buchta (Kons.) meint, mit der Vorlage 
ſei nichts gethan, es ſeien auch Maßregeln zue Beſſerung 
der Lage namentlich der Landwirthſchaft erforderlich. 

* Berlin, 12. Jaunnar. Nachdem Ahlwardt vor⸗ 
geſtern als Hoſpitant der deutſchen Reformpartei (Anti⸗ 
ſemiten) zugelaſſen worden, wurde er heute aus der 
Partei ausgeſchloſſen. Alle Partelbeziehungen zu Ahl⸗ 
wardt ſind abgebrochen. 

* Berlin, 12. Jaunar. Die Neichstags⸗ 
Bankommiſſion iſt auf den 19. Jaunar einberufen, 
um über die Jrage der Anbringung der Inſchrift 
„Dem deutſchen Volke!“ an der Vorderfront des Heide 
tagsgebändes Entſcheidung zu treffen. 

Die Budgetkommiſſion ſetzte die Berathung des 
Militäretats fort. Der Kriegsminiſter erklärte, die 
Kommandauteuſtelle in Altona mußte nothwendig beſetzt 
werden, ſie ſei allerdings widerruflich beſetzt, nachdem 
der Schatzſekretär geſagt habe, der Wiederbeſetzung ſtehe 
nichts entgegen. Er, der Kriegsminiſter, habe vollſtändig 
in gutem Glauben gehandelt, er beabſichtigte nicht, das 
Etatsrecht des Reichstages auzugreifen. Reichsſchatz⸗ 
fefretär Graf Poſadowski erklärte, er übernehme die volle 
Verantwortlichkeit, er werde Indemuität nachträglich 
verlangen und feine Handlungsweiſe in der Rechunugs⸗ 
Kommiſſion begründen. Schließlich wurde ein Autrag 
Schädlers (Centr.) angenommen, wonach die Komman⸗ 
dautenſtelle in Frankfurt a. M. als „künftig verfallend“ 
zu bezeichnen, die Stelle in Raſtatt wieder zu beſetzen iſt, 
die Stellen in Hannover und Altona zu ſtreichen find. 

r Berlin, 12. Jaunar. Tie deutſchen Afrikaforſcher 
Dr. Wilhelm und DTenhardt wurden von Somalis ange 
griffen. Mit Verluſt von 400 Daun mußten ſich dic 
Angreifer zurückziehen. 

＋Waſhington, 12. Jannar. Im Senat brachte 
Murſchiſon eine Vorlage ein, welche die Anſichten der 
Oſiſtaaten in der Währnngsfrage vertritt. Die Vorlage 
beſtimmt u. a. die Ausprägung von Silber im Betrage 
von 55 Millionen Dollars. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 13. Januar: Wenig veränderte Tempe⸗ 
ratur, meiſt bedeckt, Niederſchläge. — Montag, den 14.: Feucht⸗ 
kalt, bedeckt, Nebel, Niederſchläge, ſtarker Wind. — Dienstag, 
den 15.: Wärmer, meiſt bedeckt, windig, Niederſchläge. 


Wetter Depeſchen vom 12. Januar 1895. 


12 
VBaro⸗ sr 0 2 KE 
g meter-] Wind⸗ 32 m E 
Stationen bene, richtung | Wetter | nad Sele S 8 15 

—— —— 222 
Memel | 464 D. 2 | bedeckt — 8 Zn, 
Neufahrwaſſer 761 D. 3 bedeckt — Ta 
Swinemünde | 759 O. 4 bedeckt — 2 15 
Hamburg 757] OND. | 3 bedeckt — 1 289 
Hannover 756 Wineſtille O bedeckt o SS 
Berlin 756 DQ. 2 Schnee — 2 |: 
Breslau 756 SED. 2 bedeckt — 5 [3 
Saparanda 778 SSO. 2 bedeckt — 10 [S2 
Stockholm 268 . 2 bedeckt — 2 [2828 
Kopenhagen 760) DOND. | 6 Schnee 89 Ser) 
Wien 759 Windſtillef O bedeckt — 6 [EA ** 
Petersburg — — — — — 21 4: 
Paris 756 SO. 2 bedeckt 11 [E 
Aberdeen 754 SSO. 4 bedeckt +3 & 

Narmouth 755 WNW. 2 Nebel — 4 res 


— . — ne a 
Bromberg, 12. Januar. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 34 Stück, 47 Kälber, 855 Schweine 
(darunter — Bakonier), 350 Ferkel, 2 Schafe. Preiſe für 
50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 27—30; 
Kälber 25—30, Landſchweine 33—38, Bakonier —, für das Paar 
Ferkel 18—24, Schafe — Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Danzig, 12. Januar. Gelreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


12/1. 11/1. 12/1. 11.1. 
Weizen; Umſ. To.] 200 | 400 Gerste gr. (660.700 115 (105.116 
iul. hochb. u. weiß. 132136133137] „ kl. (625.660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt .. 130132 Hafer inl..... 98 98 
Trau hochb. u. w. 98 99 Erbsen inl....| 110 | 110 
Trauſit hellb. .. 96 96 ranſ. 80 8¹ 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl....| 165 | 165 


April⸗ Mai 


ee 102,00| 103,00 10000 Liter 0/0.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 132 134 mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,75 
Roggen: inländ. 107,00) 108 mit 30 Mt. Steuer 31,00 30,75 


xuſſ.⸗poln. z. Truſ. 74,00 | 74,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr 
sen ai 1 5 en Dual Sem): 8 2. 
ranſ. April⸗Mai 9,5 oggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Re ul. Br. g fr. S. 108 | 109 1 Gew): niedriger. N 
anzig, 12. Januar. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kar. 1,20 Mk., Eier Mandel 1,00 1,20 Mk., 
wiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl MdL. 0,60 —1,20, Rothkohl 
ddl. 1,00-1,50, Wirſingkobl Mol. 0,60-6,80 Mk. Blumenkohl 
Stück 10—30, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mdl. 
0,20—0,30, Kartoffeln per Ctr. 2.00 — 2,40 „ Wrucken 
Scheffel 1,50 Mt. Ganſe geſchlachtet (Stück) 4,.50—7,50 Mt. Enten 
eſchl. Stück) 2,00 —3,75 Mk., Hühner alte Stück 1,00—2,00, 
ühner junge Paar 1,60-2,40 Mk., Puten Stück 5.00 7,50 Mk. 
Tauben Paar 1,00 Mk., Ferkel per Stück 8,00—15,00 Mk., Schweine 
lebend ver Ctr. 35,00 — 40,00 Mk., Kälber per Ctr. 40,00 —46,00 
Wi hnatbere 42 Sanıar. Epirinäberiät, (X 
nigsberg, 12. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. : 
von HEN 3 8 1 und le 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter / loco kon ting. . 5 
Geld. unkonting. Mk. 31,50 Geld. S 
Berlin, 12 Januar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
11 12/1. 11 


12/1. 11/1. \ Sie 

Weizen loco 120.142 120.142 | Spiritus: \ 

Mai......| 141, 143,00 J loco (70er) .. 32,40] .32,50 
Juni . . . 142,25| 143,50 | Januar ...| 37,00 36,80 
Roggen loco 112.117 192-117 | Mai.. 38,10 38,20 
Mai. ‚00| 119,50 | Juni 0 38,50 
Juni .....] 119,75 | 120,25 | Privatdiskont 13/8%0 |. 13/5 0% 

N) Ani. Noten 


afer loco. 106-140 106-140 
Mai 11200 116,25 
Su N 117.2⁵ a 

endenz: Weizen matter, Roggen 

erde 2185 A ggen matter, Hafer rubig. 

erliuer Ceutralviehhof vom 12. Jaunar. 1 
der, Direktion. (Del. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 9861 Rader 
6523 Schweine, 850 Kälber und 7340 Hammel. — In Rindern 
laugſames Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Ia 62—65 IIa 
55— 60, IIS 48.53, IVa 4647 Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
223 — Schweine. Der Markt verlief ruhig. ir notiren 
50—51. Ua 48—49, IIIa 45—47, Batonier — Mk. für 100 
fund lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber 

andel geſtaltete ſich 1 5 Ia brachte 63—68, IIa 54 
IIa 48— Sleiihoetoicht, — Der Markt für 


219,50 219,00. 


Schlachtham e = 1015 2 lich lebhaf 
eig ziem € t 
10-58, IIa 46-50 Wg. bro Plund Gleſſchgetbiche “ . bracht 


Bari 


Herrmann — Berlin ff. 


! 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers 3’ Königs 

eres gaufr. || Cröpe Mine. Seiden-Grenading, 
Schön.Gewebe, reine Wolle, Beste Qualität, Wolle zu neue Streifen- und Broch6- h 
in allen neuen Lichtfarben, | | Abendkleidern, in neuen Muster in Lichtfarben mit an und Crystal, r 
100 em hen, Motor. 150 | fr 10° © Brit 1.90 | 2 8 || 406 J. 
:::: v a EEE EEE TB ET FE EDEL EEE WEL EWR DEE DEN DEE 1 

00 
Bengaling, Mervelllaux, at f a bamas riche Taffetas Aococo Aopfichu „Agnes“ | 
1 seidenreiches Gewebe, | | reine Seide in allen Ban- hellen ned m Atlas- | | „eine Seide, in den Br Chind-Muster auf hellem | ant Pd elartigem Owepe t 
cm * farben, 50 em breit, 2.00 BEER, Farbenmustern Fond, 52 cm deen. t, 4.00 mit Federn garnirt, in gelb, b 
2.25 und N Meier 1 52 em breit, Meter 2.50 52 em breit, Meter an breit, Motor . 3.78 Meter rosa, hellblau, erème 4.75 0 
— — EN . ———— t 
2 sshwe-| [Ball-Handschuhe, Tegen. | |Herren-Ball-Handschuhe | u | 
Gazefächer, Federfächer, Ball-Handschulie 2 E „leder Kopffichu „Lina i 
| 8 Farb. » Stück 10, 2.50 2 7 . — 2 1. 3.50 12 Bee RIES: 3.50 16 . e 8.38 3.80. 2,00, BI 2.25 aus Wolle * Seide, in 145 f 
’ .—.10.—, 6. 155 E = 230 12 2 2 4.30 schw. Raupen 2° 8 3. 50 Farben, Grösse 90 cm. 1 f 
. Ballsträmpfe Ballstrümpfe Ballstrümpfe Allasschuhe, Lack-Ballschuhe Bronce-Ballschuhe 
eden Zwirn, in allen Farben, | reine Seide, in allen 7.00 No. 1500 das Paar . II. — No. re das Paar . 12. 83 S 
5.80 u das Paar, 2.10 mit seidenem Zwickel 3.75 eee 00 u. No. 4343 Das 9.00 No, 4860 „ „ 7.8 No, 8142 „ 10 1 
; und ohne 1.65 14.00 und 10.00 „ 6648. 6.50 No. 4807 „ 5 4³⁰ No. 47 „ 550 


1 u. ee Ne 


jedermann = — Schützenhaus. 


von Mark jährlich Pig anime Sonntag, den 13. Januar: 


w A t höh Send 
ri OONOCERT 
Michelau. 


23% 1 Hrsg Familien, welche Bon der Kapelle des Juſauterie. Feines At. 141 


vor Beginn des Unterrichts zu unter Leitung 1 Dirigenten C. K 
— wünſchen, zur Nachricht, daß ich U. A.: Potpourri aus „Der Oberſteiger“, Nen! net Blaupereien, 
am Dienstag, d. 15. Jaunar, Nachm. ER Ei Neu! Ständchen von Härtel, für Cello⸗Solo. 1 


faber ee wie Bu Kiens 
riwert zu haben 4300 
A. Wilke, Geubenſtraße Nr. 35. 


loch nie dageweſen!! 


Für Zahnleidende gene, 1 Bf. 22 Pf., im Sack 2 Ctr. 21½ Pf, Wür vfeizuder 1 Mn, 87 BL 


Rafſin ade in 259 44% 1 Pfd. 26 ee roh 1 

r ang B. 105, 108. 115, 110198, 130, a en Tania (eifa, 228 

unse 3 07) 1 4292 8 98750 J. ein von 1 1 30—2.00, a. une 1 5. 13 Bi t. 
Gelbe Erbſen ij igarren von 

S. Krzywynos, Marienburg. Num jede Flaſche 50 Pf: Billiger 218 ee Cognac, Roth» u Weißweine, 


CCC | Mein: FE a 
ſtaunend billigen Preiſen empfiehlt das [4283] 
Eine gebrauchte Special-Verſandt⸗Geſchäft von 
x Locomobile & Th. Streng, Danzig, Glase Berufe 20. 


wird gegen ſofortige Caſſa zu Der Verſandt nach auswärts erfolgt nur gegen Nachnahme oder 
% kaufen geſucht. vorherige Einſendung des Betrages. 


2 5 a 2. Br — ge 3 Kiſten und Säcke werden nicht berechnet. 
F e u. biRighe Besngägnelie 5 Wiederverkä ufer. 


Exped. d. Geſelligen erbeten. 
— —— mm 55 

dg 3. Weinenschrol rod fa dba Pfennig. 
Dieſes Brod iſt 1 anerkannt das engl ge Brod, das aan der 


0 
Kabrik⸗Karkaffeln 
ſchwächſte Magen ſchon Morgens früh vertragen kann. 


F Libere Pike: Len. 5 
7 er e. Thoru. Ferner 9 unſchätzbar für Recon⸗ 

empfehle Potsdamer Zwieback, Palekeenben, Magen⸗ 
leidende gr Kinder. 


Eine fait, nene Hariensither jmvie 3 
ft Für Kinder wird dieſes von den ärztlichen Autoritäten als das 


Noten perkau W 
zrkoszewski, Marienwerderſtr. 10. Beſte, beſonders den 55 Kindermehlen entichieden vor⸗ 


mit Pumpwerk, offerirt billigſ 
Fr. Kl 


Danziger Sue 23. 
Fr. Klavon, Grandens| 2 


wi Ausbeſſerin bitt. u. af 


Wohne Gartenſtraße 1. 
F. A. Paetzel, Buchbinder⸗Meiſter. a. d. Hauſe. 


Direct a 
aus dem“ Gebirge 


stammt meine 
Specialität 


23 Fehl. Gebirgshalbleinen 


2 74 cm breit f. 13 M., 


zäh. Herrenſtr. 20, 2 Tr. 


SO lhazierſchlitten 


da ich nicht am Orte bleibe, ſehr 1 7 mit au find vorräthi 


Will mein vorzügliches [4313] 
Pinnino 


4 


unter Garantie verkauf. 9. Albr ke, Untertho traße. 
ne Weg 9 II, Klavierſt. u. Techn. ä e 


— | Saufmänniicher Bercin. 


kommeneres kann man sich gar 
— 8 nicht vorstellen. [4346 
5 Schönau 3 2 Stetig wechſ. Repertoir. 
| „Gaſthof zum Schwan.“ 


1 — ee ee — 5 über ber 20 Mk. franko.| 


Pfeiler XII. 


Sonntag, den 13. d. Mts.: 
Großes Eis⸗Concert 
ausgeführt [4304 
von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 141. 
Anfang 2 Uhr. Entree 25 Pf. 


Am Sonntag, den 13. d. Mts., — 
anſtaltet der Verein eine 13999 


Schlitten ⸗Parthie 
nach Miſchke, zu der hierdurch die Mit⸗ 
glieder und deren Familien ergebenſt 
eingeladen werden. Auch berechtigen 


die zum letzten © Seite ergangenen Eins Tivoli- Theater, 


Iabungen 3 zur Theilnahme. Direktion J. Hoffman 
bfahrk vom Sammelplatz Tivoli Sonntag. Letzte Sonntags . Vorstellung. 


Im Adlersaal. 


Donnerstag, den 17. Januar er.: 


Hadach Concert 


Billets à 2 1 50 Bi. a Mark 
und 1 Mark b 
Oscar 3 
Buch-, Kunst-, Musikalienhdlg. 


92 tze. Operetten⸗Poſſe in 4 Aktey. 
e 30 Pfg. — An der Ka e) 


Midiwach 9. Letzte Vorſtellung. 


Danziger Stadt-Theater, 


Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Fremden⸗Vor⸗ 
Buer 5 Der 0 von Sevilla, 

ver von Roſſini 

Abends 7½ Uhr. Auftreten von Direk⸗ 
tor Heinrich Roſe: Der Ver⸗ 
1 Im 2. Akt: Concert 
er e e Der. 

Montag. Bei ermäßigten Preiſen. Das 
e ne von Schöneberg: 
Volksſtück. 17486 

„ Benefi ef für Hans Rogorſch. 

ochzeit des Figaro. Ober 
von Mozart. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beliber u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1 / ür. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


u | Intern. Spetialltäten⸗Borſtellung 


Die Leistungen von 


Anna uud Eugen Hildach 


im Oratorium, sowie ihre Lieder 
uud namentlich ihre Duettvor- 
träge sind Genüsse auserlesener 
Art; etwas Schöneres und Voll- 


bei Schwetz a. Nur . ersten Ranges. 


6. jed. Monats 
Vollst, neues Künstler-Pers. 
l. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
PR 1 Stund de 1 rn . Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Coneert i. Tunnteel⸗Reſt. 


Gmuabend, den 19, Januar er 
Großes wu 


Militair - Concert 


5 A ausiehende Nahrungsmittel bezeichnet. kendez-Vous tämmtt, Arsüitent, 
Fri [ \ 5 N 7 2 von der Kapelle des Juft.⸗ S 
3 Belro kum⸗Me apart k Julius Grey, S Kenia, Dir, 1a eee e NEE 2 


Aach dem Contert Tanz. 


Entree pro Perſon 50 Pfg. 
Nolte. 141771 Nehlipp. 


Große 


Schlitttuparthie 


BRITEN A EEE TEE. 
In unſerem Sage iſt erſchienen 


Rentengulsy ründung 


in Schemlau. 
Ein Beitrag zur Rentenguts⸗ 


IIb Wg 9 1 5 
80 cm brei 14 M., meine 
1101 iegen, 1 Teſching, zu verkauf. N = Hei 
! a SR Schl. Gebirgsreinleinen Siegel dae 4. 8 Verloren under 3 aim ſchle S ai ch. geſetzgebung Ei der Praxis. 
4 s cm breit für 16 M., = 7“ estohlen. 5 on 
5 Ar 3 gabe. breit un a ‚ds Harz, 3 . 2 6 ofadet il übe Hadunttags nad nad) Miſchke Stobbe 
171 b 83th Me u. eigener Zucht, prachtv. fleiß. t Muſikbeg Regierungs⸗Rath . Sesialtommiffae 
0 2 viele Anerkennungs -Schreiben. liebliche Sänger, ſehr ahm Ein goldener 4 Uhr ückfahet 7 Schöueich. in Brom 
Bi Bpec. Musterbkuch. von sämmtlichen ſchön in Gefieder, zum u K ch tt f Zum Schluß Preis 1.00 Mart. 
A Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, von 8, 9 u. 10 Mark. Nach ettenmanf ketten nop 5 
1 Inlette, Prell, Hand- u. Taschen- außerbalb gegen Nachnahme. verloren. Gegen Belohnung abzugeben BE Sat anche aa Gustav Röthe 8 Verlagshuchhälg 
1 türher, Tischtücher, Satin, Waliis, 252[ 8. Grundmann, Thorn. in der Exveditlon des Geſelligen. [4352 im Saale des Herrn Unruh 1 
* Plaue · 3 ete. {ran00s n der Expedition des Geſelligen. Um rege Beideiligung bittet ® Grandenz. 
* Ober- Glogau 1. Schl. 324] s Comitee. 
7 N 


See 1 > 
Generals Drrlammlung 


Sountag ne — * n 


in Ferchmins Hotel, 
. 


>: Fir Funk — 
and Sonstige Peuerenss-Anlagen 


empfehle meine 


la. larig uss-Koststähe 


mit leere 


Speeialität: Drebrellen 


für Hand- und Bamofhetrieb, 
Bar von 2 Hölzern. Werfen der 
R Atter und Wurmastich ausgesch lessen. 


. eg Base nn 


de Kohl „ höchste 1. “= eine möblirte 
en Benz — it. gen mit 85 engelaß u. Stall — ne 
Jede Grösse — vorräthig. . en tte nach 8 2 Sntlotung — a e 
erder zu 9 4205 5 8 
Tra 5. ftlide Mittheilungen. 
L. Zobel, Bromberg, Bientenant 1. 1 rt Net. 35, er ae th. 
 Kaschinen- und Dampfkassel-Fabrik. Marienwerd er. b 3. N.: Dusche, 


ere RFRTT 


Hotel Deutsches Haus. 


Dienstag, den 15. d. Mts.: 


Großes Wurſteſſen 


Julius Lewandowski 
Graudenz, Oberthornerstrasse 19, 
empfiehlt sich zur billigst. Anfertigung 


(eigenes Fabrikat). Aller Arten Drucksachen, 
481 J. Köppel. Latte e ne 5 
> 285 _ "werden sofo sofort R rt Miligst gel! lie er en 
Löwenbräu. 
. Pianinos 
Königsberger Rinderfleck. n Ori 1 
SS A OR TEE EEE EN za hlun empile ‘ 
“u 
de „Er geln AL. Zarpen.| zug, Fee 
Großes Tansträncben. - J. Erwarte beſtimmt, daß Sn 
Te Omnibus Verſprechen halten wirſt. 1 
— 
Fame bac netten. ente 4 Blätter. 


E ar be a EZ Se ZA} ae 


| % | Nacım. 2 Ur; nach Rückunf . 0 

IM achm. 2 Uhr; nach Rückkunft gemüth Zum erſten Male. ie die Alten 

ik Sa E Ken Bl Anfang 7½ Uhr. Micro Big. Paar Beilaminenfein im „Hotel aum jungen. 6 115 | 
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Ueber die Felſeninſel Helgoland, das 
beliebtefte und beſuchteſte Seebad an der 
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ſchwunden. Der Theil nach den Häuſern 
zu iſt mit Erdreich, Sand, Tang 


2 und 
deutſchen Nordſeeküſte, ift ein Sturm hin⸗ % „ Word: Gebälk bedeckt. Ums Kurhaus find riefi 
weggebrauſt, welcher mit drohender Stimme „en Auch vom Süd⸗ 


an den dereinſtigen Untergang der Inſel 
und ihrer als Seebad benutzten Düne ge⸗ 
mahnt. Die Nachricht von dieſer ſchweren 
Heimſuchung der Inſelbevölkerung, die 
ein Stück ihres Strandes nach dem andern 
dem Meer zum Opfer dahinſchwinden ſieht, 


Erdmaſſen 1 
ſtrande iſt viel Land abgeriſſen, der Weg 
nach dem au l iſt völlig mit Sa 

bedeckt. Am ſchlimmſten ih aber die 
Düne mitgenommen. Man kann getroſt 
ſagen, daß die Hälfte des eigentlichen 
Dünenlandes zerſtört iſt. Die allgemeine 


— 


b hat in den weiteſten Kreiſen Theilnahme Anſicht [x daß der Reſt der Düne einen 
ö erregt, jedoch kann man 0 ohne Karten⸗ zweiten ſolchen Orkan nicht aushält. N 
i bild keine Vorſtellung von dem Grade der Die Lage der Helgoländer iſt eine in 
| erftörungen machen. Wir bringen daher vieler Hinſicht troſtloſe, denn das Seebad 
N eiſtehende Kartenſkizze, in welcher die iſt die Haupt⸗, wenn nicht die einzige 
ö Stellen, an denen das Meer den Seeſtrand Einnahmequelle der nur 2000 Köpfe 
| verſchlungen, 01 f u gewellte Linien zählenden Se ut wan f 
kenntlich gemacht ſind. Vom Reiche erhofft man auf der Inſel 
Unſere Hauptzeichnung giebt einen Hülfe, und wohl nicht vergebens, ſeitdem 
Grundriß der eigentlichen Felſeninſel das von deutſchem Boden abgeſprengte 
Helgoland, deren größerer e aus dem Seljeneiland dem Reiche wiedergewonnen 
and) Norden auſteigenden (ſiehe die Meter⸗ 55 5 und zu einer im Kriegsfalle wichtigen 
hlen auf der Inſel), 28—35 Meter 3 32 ze / ſtrategiſchen Poſition für die deutſche 
ohen felſigen Oberlande, und dem dieſem n r , e ET Flotte gemacht iſt. 
döſtlich vorgelagerten Unterlande bes on eee E e Ale I > Zu den Verhältniſſen auf Helgoland 
ſteht; die Verbindung zwiſchen beiden wird w,, Noe e wird, um einſeitiger Auffaſſung vorzu⸗ 
urch Fahrſtuhl und Treppe bewirkt, das * 65 beugen, der konſervativen „Staatsbürger 
N Unterland ragt nur wenige Meter über zeitung“ geſchrieben: „So betrübend ſich 
dem Meeresſpiegel hervor. 1875 Meter für die Bewohner Helgolands ein gänz⸗ 
weiter öſtlich von der Inſel liegt die als licher Verluſt der Düne, des Seebad 
Seebad benutzte Düne (f. d. Ueberſichts⸗ geſtalten würde, und fo wünſ chensw 
ſkizze unten links in der Zeichnung), die es ſcheint, daß das Reich zur Sichern } 
ebenfalls nur wenige Meter aus dem der Düne eintritt, iſt es doch fraglich, 7 
Meere emporſteigt, und durch ihre ſandigen ſich dieſe jetzige Erwerbsquelle der Inſel⸗ 
Dünenketten ſowie ergänzende Uferbauten bewohner auf die Dauer gegen St urm⸗ 5 
Schutz gegen die Fluthen findet. Wie ſchwach jedoch dieſer Schutz in Wirklichkeit ift, das | fluthen vertheidigen laſſen wird. — Es wären daun die Helgoländer gezwungen, zu dem 
u der letzte große Dezemberfturm, der in feiner Heftigkeit die meiſten feiner Vorgänger [Leben zurückzukehren, das fie früher geführt haben, als fie von anderen Dingen, 5 
bertroffen hat, mit erſchreckender Deutlichkeit gezeigt. als von dem Gel de der Fremden, zu leben gezwungen waren. Einſt waren ſie als 
1 „In ſämmtliche Häuſer der Jütlandterraſſe (es iſt dies die am Oſtſtrande des Lootſen berühmt, fingen viel und vortreffliche Fiſche, und den „Helgoländer Hummer“ 
5 Unterlandes liegende a l ja bis über die Viktoriaſtraße hinweg ins Viktoria⸗ kennt alle Welt. Aber jetzt giebt es dort längſt keine Lootſen und Fiſcher mehr, und wa 
2 otel und natürlich aue in das neue Konverſationshaus drang das Waſſer ein. Die ſich heutzutage dort jo nennt, iſt Karrikatur, der Lootſenanzug mit Waſſerſtiefeln, Süd⸗ 
üitlandterraſſe iſt völlig zerſtört und faſt ganz weggeſpült; der gepflaſterte Weg iſt ver⸗ I weiter u. ſ. w. iſt Maskerade, und der Helgoländer Hummer kommt nicht aus VBA 
7 — ...... —ʒqUñ—m p — — 
e — Der Herr Oberpräſident hat dem Centralverein Podgorz. 10. Januar. Der Gemeinde ſind von der Re⸗ 
) el 9 ur 2er de, Beste egen Lan date mitgetheilt daß auf feinen gierung zu Marienwerder 1600 Mark zur Deckung des Mehr⸗ 
N tie des berg 2 u a 1 beheben 6 Reese 92 18 e Podien 2000 Mt. ag ai betrages der Lehrergehälter überwieſen worden. 
8 1 ieſem Jahre der Provin H zum Ankauf von t⸗ i „11. Ja N . W. M. ä 
preußiſchen Staatsbahnen wird auf Anordnung des Eiſenbahn⸗bäumchen zur Verthellung an kleinere Geunpbeſther und Lehrer 8 Mer hen une e 
1 miniſters binnen kurzer Zeit eintreten. Es geſchieht dies in | gegen Erſtatkung von 25 Pfg. pro Apfel⸗, Pflaumen⸗ und Kirſch⸗[ Auguſt Orlowski aus Jamielnik iſt geſtern ein Opfer des 
1 Folge der zum 1. April d. Js. eintretenden Neuordnung, nach] ſtamm und 30 Pfg. pr. Virnenſtamm zur Verfügung ftellen wird.] Kohlen dunſtes geworden. Wie es heißt, hat der Ofen des 
* welcher die Zahl der Eiſenbahn⸗Direktionen von 11 auf 20 erhöht | Die Hauptverwaltung erſucht daher die Zweigvereine, bis zum] Zimmers, in welchem der Erſtickte mit noch einem Kameraden 
wird. Würde daran feſtgehalten werden, daß für jeden 10. Februar gefälligſt mitzutheilen, wieviel Bäume und Seitens ſchlief eine Klappe, welche zu frühzeitig geſchloſſen zu fein ſcheint. 
A Divektionsbezirt ein beſonderer Fahrplan ausgehängt wird, fo | welcher Mitglieder gewünſcht werden. Zugleich wird bemerkt, | Nachts 12 Uhr ſoll ein Kanonier aus einer der angrenzenden 
4 würde dies für das reiſende Publikum ſehr unbequem fein. Es daß auf Wunſch Dauer⸗Etiquetten mit Bezeichnung der Sorte] Stuben den Schlafraum der beiden betreten haben, um einen 
in gr Dielen Falle die VF im Preiſe von 5 Pfg. pro Stück beigegeben werden. Es wird] dort vergeſſenen Gegenſtand zu holen. Da auf fein Anredem 
))))... RR ee 
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ar antragt hatte. Marienburg klagte hierauf gegen Neukirch auf des evangeliſchen Kirchen geſangvereins wurde an i ier ranſtaltet der Verein, der ſeine Mittel bei der 
4 Aoſtenerſtattung. Der Bezirksausſchuß zu Danzig hatte die Klage] Stelle des Herrn Pfarrer Schmidt Herr Schornſteinfegermeiſter Ba eg in Tolkemit und Se erſchöpft hat, 
abgewieſen, indem er davon ausging, daß die Aufnahme in die | Bertram zum erſten und Herr Lehrer Gall Skompe zum zweiten | im Februar einen Maskenball. a a je“ 
= Anſtalt im vorliegenden Falle überhaupt nicht im Wege der Vorſitzenden, Herr Kantor Krauſe zum Dirigenten, Herr P. Haberer Königsberg, 11. Jannar. Zu Kranz fand eſtern dor 
Armenpflege, ſondern im polizeilichen Jntereſſe wegen des gemein» | zum Schriftführer, Fräulein Schmidt! zur Kaſſirerin und Fräulein 9 ee ber hieft en Re e Term 5 5 Verk 
0 gefährlichen Zuſtandes der Kranken erfolgt jei. Auf die Berufung Weßler J, Fräulein Verſümer J, Frau Treukel und Fräulein des königli Seebades er 1 8 861 icht 8 : erfauf; 
1 zes Klägers verurtheilte das Bundesamt den Beklagten zur | Brüggemann zu Veiſitzerinnen gewählt. Ter Verein zählt 80 pi re un 4% Sr veſchloß 5 fe Re: 425 
er Zahlung aus folgenden Gründen: Die J. fei in die Anſtalt zum aktive und 20 paſſive Mitglieder. 2 für e ra 188 59.000 se on der dee ie auf 
u. Zweck der Heilung aufgenommen, ihre Hilfsbedürſtigkeit ſei It. E Thorn, 11. Januar. Selt dem Introſttreten des] wurde ein Zuſchuß von 20000 Mt. für die Uferbefefti 3 
en geſtellt, und damit ein Fall der Armenpflege gegeben. Die [deut ſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages hat ſich ein Lebe | 4000 Mk. zur Inſtandſetzung des Inventars zu x t 8 D 
5 Unterbringung ſei nach dem Geſetz vom 11. Juli 1891 Sache des hafter Verkehr mit den ruſſiſchen Fabrikorten Ruda⸗ Kauf elderreſt von 16000 Mk. hat Käuferin AR EV st vi 
ki Landarmenverbandes geweſen, vorbehaltlich des Rückgriffs auf | Guszomwsta und Lodz entwickelt; in Folge deſſen iſt auch der ver infen und die Rückzahlung in Raten von 3000 M rt au 
den endgiltig fürſorgepflichtigen Ortsarmenverband, d. h. den Perſonenverkehr nach den beiden Orten derartig geſtiegen, daß bewirken 90 8 ark 18. 
; Beklagten. Wenn unn ſtatt deſſen der Kläger, gleichviel aus | fi) die Nothwendigkeit der Einführung eines direkten Perſonen⸗ 2 a 
n. welchem Grunde, den Landarmenverband beſriedigt habe, fo ſei] berkehrs zwiſchen dieſen Stationen, und größeren deutſchen 7 Mohrungen, 11. Januar. In der geſtrigen Stadk⸗ f 
a er damit auch in deſſen Regreßanſpruch gegenüber dem Beklagten] Stationen herausgeſtellt hat. Von letzteren kommen namentlich eta rdneten⸗Sitzung wurde Branereibefiger Pieczonka zum 7. 
eingetreten. . Berlin, Dresden, Breslau, Bromberg, Poſen und Danzig in | Stadtverordneten⸗Vorſteher, Ackerbürger F. Schmidt zum Stell⸗ 
— *— Nach einer Betanutmadhung, des Erſten Staatsanwalts Betracht. Die hieſige Handelskammer hat ſich wegen Einführung | Vertreter, Gutsbeſitzer Weidemann⸗Döringshof zum Schriftführer 
ie zu Elbing find aus dem Amte zu War nau mittelſt Einbruchs] dieſes direkten Perſonenverkehrs an die Eiſenbahn⸗Direktion zu] und Ackerbürger Jordan zum Stellvertreter gewählt. Die An⸗ 
ei alte Metallſtempel mit der Aufſchrift „Schulzenamt | Bromberg gewendet, welche ſich in dankenswerther Weiſe mit den lage von drei Tiefbrunnen wurde abgelehnt. 5 
* 20 übrigen betheiligten Direktionen in Verbindung geſetzt hat, ſodaß Pillau, 11. Januar. In der hieſigen Handwerker⸗ 


Bromberg, Danzig und Königsberg getheilt wird. Der Eiſen⸗ 
bahnminiſter hat daher beſtimmt, daß die Aushangfahrpläne in 
Zukunft die Bezirke mehrerer Direktionen, welche ein ab⸗ 
eſchloſſenes Verkehrsgebiet umfaſſen, zu enthalten 
Kate. Den Eiſenbahn⸗Direktionen Bromberg, Elberfeld und 
Magdeburg iſt der Auftrag ertheilt, eine zweckentſprechende Ab⸗ 
grenzung der Fahrpläne für den mittleren und öſtlichen Theil 
aufzuſtellen. 
+— Nach einer Ueberſicht der Geſtüts⸗Direktion zu 

Marienwerder über die durch Beſchäler des Weſtpreußiſchen 
Landgeſtüts gedeckten Stuten haben im Jahre 1894 gedeckt im 
Kreiſe Elbing: Grunau⸗Höhe 3 Hengſte 165 Stuten, Neukirch⸗ 
Höhe 3 H. 216 St., Zeyer 2 H. 117 St., Neuhof 3 H. 156 St., 
Lenzen 2 H. 71 St.; im Kreiſe Marienburg: Schönwieſe 
4 H. 265 St., Gnojau 3 H. 192 St., Fest 4 H. 201 St., 
Tralau 3 H. 157 St., Ladekopp 2 H. 93 St., Ließau 3 H. 180 St., 
Markushof 2 H. 112 St., Stalle 2 H. 90 St.; Kreis Dan⸗ 
ziger Höhe: Artſchau 2 H. 82 St.; Kreis Danziger 
Niederung: Trutenau 3 H. 168 St., Prinzlaff 3 H. 139 St., 
Neukrügerskampe 3 H. 89 St., Gottswalde 2 H. 71 St.; Kreis 
Dirſchau: Güttland 2 H. 82 St.; Kreis Pr. Stargard: 
Schwarzwald 3 H. 212 St.; Kreis Neuſtadt: Paradies 2 H. 
63 St.; Kreis Berent: Dicka 2 H. 82 St.; Kreis Putzig: 
Krebsfelde 2 H. 82 St., Starſin 2 Hengſte 67 Stuten. 

— Eine wichtige Entſcheidung für die Anwendung des 
preußiſchen Geſetzes vom 11. Juli 1891 über die außer⸗ 
ordentliche Armenpflege hat das Bundesamt für das 
Heimathweſen in ſeiner Sitzung am 5. Januar getroffen. 
Nach dieſem Geſetz liegt die Unterbringung geiſteskranker Per⸗ 
funen, ſoweit dieſe der Anſtaltspflege bedürfen, dem Landarm 
verbande ob, welcher Erſtattung der Koſten, mit Ausnahme der 
allgemeinen Verwaltungskoſten der Anſtalt, von dem fürſorge⸗ 
pflichtigen Ortsarmenverbande verlangen kann. Der Weſt⸗ 
preußiſche Landarmen verband hatte die in Neukirch⸗ 
Höhe im Landkreiſe Elbing ortsbehörige Schneiderfrau J. in die 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt aufgenommen. Die Ge⸗ 
währung einer Freiſtelle wurde abgelehnt, weil die Hilfsbe⸗ 
dürftigteit der J. nicht ſofort nachgewieſen werden konnte. Das 
Pflegegeld von 300 Mk. jährlich wurde von dem Ortsarmen⸗ 
verbande Marienburg erfordert, weil dieſer die Aufnahme be⸗ 


nhaber 


Marienburg“ geſtohlen worden. Es wird erſucht, auf 
ahnden. 


ezelitzti, Kr. Marienburg“, und „Amtsbezirk Kocze Se Kr 
von Papferen, welche obige veraltete Stempel tragen, zu 


ſtellungen einzelner Vereinsmitglieder, ſondern nur ſolche von 
den Vorſtänden der Vereine berückſichtigt werden können. 

— Am 1. Januar hat der Wanderlehrer Herr Raſch an 
Stelle des Herrn Schöler das Amt eines Geſchäftsführers der 
Herdbuchgeſellſchaft wie das des Rindvie hzucht⸗ 
inſtruktors des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe 
übernommen. 

— Die Ziehung der zweiten Klaſſe der Preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie wird am 11., 12. und 13. Februar 
ſtattfinden. 

— Die Hamburger Sänger, welche vor einiger Zeit 
hier ſo großen Beifall gefunden haben, werden am 20. und 
21. Januar wieder im „Tivoli“ auftreten. 

— Dem Belgiſchen Konſul Kaufmann Hay zu Königsberg 
iſt das Ritterkreuz des Königlich Niederländiſchen Ordens von 
Oranien⸗Naſſau und dem aus Stargard i. Pomm. gebürtigen 
Kapellmeiſter des ſtädtiſchen Kur⸗Orcheſters in Baden⸗Baden 
Hein das Verdienſtkreuz erſter Klaſſe des Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigiſchen Ordens Heinrich's des Löwen verliehen. 

— [Von der Oſtbahn.] Ernannt: Kanzleidiätar Rink in 
Bromberg zum Kanzliſten, Stationsaufſeher Siegeletz in 
Stettin zum Betriebskontrolleur. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter 
Meyer in Vandsburg nach Bromberg, Betriebsſekretär Sonnen ⸗ 
burg in Konitz nach Königsberg, Stationsvorſteher II. Klaſſe 
Treptow in Rügenwalde nach Rogaſen, Stationsaſſiſtent Lie b⸗ 
recht in Jaſtrow nach Allenſtein, Werkſtättenvorſteher Scheller 
in Stargard i. P. nach Schneidemühl. 

+ Verſetzt iſt der Stationsvorſteher 2. Kl. Prang von 
Rogajen nach Pr. Stargard; penſionirt iſt der Stationsvorſteher 
2. Kl. Fiſch in Pr. Stargard. 

+— Dem Kataſterkontroleur Hintze zu Marienburg iſt 
der Charakter als Steuerinſpektor verliehen. 

— Dem Kautor Biſchofswerder'ſchen Ehepaar in Liſſa 
iſt aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
medaille verliehen worden. 

+— Der Gutsverwalter Flemmig zu Kl. Malſau iſt 
zum 1 für den Amtsbezirk Liebſchau, Kr. Dirſchau, 
ernannt. 

CCulmſee, 11. Januar. In der geſtrigen Generalverſammlung 


die Einführung dieſes direkten Perſonenverkehrs zu erwarten 
ſein dürfte. 


Kameraden herbeigeholt, welche dafür Sorge trugen, daß die 
Betäubten in das Garniſon⸗Lazareth gebracht wurden. Dort iſt 
der Kanonier Orlowski geſtern früh geſtorben; das Leben ſeines 
Kameraden ſchwebt noch in Gefahr. 

Ein ähnliches Unglück hat ſich in Johannisdorf ereignet. 
Dort iſt das Dienſtmädchen Pod jatzki bei dem Beſitzer Stammer 
an Kohlendunſt erſtickt. Die P. ſchlief mit noch zwei Mädchen 
in einer Stube zuſammen. Sie hatten das Schlafzimmer nicht 
geheizt; dafür ſtellten ſie vor dem Schlafengehen einen Tiegel 
mit glühenden Kohlen hinein, die ſie dem Heerde entnommen 
hatten. Als die Mädchen am andern Morgen dem Weckruf des 
Herrn St. nicht Folge leiſteten, ging dieſer hinein und ſah 
ſogleich, was geſchehen war. Die beiden Gefährtinnen der P. 
konnten noch gerettet werden; fie ſelbſt aber iſt geſtorben. i 

Zoppot, 10. Januar. Der Gemeindekirchenrath 
hatte zu geſtern an hieſige evangeliſche Gemeindemitglieder eine 
Einladung ergehen laſſen, infolge derer ſich außer dem Gemeinde⸗ 
kirchenrath eiwa 10 Herren verſammelt hatten und zu einer 
Kirchbau ⸗Kommiſſion zuſammentraten Der Gemeinde⸗ 
kirchenrath legt u. A. einen Plan zu einer Geldlotterie vor, 
nach welchem 150000 Looſe zu 1 Mk. mit einem Haupttreffer 
von 10000 Mk. in ganz Preußen vertrieben werden ſollen, wozu 
demnächſt die Genehmigung beantragt werden wird; für die 
Ziehung iſt der 1. September d. J. in Ausſicht genommen. Die 
Anweſenden erklärten ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden. 

# Nenftadt, 11. Januar. Der frühere MiniſterPräfident 
Graf zu Eulenburg hat ſich von Schloß Neuſtadt wieder nach 
Berlin zurückbegeben. 


1 Schöncck, 10. Januar. In der hieſigen Molkerei 
Röder und Hennings werden jetzt nuch täglich etwa 3600 Liter 
Milch verarbeitet. Es iſt zu erwarten, daß dieſe Menge im 
Frühjahr auf 6000 Liter ſteigen wird. Die Inhaber der Mol⸗ 
kerei wollten das von der verſtorbenen Frau Schwarz der Stadt 
vermachte ſchöne Haus mit den vorzüglichen Kellereien erwerben, 
um den Betrieb erweitern zu können. Ob die Stadt aber das, 
Haus verkaufen darf, iſt ſehr fraglich. 5 8 

Elbine, 11. Januar. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein plaut die Einrichtung der Kreisdiakonie auf dem 
un Lande des Kreiſes Elbing, die nach dem Muſter der Königs⸗ 

erger Einrichtungen durchgeführt werden ſoll. Zur Gewinnung von 


fortbildungsihmle wurden bis zum April 1894 vier 
Unterrichtsſtunden wöchentlich ertheilt; ſeit jener Zeit werde 
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A wöchlnklich gegeben, und zwar weil die Mittel 
4 der Schule und zur Beſoldung des Lehrers 
en. der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
den die Stadtväter beſchloſſen, auch eine Steuer auf Fahr⸗ 
räder, und zwar pro Stück 10 Mk., zu erheben. Der Vorſtand 
des hier ſeit neun Jahren beſtehenden Veloeiped⸗Klubs hat nun 
an den Magiſtrat ein Geſuch gerichtet, in dem er bittet, dem 
Beſchluß die Genehmigung zu verſagen. > 

+ Pillau, 11. Januar. Eine Privatgeſellſchaft deabſichtigt 
auf der Schichauſchen Werft in Elbing einen Bergungsdampfer 
erbauen zu laſſen, welcher noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt 
werden und in Thätigkeit treten ſoll. Das Vorhandenſein eines 
ſolchen Dampfers iſt für Pillau von größter Wichtigkeit. — Am 
13. d. Mts. werden es 50 Jahre, daß die unverehelichte Dorothea 
Findelklee bei der Schiffsrheder Kittlitz'ſchen Familie in Dienſt 
getreten iſt. Es iſt dieſes wohl ein ſelten vorkommendes Er⸗ 
eigniß. Der Jubilarin iſt ſchon vor mehreren Jahren das 
— . Kreuz verliehen worden. — Der letzte große Sturm hat 

auch in unſerm Ort Trauer hervorgerufen. Der Kieler Dampfer 
„Anton“ gerieth bei „Rubjerg“ in Brand und ſcheiterte darauf; 
hierbei iſt der Matroſe Kos mund von hier ums Leben 
gekommen. Ebenſo wurde der Seefahrer Ropall aus Neutief 
von einer Sturzwelle über Bord geſchleudert und ertrank. 

Kreis Röſſel, 10. Januar. Daß ein 70jähriger Arbeiter, 
welcher Altersrente beziehen will, eine Arbeitsbeſcheinigung bis 
aus Afrika beſchaffen muß, kommt nicht alle Tage vor. Der 
Beſitzer Heinrich aus Kabienen verzog nämlich im vergangenen 
Sommer nach Alexandria. In den Jahren 1890 bis 1892 hat 
der 70jährige Arbeiter B. aus jenem Orte zumeiſt bei dem nach 
Afrika Uebergeſiedelten gegen Lohn gearbeitet, und nun muß 
dieſer dem B. beſcheinigen, daß er in obiger Zeit bei ihm 
gearbeitet hat. 

Agrone a. Br., 8. Jannar. Im Frühjahr wird mit dem 
Bau eines zweiten Beamtenwohnhauſes für die Beamten 
der Strafanſtalt Kronthal begonnen werden. In Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt dem Vernehmen nach ferner der Bau eines neuen 
Direktionsgebäudes. 

Juowrazlaw. 10. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde über eine wichtige Verwaltungsſtreit⸗ 
ſache der Stadtgemeinde gegen die Polizeiverwaltung berathen. Im 
Auguſt 1892 verfügte der Landrath an die Polizeiverwaltung, 
daß 10 Gräben und Rinnfteine in der Stadt wegen drohender 
Choleragefahr ſchleunigſt zu kanaliſiren bezw. zu pflaſtern ſeien. 
Die Polizeiverwaltung ging kraft jener landräthlichen Ver⸗ 
fügung energiſch gegen den Magiſtrat wegen ſchleuniger Erledigung 
der Angelegenheit vor. Der Magiſtrat klagte daher beim Bezirks⸗ 
ausſchuß gegen die Polizeiverwaltung auf Aufhebung dieſer Ver⸗ 
fügung. Das Sachverſtändigenurtheil des Medizinal⸗ Raths 
Siedamgrotzky aus Bromberg ging dahin, daß einige dieſer Gräben, 
weil geſundheitsgefährlich, verbeſſert werden müßten. andere da⸗ 
gegen nicht. Der Bezirksausſchuß traf daraufhin die Entſcheidung, 
daß erſtere in Ordnung zu bringen ſeien. Der Koſtenaufwand 
dürfte 50000 Mark betragen. Die Verſammlung beſchloß von 
einer Berufung Abſtand zu nehmen und die Polizei zunächſt um 
einen Aufſchub zu erſuchen. 

Meeris, 10. Januar. Ein um das Gemeinwohl unſerer 
Stadt wohlverdienter Mann, Herr Apothekenbeſitzer und Stadt⸗ 
älteſter Wolff, iſt heute im Alter von 74 Jahren geſt o rben. 
Der Dahingeſchiedene war auch ein langjähriges bewährtes 
Mitglied des Provinziallandtages. 

G Wreſchen, 10. Januar. Der gemeldete Jag dunfall 
hat glücklicherweiſe nicht die gefährlichen Folgen gehabt, wie es 
anfangs befürchtet wurde. Die Verwundung des Treibers iſt 
nur leicht. 8 

Schneidem ühl, 10. Januar. Wegen eines Hundes im 
Werthe von 1,50 Mk. leiſtete der Tagelöhner Hellmuth Ihlen⸗ 
feld aus Kottenhammer bei Filehne am 3. Oktober v. J. vor 
dem Amtsgericht zu Filehne einen Meineid. Er verkaufte au 
den Eigenthümer S. zu Gr. Drenjen ſeinen Hund für 1,50 Mk. 
Da aber der Hund ſeinem neuen Herrn nicht treu bleiben wollte, 
ſo vertauſchte dieſer ihn gegen einen andern Hund an den Ar⸗ 
beiter Tezlaff. Aber auch hier blieb der Hund nicht, ſondern 
lief zu ſeinem erſten Herrn zurück. Dieſer verkaufte ihn jetzt 

um zweiten Male für 1 Mk. an den Eigenthümer K. zu Groß⸗ 
Drenſen. Tetzlaff, der rechtmäßige Eigenthümer des Hundes, 
forderte dieſen von K. zurück. Da aber K. den Hund nicht zurück⸗ 
E ſo ſtrengte T. gegen K. gerichtliche Klage an, in welchem 


e der Ihlenfeld beſchwor, daß er den Hund nicht an S., 
— an . ecken habe. Dieſer Eid erwies ſich als falſch, 
boch nahmen die Geſchworenen, vor welchen Ihlenfeld ſich heute 
zu verantworten hatte, nur Fahrläſſigkeit an, weshalb der An⸗ 
geklagte mit 5 Monaten Gefängniß davon kam. In der 
tigen Stadtverordnetenſitzung wurden die als Erſatz⸗ 
tadtverordnete gewählten Herren Profeſſor Dr. Zerbſt, Maurer⸗ 
meiſter Schiefelbein und Gerichtsvollzieher Lehn eingeführt und 
verpflichtet. Es wurden dann gewählt: zum Vorſitzenden Kauf⸗ 
mann Arndt, zum zweiten Vorſitzenden Rechtsanwalt Köpp, zum 
erſten Schriſtführer Fabrikdirektor Bergmann und zum zweiten 
Schriftführer Taubſtummenlehrer Hartelt. 

Stolp. 11. Januar. Neben dem beſtehenden Krieger⸗ 
verein unter Leitung des Herrn Majors a. D. v. Trotha be⸗ 
abſichtigt der Premierlieutenant a. D. Pruſchinsky einen 
neuen Krieger⸗ und Militärverein Stolp Stadt und Land zu 

ünden. Auch erläßt Herr P. einen Aufruf im Namen des 
Bundes der Ritter des eiſernen Kreuzes, um in Stolp 
einen Zweigverein zu bilden, der ganz Hinterpommern um⸗ 
Biker ſoll, welche Provinz als die einzige bisher noch nicht in 
em über ganz Deutſchland verbreiteten Bunde vertreten war. 

Köslin, 10. Januar. Der Staatsanwalt hat die gegen die 
Freiſprechung des Dr. Simſon von der Anklage der fahr⸗ 
läſſigen Tödtung eingelegte Reviſion wieder zurückgezogen. 

Stettin, 10. Januar. Von der Staatsanwaltſchaft zu 
Bromberg wurde ſeit einem Jahre der wegen betrügeriſchen 
Bankrotts angeklagte Bäckermeiſter Raatz aus Argenau ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. Heute Morgen wurde R. auf dem Hamburger 
Dampfer „Virginia“, mit dem er geſtern Abend aus Amerika 
hier eingetroffen war, durch die hieſige Kriminalpolizei in Haft 
genommen. 


I — 


r Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunan. 
In der letzten Sitzung hielt Herr Lehrer Zander⸗ Neuſaß 
einen Vortrag über das Thema: „Welche Maßnahmen ſind zu 
treffen, um einen geſunden und thatkräftigen Arbeiter⸗ 
ſtand zu erhalten?“ Er führte etwa folgendes aus: 
Der Fortzug unſerer ländlichen Arbeiter nach den Städten, 
die ſchwache Thatkraft der hier bleibenden iſt dadurch herbei⸗ 
geführt, daß der e krank iſt. Dieſe Krankheit 
wurzelt in der falſchen Beurtheilung des Arbeiters durch den 
Arbeitgeber und in der damit n ee verkehrten 
Behandlung des Arbeiters. Dieſer iſt Men ch und verlangt von 
uns Menſchliches. Der Arbeitgeber muß ſeinen Untergebenen 
wohlwollend und freundlich behandeln, denn Liebe erzeugt 
Gegenliebe. Der Landarbeiter iſt ein freier Arbeiter, nicht ein 
8 Der Kampf, welchen der Landarbeiter führt, iſt zum 
Theil auf die Gewinnung einer höheren perſönlichen Achtung 
gerichtet und die Verſagung dieſer Achtung, die er häufig erfährt, 
trägt große Schuld an der Erbitterung. Die Autorität des 
Arbeitgebers büßt nicht ein, wenn er zu ſeinen Leuten väterlich 
redet. Er gewährt Arbeit und hat nicht zu bitten, ſondern zu 
verlangen. Aber auch der Arbeiter hat eine achtungsvolle Be⸗ 
andlung nicht zu erbitten ſondern zu verlangen. Wer erwachſene 
En noch mit dem Store bearbeitet, treibt das Ba aus 
Ddefjen Bruſt und Haß und Rachſucht hinein. Feſtigkeit im Wollen 
und Handeln ſeitens des Herrn gewöhnt u er = 
oder er 


1 6 ; zu große Strenge erweitert die Kluft, 
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beſitzer aufwerfen, die in dieſen Beruf nicht paſſen. 


noch ganz friſch auf die Schneehaufen und 
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Dann aber muß die Aufere Lage des Arbekters durch pünkt⸗ 
liche Erfüllung des Kontrakts verbeſſert werden. Der Arbeiter 


verlangt für ſeine ſchwere Arbeit ne Naturalien, gute Kuh⸗ 


weide; durch eine ſchlechte wird Einnahme widerrechtlich 
verringert. Wer vollwerthige Gegenleiſtungen beanſprucht, gebe 
zuerſt vollwerthige Leiſtungen. Gerade von dem Arbeitgeber 
verlangt man dieſes um ſo mehr, als es ihm wegen ſeiner beſſern 
Lage, wegen ſeiner höheren Bildung und Geſetzeskenntniß viel 
leichter wird, ſein Recht zu verfolgen und durchzuſetzen als dem 
Arbeiter. Hierher gehört auch die zweckmäßige und ausreichende 
Beſoldung, alſo Regelung der Lohuverhältniſſe. Neben dem 
Deputat verlangen unſere Arbeiter eine geſunde und geräumige 
Wohnung, die auch im wohnlichen Zuſtande zu erhalten iſt. 
Eine behagliche Wohnſtätte, in der er nach des Tages Laſt und 
Hitze mit den Seinen ſich wohl fühlt, verläßt er nicht ohne 
Grund. Ein recht dunkler Punkt in den Arbeiterverhältniſſen 
iſt der, daß man ihm nicht die nöthige Zeit gewährt, in der er 
die für ſeinen Haushalt nöthige Arbeit verrſchten kann. Es 
klingt unglaublich, daß es Arbeitgeber giebt, die da meinen, es 
ſei nicht gut, wenn der Landarbeiter ſeinen Sonntag frei habe. 
Wie muß des Arbeiters Bruſt mit Ingrimm erfüllt werden, 
wenn er ſeine Herrſchaft oder andere Leute zur Kirche eilen 
ſieht, er dagegen ſeine theuer angerechneten Produkte einheimſen 
muß. Schafft dem Arbeiter ſeinen freien Sonntag! Der Arbeit⸗ 
geber hat die Verpflichtung, in Lebensweiſe und Lebenswandel 
ſeinem Arbeiter als Vorbild zu dienen. Da jedem Menſchen der Trieb 
nach Verbeſſerung ſeiner Lage inne wohnt, ſo dürfen wir es auch 
dem Arbeiter nicht verdenken, wenn er ein nachahmendes Beſtreben 
zeigt, ſein nicht beneidenswerthes Loos zu verbeſſern, nach größerem 
Verdienſt, nach Wohlleben und Luxus trachtet. Hier mögen wir 
uns nun nicht überheben, ſondern gerade zeigen, daß wir in 
allen Stücken ſparſam ſind. Namentlich iſt es verdienſtvoll, die 
Sparſamkeit der Jugend zu lehren. „Sparſamkeit iſt die Baſis 
der Selbſthilfe und die Grundlage von vielem, was den Charakter 
vortrefflich macht.“ Es iſt eine bekannte Erfahrung, daß der 
Sparſamere auch der Pflichttreuere iſt. Bedauerlich iſt die That⸗ 
ſache, daß Leute ſich als Beſitzer und beſonders als Guts⸗ 
Dieſe 
ſchaden der Nation, verderben die Arbeiter und erweiſen der 
Volkswirthſchaft keinen Dienſt. Das ſind keine Landwirthe, das 
ſind landwirthſchaftliche Sportsleute. Sie kennen oft nicht den 
Namen ihrer Leute, wie ſollten ſie ihre Bedürfniſſe kennen! Hier 
wirken nun die Adminiſtratoren als Vermittlungsperſonen zwiſchen 


Herr und Arbeiter, und oft haben dieſe Verwalter nur ihren 


eigenen Vortheil im Auge und wiſſen durch Schlauheit ſich die 


Zufriedenheit ihres Herrn zu erwerben, während die Arbeiter 
mit beiden nicht zufrieden ſind. Freilich giebt es auch in dieſem 
ehrenwerthen Stande Männer, die ein Herz für die Leute und 
für das Volkswohl haben. 
verlangen, daß er eine klare Vorſtellung von ſeinem landwirth⸗ 
. und den ſich daraus ergebenden Verpflichtungen 
abe. 
ein Gut beſäße und es ſelbſt bewirthſchaftete! 
müßte bei ſeinen Gutspächtern nicht allein auf die wirthſchaftliche 
Tüchtigkeit und die Kapitalkraft ſehen, ſondern auch deren volks⸗ 
wirthſchaftliche Fähigkeit berückſichtigen. 


Vom Gutsbeſitzer müßte man doch 


Es wäre wünſchenswerth, wenn jeder Gutsbeſitzer uur 
Der Staat 


In ſozialer Hinſicht muß jeder Arbeitgeber es als Pflicht 


betrachten, den Arbeiter in wirthſchaftlicher und ſittlicher Be⸗ 
ziehung auf eine höhere Stufe zu bringen und ihn dadurch zu 
verſöhnen. 
zu erwerben, gewähren wir ihm die abſolute Sonntagsruhe, 
vervollkommnen wir ſeine Wohnung, ſorgen wir für ſeine Bildung 
durch Förderung der Schulen, heben wir das Anjehen des Lehrer⸗ 
ſtandes, welcher an der Löſung der ſozialen Frage ſelbſtlos mit⸗ 
arbeitet, ſetzen wir der Schule die Kleinkinderſchule voran, fügen 
bin, ir überall auf dem Lande die Fortbildungsſchule 
inzu 
wir hinab in die Häuſer der Armen und zeigen wir ein warmes 
Herz fürs Volk, eine Liebe, die in der That ſich beweiſt. 
wird der Bruder im Arbeiterkleide nicht mehr grollend auf uns 
herabſehen, ſondern in die dargebotene Hand freudig einſchlagen, 
daun wäre erreicht, wonach er ſtrebt: 
ſtatt Mißachtung Hochachtung, 
Nachſicht. 
Arbeitgeber in immer größerer Anzahl ernſtlich darauf bedacht 
ſind, dem Arbeiter vollauf gerecht zu werden, daß die Humanität 
mehr umſichgreift; man hört ſchon nicht ſelten ein Lob aus dem 
Arbeitermunde, 


Geben wir ihm die Möglichkeit, einen kleinen Beſitz 


Gründen und halten wir Volksbibliotheken. Steigen 


Dann 


Statt Kälte Herzlichkeit, 
an Stelle der Unduldſamkeit 
Es iſt erfreulich zu beobachten, daß im Ganzen die 


—— 


Verſchiedenes. 


— $n Breslau iſt der Profeſſor Jakob Gottſtein, 
ein bekannter Spezialiſt für Hals⸗ und Ohrenleiden, geſtorben. 
— Die Hallorendeputation, welche diesmal zur Neu⸗ 
jahrsgratulation an den kaiſerlichen Hof geſandt worden 
war, iſt nach Halle zurückgekehrt und kann nicht genug von dem 
unbefangenen Leben im Kaiſerhauſe erzählen. Unter 
den Geſchenken, welche die Halloren nach Berlin brachten, ber 
fand ſich auch Schlackwurſt für die dreiälteſten Prinzen. 
Wider Erwarten erſchienen nun aber zu der Vertheilung dieſer 
Geſchenke nicht nur die drei älteſten Prinzen, ſondern die 
ſämmtlichen kaiſerlichen Kinder, und es entſtand nun wegen der 
Vertheilung der Geſchenke einige Verlegenheit. Da wußte der 
Kaiſer Rath, indem er beſtimmte, daß um die Wurſt gel o oſt 
werden ſolle, damit nicht, wie er lannig bemerkte, um das 
größte Stück ein Streit entſtehe. 


— Durch Land vergebung wird ſeit zwei Jahren in 
Se dan in bemerkenswerther Art Wohlthätigkeit aus⸗ 
geübt. Auf Anregung einer Dame, Frau Hervieu, bildete ſich 
dort eine Geſellſchaft, die in der Umgebung der Stadt minder⸗ 
werthigen Ackerboden zu billigen Preiſen pachtete und unter⸗ 
ſtützungsbedürftigen Familien für den Gemüje bau überwies, 
wozu ſie gleichzeitig Dünger und Sämereien lieferte. Der Erfolg 
war überraſchend. Die bedachten Familien gelangten trotz der 
Schwierigkeiten, welche die Umwandlung des Ackerbodens in 
Gartenland bot, im erſten Jahre dahin, ſich durch ihrer Hände 
Werk während ihrer freien Zeit Kartoffeln und Gemüſe zu ziehen, 
welche ihnen auf Monate Unterhalt boten. Eine Familie von 
ſechs Perſonen erzielte nach dem Bericht der Geſellſchaft eine „für 
den Winter ausreichende Ernte“. Die gezogenen Gemüſe wurden 
von dem beaufſichtigenden Ausſchuß faſt ausnahmslos als von 
guter Beſchaffenheit anerkannt. Im erſten Jahr (1893) pachtete 
die Geſellſchaft 14000 Quadratmeter, die in 21 Antheilen an 
145 Perſonen vergeben wurden. Im folgenden Jahre wurden 
30880 Quadratmeter Boden in Pacht genommen und an 56 
Familien mit zuſammen 240 Perſonen vertheilt. Die Ausgaben 
beliefen ſich diesmal auf 1005 Fr. Der Erfolg war noch günſtiger, 
als im Vorjahre; denn nach dem Bericht hätten dieſe 240 Perſonen 
während des ganzen Jahres zum großen Theil von der Frucht 
dieſer Arbeit gelebt, in einzelnen Fällen ſogar noch von dem 
Ertrag verkaufen können. 


L dem Eisſport in Berlin iſt ein neues Feld eröffnet 
worden. Auf den Kanälen der „Lagunenſtadt Venedig“ 
92 10 55 Ausſtellung) läuft die Berliner Jugend jetzt Schlitt⸗ 
ſchuh, die Riva degli Schiavoni entlang, über die Piazetta und 
den Markusplatz um die Säule mit den San Marco⸗Löwen herum, 
dann an den Baureſten Roms, wie die Trajans⸗Säule, vorbei, 
um ſchließlich in dem zugefrorenen Meerbuſen von Neapel zu Füßen 
des feuerſpeienden Veſuvs ſich umher zu tummeln. An einem 
Haren Wintertage bildet dieſe Panorama⸗Welt der Gegenſätze 
ein amüſantes Bild, denn die architektoniſchen und landſchaftlichen 
Nachbildungen der Herrlichkeiten Italiens haben ji) ganz vor⸗ 


trefflich gegen die Ungunſt des Wetters bisher auf den rieſigen 
Wester waſſerdichter Leinwand erhalten und wirken wie mächtige 


eaterdeforatisnen, von denen Palmenbüſche und Blumenbalkone 
Eißläpfer hexabſehen. 
D 


Preiſe 


n 


Blchertiſch. 

— Die rühmlichſt bekannte Verlagsbuchhandlung für Lands 
wi aft, Gartenbau und Forſtweſen von Paul Parey in 
Berlin, deren Huhaber am 7. Dezember v. J. auf eine 
25 jährige Verlagskhätigteit im Dienſte der Landwirthſchafts⸗ 
wiſſenſchaft zurückblickte und bei dieſer Angelegenheit in Urs 
erkennung ſeiner Verdienſte von der Univerſität Halle zum 
Ehrendoktor ernannt wurde, veröffentlicht ſoeben eine neue, 
bis auf die jüngſte Zeit ergänzte Ausgabe ihres großen Ver- 
lagskatalogs. In dem ſtattlichen, in geſchmackvollem 
Leinwandband gebundenen Buche iſt eine Fülle der werthvollſten 
Veröffentlichungen aus allen Gebieten der Lande und Forſt⸗ 
wirthſchaft, ſowie des Gartenbaues enthalten; ein ſorgfältig aus⸗ 
gearbeitetes Sach⸗ und Namenverzeichniß erleichtert ſehr 
das Zurechtfinden in dem alphabetiſch angeordneten Katalog. 


Das Land. Zeitſchrift für die ſozialen und volksthüm⸗ 
lichen Angelegenheiten auf dem Lande. Zur Richtigſtellung einer 
irrigen Angabe in der neuen Poſtzeitungspreisliſte wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß jede Poſtanſtalt verpflichtet iſt, Ber 
ſtellungen iR „Das Land“ nach wie vor zum Preiſe von 1,50 Mk. 
pro Quartal entgegenzunehmen. Die Nummer der Poſtzeitungs⸗ 
preisliſte iſt 3931 a. 


Zur Beſprechung gingen ferner bei uns ein: 

Kanne Selbſterlebtes in Humor und Ernſt' 
während des Feldzuges 1870/1. Herausgegeben von der 
Freien Vereinigung „Kampfgenoſſen von 1870/71" zu Dresden 
zu Guuſten unterſtützungsbedürftiger Kampfgenoſſen und 
deren Hinterbliebenen. Schriftleiter Hauptmann a. D. von 
Santen. Verlag Expedition des „Kamrad“ (F. L. Staub in 
Dresden. Preis pro Heft 10 Pf. 

Der Schnupfen. Seine Urſachen und feine Behandlung. Dar⸗ 

ſtellt von Dr. med. Birnbaum, Berlin. Verleger Carl 
Duncker. Berlin. Preis 60 Pf. 

Der Nerven: und Rückenmarks⸗Kranke. Von Dr. med. 
Werner. Verlag von J. B. Gerlach u. Co., Düſſeldorf. 
Preis 75 Pf. 

Unſere Primaner. Von Amicus Jupentutis. 

Carl Fr. Pfau in Leipzig. Preis 50 Pf. 8 

Koloniſation des Togogebietes. Ein Beitrag zur Löſung 
der ſozialen Frage. Von Joſeph Kraus, Ingenieur. Re 
Ber = 1 155 Handelsdruckerei und Verlagsanſtalt M. Poeß 

re ib, 

Die Weltordnung. Von Otto VBütow, Ingenieur. I. Band. 
Geburt und Jugend der Menſchheit. Verlag von Albert 
Binbach, Braunſchweig. Preis 50 Pf. 3 

„Den en Frege ce eg Gefängniß⸗ Studien von Karl 

öttcher. 75090 es Bibliographiſchen Bureaus, Berlin. 
1895. Preis 75 Pfg. “ 
Polterabend und och eit. Vorträge und Aufführungen. 


Verlag von 


Band 10 und 11. Eduard Bloch, Theater⸗Verlag. Berlin. 
Preis 1,20 Mk. 
Deutſche Mädchen⸗ Zeitung. Organ evangeliſcher Frauen⸗ 


Vereine Deutſchlands. Herausgegeben von Fr. Sophie Loeſche 
und P. Burckhardt. 1 monatlich und koſtet auf der 
Poſt und im Buchhandel jährlich 1 Mk. 5 

„Heilſerum.“ Bedeutet das neueſte Diphtheriemittel Heil oder 
Unheil? Von Dr. med. Schreiber, Frankfurt a. M. Verlag 
von Gebr. Staudt, Frankfurt a. M. 1894. Preis 50 Bi. 

Die Dipbtberitis und ihre Behandlung mit dem Heil⸗ 
jerum. Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. Birnbaum, 
prakt. Arzt in Berlin. Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung 
in Halberſtadt und Leipzig. eis IM 

Die deutſche Wechſel⸗ Ordnung in Fragen und Ant» 
worten. Bearbeitet zur Selbſtinformation für Handel⸗ und 
Gewerbetreibende. Von Paul Voigt, Lehrer der Handels⸗ 
FE jr Berlin. Verlag von G. A. Gloeckner, Leipzig. 

reis 5 . 

Die kleine deutſche Köchin, das beſte Kochbuch für einfache 
Köchinnen. Herausgegeben von Emma Petzold. Vierte ver⸗ 
beſſerte Auflage (11—18. Tauſend). Preis 60 Pf. Verlag von 
E. Schneider's Buchhandlung in Dresden. 

Der praktiſche 2 beim Einmachen und Dörren 
von Früchten und Gemüſen, nebſt Anleitung zur Be⸗ 
reitung kalter und warmer Getränke, Liqueur, Pünſch ꝛc. 
Herausgeg. von Eugenie Tafel. Preis 50 Pf. Verlag von 
Georg Brieger in Schweidnitz. 

Ein er von der rothen Fahne. Die Tragödie eines Arbeiters 
von Paul Franken. 3 2,00 Mk. Verlag von Oskar 
Haebringer, Berlin 18%. 


— Das Pferd hat unter der Herrſchaft des Froſtes 
mancherlei bittere Leiden zu ertragen. Vor allem iſt es die 
Glätte des Pflaſters, die ihm trotz ſcharfer Stollen die Arbeit 
zur Qual und nach dem Sturz das Aufſtehen oft zur Un⸗ 
möglichkeit macht. Ein paar Hände voll Sand oder Aſche 
würden ſchnell und leicht helfen. Wo aber in der Eile das 
Streumittel hernehmen, wenn es nicht zur Hand iſt? Dieſer 
Schwierigkeit hat man in anderen Ländern, ſo in England, 
wirkſam dadurch abgeholfen, daß nach polizeilicher Vorſchrift 
jeder Wagenführer auf ſeinem Wagen einen Kaſten oder ein 
Säckchen mit Aſche oder ſcharfen Sand haben muß. Dieſes 
Kran und ſichere Mittel könnte auch bei uns Anwendung 

den. 


_—_—_—_—_—__—_—_______ —————————ß——— 


Danziger Produkten⸗Börſe. Vochenbericht. 
Sonnabend, den 12. Januar 1895. 


Die Zufuhren an unſerem Markte hatten ziemlich die gleiche 
Höhe der Vorwoche. Es ſind 406 Waggons gegen 414 in der Vor⸗ 
woche, und zwar 158 vom Inlande und 248 von Polen und Ruß⸗ 
land, herangekommen. — Weizen war im Anfange der Woche 
fiene lebhaft gefragt und wurden namentlich die feinen Qua⸗ 
itäten ſeitens des Exports Mk. 1 theurer bezahlt und baben 
ſolche auch zum Schluſſe ihren Preisſtand behaupten können. 
Geringer inländiſcher und rother ruſſiſcher Weizen, welcher volle 
theilweiſe beſſere Preiſe anfänglich erzielte, mußte zuletzt etwas 
billiger abgegeben werden. Es ſind ca. 2100 Tonnen umgeſetzt. — 
Roggen. Auch in dieſer Woche waren die Aufubven recht un⸗ 
bedeutend. Der Verkehr war ein ungewöhnlich ruhiger, da die 
Mühlen über ſchlechten Mehlabſatz klagen und zum Export unſere 

gegen die Konkurrenzhäfen zu hoch find, Preiſe für in⸗ 
ländiſche Wagre etwas ſchwächer, Tranſit unverändert. Es ſind 
ca: 500 Tonnen gehandelt. — Gerſte. Für feine, namentlich 
Chevalierqualitäten, zeigt ſich etwas mehr Frage und werden 
ſolche beſſer bezahlt. ie 175 ren von Rußland Haben faſt 
ganz aufgehört. Gehandelt iſt inländiſche große 674 gr Mk. 108, 
beſſere 665 gr Mk. 112, 674 gr Mk. 114, Chevalier 686 gr Mk. 
118, 662 gr Mk. 120, 680 gr Mk. 125, kleine 638 88 Mk. 92, 
zujfiiche zum Tranfit 653 gr ME. 67, 632 gr Mk. 68, 644 gr, 
65 Eu 662 gr un Mk. 69, 602 gr und 677 gr 
Mk. 70, Futter Mk. 22 pro Tonne. — 0 recht flau 
und ca. Mk. 2,00 bis Mk. 3,00 N Juländiſcher erzielte 
Mk. 95, Mk. 96, Mf. 88, Mk. 100, beſetzt Mk. 93 pro 
Tonne. — Erbſen polniſche zum Tranſit Futter⸗Mk. 78, Mk. 81 
vro Tonne mach; — Wicken. Inländiſche Mk. 98, Mk. 102, 
Mk. 103, polniſche zum Trauſit Mk. 80 pro Tonne gehandelt. — 
Pferdebohnen. Juländiſche Mk. 104, Mk. 105, feucht Mk. 98, 
feucht N zum Tranſit Mk. 89, Mk. 90, nicht hart Mk. 86, Mk. 85, 
ucht Mk. 83 pro . — Linſen ruſſiſche zum Tranfit 
mittelgroße Mk. 122, mittel Mk. 87,50 pro Tonne gehandelt. — 
Peluſchken inländiſche Mk. 111 pro Tonne bezahlt. — Oel⸗ 
ſagten ohne Handel. — Kleeſaaten. Die Zufuhren find etwas 
rößer geworden. Wenn ſich der Verkauf jetzt auch weſentl 
chwieriger macht, ſo ſind doch die Preiſe er die Vorwoche no 

ändet. Bezahlt i . 52, Mk. 


8 unverän * 70, Mk. 74, 
f. 76, Mk. 77, Mk. 78, ME. 82, Mk. 82,50, Mk. 84, 
Mk. 87, Mk. 88, Mk. 90, Mk. 93, roth Mk. 30, Mk. 40, Mk. 41 


Mk. 42, Mk. 43, Mk. 44, ME. 48, Mk. 49, Mk. 50, Mk. 52, Mk. 53, 
Mk. 54, Mk. 55, Mk. 60, Wundklee Mk. 48 pro 50 Ko. — Weiz Se 


? 80 
Mk. 3,10, mittel Mk. 2,60, Mik. 265, . 470 

2,40, Mk. 245, M Mk. 252 pro 
i. 2,92 / pro 50 Ko. gehandelt. 


ule M 
Des k. 30,75, Januar Mk. 30,75, Jauuar⸗März Mk. 31. . 
10000 Liter pet . 5 8 
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1333 x f Königliche Dierförkterei Durowo, „ien Uebernahme eines aubereif 
bezirk Bromber 4271 beabſichtige mein nachweislich 
Veizen und Roggen en, em fe s 
des ſchriſtlichen Aufgebots ſollen folgende aufgearbeitete 


Alle kauft zu den höchſten Preiſen 
A. Hoffnung 
143271 Getreidemarkt 22. 


1. Im We 
en⸗Fangn Nzer aus Sagen 1 Schutzbezirk Frymark (frü 
Beere Vedantn gehörig) verkauft werden. eme eite Inc oer 


Gaſthau 


unt. günſtigen Bedingungen z. verkaufen. 


J 
| 
ö . air nn nn 1 2 3 a 5 6 7 
| Der Maaifirat, Lichene Brad ellen Schneibeholz Van bol Swen. — Cine nen b Sranpen 
ö 1 Stedbriefserledi m II. 6. mea) n. 0 aer IV er.) v. Cl. Pr 
NUNG. nase beeimertp abangebeit. „ 14516] &t.| St fm let.|_ fm |&t! fm |St] fm St fm Dampfmeierei 
i i j g ewicz, Thorn. 
5 ff. . u nee mıit Hüsinen, Einric g 
ö ene Secörief it erledige. Akten Jede Tarkloſſe bildet ein Loos. Die Gebote find für jedes Ferkaufsloos . f w. aßenke tage 17 4800 Bier f 
ichen 1. D. 132,94 [4330 nicht pro Einheit, ſondern im Ganzen abzugeben und zwar bei Beträgen bis Milch, Kontrakte 5—10 Jahren feit, bin 
2 ze 150 M. auf volle Mark, bei höheren Beträgen auf volle fünf Mark abgerundet. ich Willens, von ſofort zu verkaufen. 
2 Grandenz, den 9. Jannar 1895. Dem Verkauf liegen im Uebrigen die für den meiitbietenden Hölzverkauf in den Offerten werden brieflich mit Auf. 
j Königliches Amtsgericht. Staatsforſten geltenden Bedingungen zu Grunde. Das Holz lagert etwa 3 157 0 Nr. 3474 durch die Expedition 
N [Un vom Bahnhof Wongrowig entfernt. Die Gebote find verſiegelt mit der Auf⸗ des Gejelligen in Graudenz erbeten. 
5 Strombaumaterialien. ſchrift „Eichen⸗Nutzholz⸗Verkauf“ bis ſpäteſtens den 22. Jaunar, Nachmittags x 0 ren 
} Die Lieferung von [4270 6lihr, der Sberförſterei Durowo b. Wongrowitz portofr. einzuſenden u. müſſen die Eine Nil f U 
a) 32500 cbm Waldfaſchinen ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den Verkaufsbedingungen ya j 
b) 4500 „ Beibeulakhinen ohne Vorbehalt unterwirft. Nachgebote werden nicht berückſichtigk. Bei gleichen p 1000-2500 Ltr, Milchpreis 7 u. 8 Pf. ; 
c) 210 Tauſend Bubnenpfählen eboten entſcheidet das Loos. Eröffnung der Angebote in Gegenwart der | ist Krankheitshalb. ſofort abzugeb. Die 
9500 kg Eiſendraht i etwa erjchienenen Bieter am Mittwoch, den 23. Januar, Vormittags 10 Uhr, -Maſchinen find käuflich zu übernehmen. 
. e) 6300 ebm Sinkſtückſtemen Bormitiags 11 in dem Schütten, im Sronbeimichen Chaithauie au Hanna Sehr ſchöne maſſ, Schweineſtälle f. 250 
1 4500 Schüttſtelne „ Das] 2. Nach Schluß des Submiſſionstermins ſoll nachfolgendes Eichenholz Schweine vorhand. Offert. vor 
5 zur Swine⸗Regultrung ſoll "in öffent⸗ em Holzbofe in Schönau öffentlich meiftbietend verſteigert werden: mlt Aufſchrift Nr 2 dur die Erbe 
ſicher Ausſchreibung vergeben werden, | am schiffbaren Schwarzwaſſer unweit a) Schutzbezirk sie und Jagen 11: 42 rm Schichtnutzholz, darunter des Geſelligen in Graudenz K f 
Angebote, welche auch auf einen Theil der Bahnſtation Schönau. 24 rın Zaumpfähle und 130 rm Kloben. Jagen 7: 2 Stück Schneide- in in B iu d. 2 
; er Lieferung abgegeben werden können, Die weſentlichen Vekaufsbedingungen holz = 2,29 fm, 107 Stück Bauholz III V. EI. 02 fin, 26 rm Schicht⸗ Str Br 2 1511 60 821 in der 2 
ind verſiegelt, poſtfrei und mit ent“ ſind Ed nutzholz, darunter 18 rm Zaunpfähle (2,3 m lang). ra udlich gelegenes 14203 
prechender Aufichrift verſehen bis zum 1. Die Anforderungspreiſe find feſtge⸗ b) Schutzbezirk Deutſchendorf bei Budſin, Jagen 124: ca. 81 Stück! . 
i | 5 Wi für Maummeter Birten- log Der leer kreuer su Feber und Hebiertörter ollen qi Deutien du ns 
3 m für Raummeter Birken⸗Kloben, ) mark und Revierförſter Phili . 
und zwar für die Faſchinen und Pfähle i dorf ertheilen über das zum Verkauf kommende Hols Auskunft iufwaßſäten 


5 P) Kiefern⸗Kloben, A! h 
aA mit großem Hofraum, 

Win welchem ſeit vielen 
Jahren eine Bäckerei mit gut. Erfolge 
betrieben wird, iſt Umſtändehalber zu 
verkaufen. Näheres ertheilt die Expeo 
der Berenter Zeitung in Berent. 


find von dem Forſtaufſeher Jacoby in Wongrowitz gegen Schreibgebühren 
zu beziehen. 


Durowo, den 8. Januar 1895. 
Der Oberförſter. Fintelmann! 


Bekanntmachung. 


3.50 „ Kiefern⸗Knüppel. 
2. Bei kleineren Holzmengen bis ein⸗ 
ſchließlich 150 Raummeter iſt der 
bens Steigerungspreis ſofort an 
en im Termin anweſenden Kaſſen⸗ 
rendanten zur 5 
3. Bei größeren Holzmengen iſt der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, 


ie Steine bis 11 Uhr Vormittags an 

ie Hafenbauinſpektion Swinemünde 
n einzureichen. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 

9 ſchäftszimmer der Hafenbauinſpektion 

aus, werden auch auf Verlangen gegen 

2 ortotreie Einſendung von 1,50 Mark 


. bie 10 Uhr Vormittags, den Draht und 


chreibgebühren durch Poſtanweiſun ; 
Eu . guender acht Wochen. 1855 ihc d h bei ber gon gilden 
t vinemünde, Kreiskaſſe in Schwetz einzuzahlen. Wir haben dem Kaufmann Herrn Ferdinand Brandenb in 
i den 8. Januar 1895. | „Die weiteren Merfaufsbedingungen Needed bie denn Baabe dre Abtıbr Der Sadunger, Stück und Eil. I N 
2 Der Salen-Baniniveltor. had im Termin bekannt gemacht güter nach und von dem Bahnhof Brieſen Wpr. übertragen. a ee Dame, % alt, 
— — . Marienwerder Thorn, den 1. Januar 1895. 14975 wünscht bed. Heiralb in Brieſwechſel 
- Bekauntmachung den 9. Jaungr 1896.  _  Rnigtitges Eiſenbahn - Betrieben.. life Geſuch eingehen wollen. Beamten 
jr A . eſuch eingehen wollen. eamten 
1 Der Regierungs⸗ und Forſtrath. werden bevorz. u. Wittw. bis 36 Jahren 
. „Bun Berpattung der bee gebt 4269) ges. Feddersen. ®@88882 88083888888 898888 et ansgeihionen. Diskretion Ehren- 
r horn gebörigen Culmer Chauſſee 2289 0 8 2 De N Offerten nebſt Photographie 
auf 3 Jahre, nämlich auf die Zeit vom N) zber Au krmin f und Nene e e e 
1. April 1895 bis dahin 1898, eventuell 4 f je] pet Dr 2340 an Dr Ep EEE 
t 9 
0 u, auf, ein Sabı, eben wir einen (EEE, Di and Rampe am >| Reelles Heirathsgeſuch! 
etungstermin au 75 0 Stern marke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mi f = 
| 1 N 6 i 2 h e mi Für ein Alt, geb. Mädchen, Iupap. 
Donnerstag, d. 24. Jannat 1895 Montag, d. 21. Jauuar 1895 hoher Citratlöslichteit, 14081 @ einer gangbaren Hökerei, wird ein Neun 


4 Mittags 12 Uhr 
ie Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
ämmerers — Rathhaus 1 Treppe — 


gel t. Etwas Vermögen erwünſcht, 
edoch nicht erforderlich. Gef. Off. a. d. 
Hökerei Theerwiſch bei Mensguth Opr. 


3 Deutsches Superphosphat — 
8 Chilisalpeter, Kainit 6 


> beraumt, zu welchem Pachtbe - Einichlage 1894: Te 
> blerdure eiu delabe Bo r 2 rm Birken-Kloben; 20 rm Erlen 8 75 5 — Jahre, Tata, 
g. Die cle von welchen gegen 1599 JIL ar > rm 1 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie & ra nee 2 ya E 

Copialien Abſchriften ertheilt werden, rm Kiefern⸗Knüppel un rm verhetrathen, dle 8. 9000 er. Ber- 


liegen in unſerem Bureau I zur Ein- mögen beſitzt. Adreſſen unt. Nr. 1000 


G 
Suu A, P. Muscatoe Nu 3 


e 
ſicht aus. 1 ; 

2 = poſtl. Long, Poſtſtation. 14323 

| Die Bietungscantion beträgt 600 Mk.]. Schubbez. Kämve, Jagen 11 Schlag 5 z 

* u iſt vor dem Termin in unſerer | 769 Stück Kiefern-Baubols aller Tar⸗ 853 Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. & Ein wiſſenſchaftl.gebld. E 

= ämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. W jung. Mann, evg., von 5 

5 „Thorn, den 9. Januar 1898. Sta EESHB2L2E9H5ES392IS9SI998 883 u . N 
e e OR eußern ehrenh. | 

c. Der Magiſtrat. N 8 Mo. i pe Charakter, i.Beſitz e. fait 8 


ſchuldeufreien ſtädtiſch. 
Grundſt. mit gut. Geſch., 
J. d. Bektſch. einer jung. 


Holz: Auktion. 
Donnerstag, d. 17. Jannar 1895, 


5 Velauntmachung. 


u Folge Ablebens des bisherigen 
Be rer» des hieſigen Vorſchußvereins 


Kürſchner's 


. Stelle baldigſt zu beſetzen. Vormittags 10 Uhr Dane evtl. auch v. £ 
Die Wahl erfolgt nach der Wahl⸗ findet in Nielub Auktion Halt über mit ca. 100005 Wit Ber; 8 
8 periode des Verſtorbenen bis 31. De⸗ arte Birkenſtrauchhaufen (wie N} 2 Wen, 
ie ember cr. Nach Ablauf dieſer Zeit iſt m Vorfahre), Sirken⸗ u. Espeu⸗ a 7 9 mögen, behufs Verheir., 
it ie N auf 3 Jahre 1128 Klebe ei 15 De ombben, ver f 2 nber N il 2 5 zu mach. Angehörige j. 
x e Vorſt » Berivn 3 
f a3 Gehalt pro Aung beträgt 13982] zu Nielnb. = * Dam., d. auf v. außer⸗ 
1 ess ebiele eiche Veleuhhung itt wied 11 ; 1 i gew. günft. Gelegenheit 
er 15 e eee Holz Verkauf. iſt wieder ſowohl in Grandenz in der Expedition des Geſelligen]refl., woll. näh. Ausk. u. 
d, 00 Mk. Jäpılich. Prima Kiefern: Kloben - Hol und allen Buche und Papierhaudlungen wie auch außerhalb in IM. S. poſtl. Thorn ſend. E 
ft Die zu ftellende Caution von 20000 | Meter 3.60 Mel oneritt bie 3050 g ithi divirtb, 2 
n wird nicht verzinft, fomdern muß in | Meter 360 RE oieriet Mundewl nachgenannten Niederlagen vorräthig: Fine 3. alt, tabeilufer Eher 
3 Staatspapieren reſp. ſicheren Doku⸗ utsverwaltung Aundewieſe. : 5 eee e eee 
4 legt Allenstein: Rud. Bludau. Buchdr. Marienwerder: F. Boehnke, Buchh. in Weſtpr., ev., ſucht 
0 menten — 55 egt wer er NK Nein : R. Karow’s Papierhoͤlg. Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. . N 7 
1 ewerber, meine wol dem Kaſſen⸗ F. Hanse Mohrungen: Rautenberg (Richter). Lebens f il klin 
E ſin ge aaniſſe 2 . Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. Mrotschen: Warmbier. ) * 
> derige bali Kg el 5 h 5. Mts Holzberkauf Berent: A. Schüler. Nakel: O. Reiske. Gebild., wirthſchaftl. Damen entſprech. 
n . * * % Bischofswerder: L. Kollpack. Neidenburg: Paul Müller. Alters, m. Vermög. v. 40000 —45 000 Mk., 
5 . In meiner Kopitkower Forſt, Briesen: P. Gonschorowski. Neuenburg Wpr.: F. Nelson. welche a. dieſes ehrenh. Gef . 
N v 2 I 5 5 h. Geſuch reflekt., 
Soldan, den 10. Januar 1895. durch welche Chaufjee führt, Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl.2.] Neumark a; J. Koepke, Buch werd. geb. Meld. nebſt Photogr. briefl. 
5 Der Vorſigzende des Aufſichsrathe N vom Babnbofe Czerwinst ca. * Christburg: G. Lau, Neustettin: F. A. Eckstein, Buchhd m. d. Aufſchr. Nr. 4149 d. d. Expedition 
e des Vorschuß Vereins zn Soldan 22 8 Kilom. entlegen, ſteben Crone a Br.: E. Philipp. Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. d. Gejell, einzuf. Diskretion Ehrenjache, 
4 eingetragene Genoſſenſchaft mit kiefern Banholz, verſchie⸗ 3 nim W.: L. Neumann's Buch⸗ 8 H. A. Moslehner. Sandivirth, 26 J. alt, ev., ſtattliche 
anbeſchräukter Hartpflicht. WR venes Nutz⸗ u. 78 olz, 28 handlung, (Wilhelm Biengke). Osterode Opr.: P. Minning, Buchh. Erſcheinung, der ein 280 Morg. großes 
e Carl Sierok kiefern Stangen, birkene Culmsee: P. Haberer, Pelplin: Ad. Langenstrassen. ld 0 im std 
5 ÿL TTT % 75 Hſelſtangen 26 8 A | Podgorz: W. Bergau. lien Meſtor Abe wünsch 5 
i Bu — Verkauf. 1567 ramburg: L. Mahrt. Pr. Eylau: R. Scheffler. i ien, i 
15 E a | ee . En | Di Eylau: A. Sperling. Pr. Friedland: G. T. Ehrlich, Bauch bee e e 
e — — 7 p. Nleinkrug yr.) 1894. 38 | Di. Crone: Julius Weging. Pr. Holland: Ernst Passarge, Bu 5. m. wirthſchaftlich. Sinn und einem Ver⸗ 
18 Was“ ER f . 9 Wyr. Exin: Franz Piotrowski. Putzig: H. Scheunemann, Buchd Ö 1 ek, oder derer 
> mer l 1567 F. Fitzermann. 36 Filehne: C. Deus. C1711. ß SE 
> kauft zu den höchſten Preiſen BRERRURIERERRE Flatow: Frl. Schleusener. Ratzebuhr i. Pomm: Max Winkler. mögt“ mik ede 19 Aufſchr. Nr. 
je A. Hoffnung AAN DH F Kaſſtrer. —— 5 g 4233 d. d. ien de Geſelligen einzui. 
N. 14328] Getreldemarkt 22. 7 Gnesen: Flizs Cohn, Friedrichſtr. 4. Rosenberg Wpr.: Biegfr. Wo en ER ul 
1b Ber Der 8 F Ludwigsdorfer Wald. Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. Rummelsburg: Rane 5% —. ñf 
ch unecht Fritz Kuffel 4 5 Gollub: Austen, Stadtfafjenrendant. | Schivelbein; Carl Pinz, Buchhdl 
— ß, wie a 7 ,, ̃˙7˙5gwß 
e uſen. arne Jedermann, „ ammerstein: Er. Döring, Buchdruck. chloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
8, denſelben in Arbeit zu nehmen, da 2 Heilsberg: A. Peppel. Schöneck Wpr:: P. Kaschubowski. 
inne | Sehonsee Ber Podwia: Brims. 
Br gebers beantragen werde. [4239| auf Mk. 4,50 pro Raummeter berab- en Tg. Kerns Wpr.: Otto Krafft. 
, 2 Latte 8 .» G. Bü * 
in Schondorf, Bratwin._|oeiest, Der Bertauf tek fuck. h e Che en Fa 5 
61717. t 
r = n Wpr.: C. rusews relno: Fr. Kä 3 
51 Ein ee e n eee Kanernick: J. St. Schwarz. Stuhm: F. Albrecht, Bucprudere 
2, eich. iſt ſof, od. 1. Apri u übernehm Hofinung. Pottlitzer. Kolmar i/Pos.: L. Brohn. Tempelburg: H, Bendlin. 4 : 
— ff. w. m. Auſſchr. Nr. 4244 d. d. u Konitz: W. Dupont, Buchhandlung.] Thorn: Justus Wallis, Buchhandlg. 2 
> ed. des Geſellig. in Graudenz erbet. N) et N a ne re A rk Tuchel, A. Klutko, Dudbanbbıng. - u 
k } Lessen: E. Gottschling. Willenberg: F. Dudek. 1 f I | | 
f 4 1 Tautenburg: M. Jung, Buchhandlg. Wolistein: E. J. Scholz W., Buchh. alsoly ß IN N al, 
5 nnn . Wilke ide Onatele Einfache und hoe 
3 Bormittsas 10 Ahr *|| Eichtenthai: Eschenbach. rel rg E. Hohe 6 e 
23 f e — —ͤ— Speisekart 
„ aF, zu Steinau ein Holztermin in 
F Fefall. Berfleigernng. (Bas: Seren: a Kor nen 
, nn) ET AR 
0 werde ich bei dem Beſitzer Reinhold 20. 10 bin Bieten Aude 00 Rn ' Ein ſchöner Hund, weis u begen, ek uchöruckerei 
— anz in Dragaß 14197 ca. 15 Haufen Birken⸗Keiſig Comp. 6) f⸗Pferd billig zum Verkauf bei 142421 Graudenz. 
15 „Shweine (äufer), 1, Meit: fer us mei ietend verkauft werden Feger mit gutem Bir Mit Proben und Preis- 
1 4, 4 Robrſkühle ollen. & 75 8 „ ei kräftige, geſunde 143311 angaben stehen wir 
= Ke Ba, 1 e Nenhof bei Schönſee, auch Let — Sagen” 62 Koh Doppel: ounys ee ee . 


den 10. Zaiıyar 1895, zum Verkauf 
- Thiele, Diterode DOpr, Gartenstr. Nr. 4. ſuche z. kauf, Oscar Thiele, Danais. 


Nachruf 


Am 9. d. Mts. verstarb nach längerem Leiden 


Herr Kanzleirath Franz von Gross. 


Als Beigeordneter, als Stadtverordneter und Stadtverordneten- 
Vorsteher, sowie als Mitglied verschiedener Deputationen hat der 
Entschlafene viele Jahre hindurch treu und gewissenhaft zum 
Segen der Stadtgemeinde gewirkt. Ein ehrendes Andenken wird 
ihm stets bewahrt werden. (4317) 


Soldau, den 10. Januar 1895. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten - Versammlung. 


Ziehung I. CI. 14.—15. Februar er., 


baares Geld ohne Jeden Abzug. 
Originalloose hierzu zur 


I. Klasse solange der Vorrath reicht _" 
Vollloose = Ih ½% N 2 
für beide Klassen giltig. 40 20 10 

Um die Bestellungen lprompt ausführen 

M. 


* 
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Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach längerem Kranken- 
lager unsere geliebte Mutter [4250] 


Grosse Trierer Geld-T.olierie ner 


110,000 x. Oœse. 17265 Gewvinne 
II. CI. 8.—-10. April er. 


Hauptgevinne ev. 500,00 
1 Prämie 300,000 1 200.000 
1 100,000 1 50,000 40, 
30,000 25,000 20,000 ete. 


22,40. 11,20. 5,60. 2,80. 


Bankgeschäft, Ne 
Berlin S. N. Friedrichstrasse 30. 
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13707) 


Y Ye Ya 


Porto und 
Liste beide 
Klassen 50 Pi. 


zu können, werden die- 


Ida Schillke 


geb, Bolek. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Graudenz, den 12. Januar 18%. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittags 2½ Uhr, vom 
Trauerhause aus statt. 


Die Zahl 


Versandt gegen Nachnahme franco. 


Die glückliche Geburt eines 
Töchterchens zeigen hocherfreut an 
Drieſen, den 11. Januar 1895. 
Gerichtsſekretair Danziger 
und Frau 14261 


In Folge der Seitens der Sächsisch. 
h Vieh-Versicherungs-Bank in Dresden 
b Lierbez D Beer zer a ic 
er adens des Hrn. PaulMeyer, en, zeichne 
8 Paula geb. Lewinnek. i. Fa. 2 Boettcher, Spedit. in Thorn, 119 9 
8 empfehlen ſich zu Verſicherungs⸗ Ab- 
5 a nen, Für 20 8 Alen ene e ‚se : 
1 N , eiten igen Prämien (ohne jeden BEEERER 
eee, als Sertzeier Se: | BR 
Ein bedeutendes Fabrikgeſchäft (Spe⸗ Sächſiſchen Vieh Berſicherungs f 42907 
zialbranche) ſucht in den größeren Pro⸗ Kr z 


Dresden: 
Pinzial, Kreis und Mittelſtädten re⸗ Gar] Schmidt, Oberroßarzt l. D. 


en e ee Leierhandlang und Zurichterei K 


f f Thorn, Mellinſtr. 55, 2 von 
En see ne u. d. allenthalben bekannten Agenturen. A. Domk 
Branche u. zur ſonſtigen Orientirung. Zum Ankauf von FBronce⸗Medaille 0 pfiehlt © 
empfiehlt: 


Verſicherungs⸗Agenturen, Rentiers c., M inen rennereien 1 8 A 
bie lange he den en. Maschinen, Brennereien, Einnähter-Juchtenſchäfte, Kropffhäfte und Vorſchuh, 


mit kurzer Angabe der Verhältniſſe abrifeinrichtungen \ l l W ) x 
Brieft. m. ellen n Dr. 4097 6. 6. zu er a ſich 5 Moses, ſchmierlederne Vorder- und Hintertheile in jeder Größe, = 
Sohlleder, Srandfohlleder in großer Auswahl, - 


Exveb. b. Beielligen einzusenden. eb. b. Gefelligen einzufenden. romberg, schinen e Eiſen⸗ 8 Din 
inen⸗Lager. 235 2 es. 1 75 
Hotel de Thorn Lokon alone ee ER Sahlieder, Schmierleder in jedem Gewicht, braun u. ſchwarz F 
Zithelei⸗Bren Freun fen 5 Geſchirrleder, ſowie Abfälle jeder Art. 13194 5 
r enerſtr. 33. t lelkonſtruktion, icht ger = 
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ein Speditions⸗Ge eröffnet habe. er 

Max Rosenthal Bitte, mein Unternehmen gütigit unterſtützen zu 
mit Hochachtung Max Rosenthal. 
romberg, im Kaufhaus Hohenzollern, 
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Hermann Eschenbach F | offerirt villigſt [4326] 
direkte u. vortheilhafteſte Be⸗ A. Hoffnung 
ugsquelle aller Muſik⸗In⸗ Getreidemarkt 22. 
trumente und Saiten. Illu⸗ VE 
ſtrirte Preisliſte umſonſt u. e 
portofrei. 14248 


cke. Meldungen mit Muſter unter Brenn⸗ und Heizmaterial. 11557 
r. 4265 durch die Expedition des Ge⸗ B. Altmann. 


jelligen in Graudenz erbeten. 


—— — Üĩj2̃— —ꝛ— — 


i 
Nähmaschinen 


in 10 verſchiedenen Syſtemen, daher 
größte Auswahl bei ee 


* = | 
100 Hark Saifer-Beburtötngsfeier 


empfiehlt die epeyiat Mäpmafninen f Ki ; N 9 
Frans Tee, ff Cigarten l. Peine 


Tabaksſtraße 30 zu billigſten Engros⸗Preiſen. 5297 
Verſandt überall hin franko. Gustav Brand. 


bau- u. Kunstschlosßerei 


J. Ulrichs, 


hen 


5 auf Lager. Preise billigst. 


Eckendorfer Runkelſamen 


vollkommenſte, ertragr. Sorte, off. billigſt 
J. Goertz, Roßgarten bei Miſchke. 


ng 5 TER ER = weh = 8 5 FRE + > : 
Hochzeits⸗Einladungen 
Tauf » Einladungen, Meun⸗ und 
Tiſchkarten, Gratulationskarten zu 
allen Gelegenheiten, Pathenbriefe und 
Wuuſchbogen empfiehlt [4334] 


Moritz Maschke. 


Kotillon- Orden 


Für ein 18jähriges 
bedungen fir en md Damen,) junges Mädchen 


1 er 
nallbonbons neebälle ꝛc. jehr | beſſen Erziehung durch langjährige 
billig bei 5 e ie Krankheit der Mutter Aru blieben, 
Moritz Maschke. 


Vermietungen 
Pensionsanzeigen. 


1—2 Zimmer am Markt oder in der 
Nähe deſſelben v. 1. April geſ. Off. w. 
br. u. Nr. 4340 an die Exp. d. Geſ. erb. 


wird eine Penſion geſucht, in der 
das Berjäunte mit Gewiſſenhaftigkeit 
; an Nee t wird. Gef. Off. u. Nr. 4251 
an die Expedition des Gejellig. erbeten. 


errſchaftl. Wohnun 
6 Wee eee a 
i 


Branche am Platze 2 
hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarisartikel in bester 

Qualität stets auf Lager. 1. 
Carbolineum, Gummi, 


kat mene, Ihlen⸗Heringe e 


sauren Kalk. yr. Tonne 23 Mark Grekunden Feſtüngsſtraße 1a, neben Tivoli, im 
hat abzugeben [42 neuen Haufe. Rawsti. 


A. Bolinski, Briesen Wpr. 


eg tylab 28. 

Tauwork, Stopfbüchsenpackungen, 2 Yorzügl, marinirte Neunaugen wut 

’ FViagenwinden, Taukloben, Len 250-9 Kk. p. Schod, fowie vor | ng ga u es Felchen 

A Flaschenzüge, eee Riemenverbinder = 1177 ze n en Bubebor vum 1. April er, zu besieben. 
und dergl. mehr. — —— —ääm—ñꝛ 10 i 


Eine größere Hofwohnung iſt zu 
vermiethen. Zu erfragen 1100 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


re Te Te 4312] hikleniewieg. Gekrelben 16. 
55 8 5 85 1 ER ernſtetulackfarbe zu Fuß boden⸗ Eine Wohnung, 2 Zimm. u. Jub., 
1 . laſtich a Pfd. 80 Pf. E. Dezsenneck.] 3. verun. E. Ehrlich, Kaſernenftr. 10/11. 


3535000 


ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner Havanillos erreicht worden und spricht 
dies wohl am besten für die Güte und Billigkeit. 


500 Stück für nur 7 Mk. 80 Pfg. 


Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Zurücknahme oder Umtausch garantire. 
Tausende Anerkennungen. SM 


MB Bud. Tresp, Neustadt, Westpr., 1. Cigarren-Fabrik. 


1. April zu vermiethen. 
C. 


Dt. Krone. 14206] 


Eine N Wohnung von 
8 Zimmern ne 0 allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Remiſe, Feſtungsſtraße 16 zu 
vermiethen. 14336 

Ebendaſelbſt iſt ein ſehr guter 
Stall für 4 Pferde und eine Remiſe 
dazu zu vermiethen. 


Unterthornerſtraße 18 


iſt die Ballon⸗Wohnung von 6 
Zimmern, 2 Entrees und Zu 2 vom 


F. Piechottka. 


Eine Wohnung Fenn geg 


zu vermiethen Getreidemarkt 9. 


E. Wohn. v. 3 Zimm. u. Zubehör, 
1 Tr., an kinderl. Einw. v. 1. April zu 
vermieth. B. Budtſchkau, Tabakſt. 31. 


Ein möbl. Zimmer Oberthornerſtr. 30, 


I möbl. Zimmer m. Bek. Langeftr. 17. 


Möblirtes Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Unterthornerſtr. 24, 2 Tr 


Fein möbl. 3. m. Kaffee u. Beheiz. f. 
15 Mk. v. ſof. 4. verm. Tabakſtr. 31, 1. 


Möbl. ener zu verm. 
Amtetr. 13, park . 14342 
Möbl. Wohnung m. 2 frſcheſ as 
zu verm. Kaſernenſtr. 24, I. 14341 
Thorn, ö 


Ein Laden TR 


mit Geſchäftskeller, Wohnung mit Zu⸗ 


behör, Stallung für 2 Pferde, Einfahrt 
mit Räumlichkeiten für 2 Wagen, iſt 
vom 1. April cr. zu vermiethen. Im 
Laden iſt ſeit vielen Jahren Getreide⸗, 
ſeit circa 6 Jahren Getreide⸗, Fourage⸗ 
u. Vorkoſt⸗Geſchäft mit 1 Erfolg 
betrieben. Das Grundſtück, welches neu 
ausgebaut, iſt auch unter günſtigen 
S ib 7 zu verkaufen. [3494 
H. Nitz, Thorn, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 
Briesen Westpr. 


Geſchäfts⸗Lokal,. 

In meinem am Markt belegenen 
Hause iſt ein Laden nebſt Wohnung, 
worin ſeit Heeg ein Mauufaktur⸗, 
Move: u. Wufektious⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben, zu jedem 
anderen Geſchäft ſich auch eignend, su 
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vermiethen. 29 
Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. 


In Allenstein 
iſt in der Hauptverkehrsſtraße 


ein Laden nebſt Wohnung 


vom April er. od. ſpäter zu vermiethen 
Offerten sub R. B. 200 an die Exped 
des „Tageblatt“ in Allenſtein erbeten 


Bromberg. 


Im Neubau „Kaufhaus Hohen⸗ 
zolleru“ in Bromberg, ſind no 


2 


einige bäden fable Bodi 


zu vermiethen. [4178] 
Max Rosenthal, Speditenr, 
Bromberg. 


finden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. 1917 
finden freundliche Aufnahme 
Damen bei Frau Hebeamme Kur- 
delska, Bromberg, Louiſenſtr. 16. 
Damen find. 3. Niederk. liebev. Aufn. 
u u. ſtrengſt. Discr. Solide Bed. 
Bäd. i. Hauſe. DC WIEN, Stadt» 
heb., Berlin, Oranienſt. 119. [3405 


ö g. sich vertrauens v. wend 
Damen ar Het meilicke, Berlin . 
Wilhelmstr. 122. Sprechz.2— 6, A. d. Nat 


1 illigste Bezugsquelle 


aller Arten Drucksachen ist 
die Buch- u. Steindruckerei von 


„ Olto Hering, erandenz. 


Das in Nr. 7 dieſer Zeitung em⸗ 
pfohlene Büchlein: 142581 


Die neue preußiſche Steuer⸗ 
Geſetzgebung 


: Preis: 50 Pfennige 
iſt durch alle Buchhandlungen ſowie 
von dem Verfaſſer 


Paul Puschmann in Brestlan, 


Kloſterſtraße 70 
zu beziehen. 


” - PER, 7 


Drittes Blatt. De 1 Geſelli ge. e l 


Graudenz, Sounkag] 13. Jannar 1895. 


artnäckig vor mir? Hätte ich gewußt, daß mein ſtummes 
zögelchen ſo unterhaltend und beredt ſein kann, ich würde 
nie andere Unterhaltung geſucht haben.“ 

„Ja fieh’, das war's auch noch, warum ich herkam,“ 
gran fie ſich ſchüchtern und doch fo glückſelig an ſeine 

ruſt ſchmiegend. „Daheim, wenn die Tante dabei war 
und Du mir ſo ſteif gegenüber ſaßeſt, wagte ich's nicht, den 
Mund aufzuthun, ich ängſtigte mich ſtets, daß ich etwas 
Ungeſchicktes ſagen würde, und da, da meinte ich hier und unter 
der Larve, wenn Du gar nicht wüßteſt, daß ich's bin, würde 
mir der Muth kommen, auch einmal zu Dir zu ſprechen 
und zu lachen und überhaupt fo zu fein, wie ich's jonft 
bin. Aber biſt Du auch wirklich nicht mehr böſe?“ unter⸗ 
brach ſie ſich. 

„Böſe! Ich ſegne den thörichten — nein den klugen 
Einfall, der Dich herführte. Ohne ihn hätte ich am Ende 
nie erfahren, daß mein ſiebenfach verſiegeltes Buch doch 
nicht immer weißes Papier enthält, ſondern unzählige, mit 
Schönem und Liebem beſchriebene Blätter, die ich nie 
müde werden will, zu leſen. Aber nun komm, ſüßer Schatz, 
damit ich Dich nach Hauſe geleite.“ 


— [Eine gefallene Größe.] Unter den Leidtragenden, 
die dem Sarge des alten Leſſeps folgten, befand ſich auch ein 
kleines Männchen mit wachsbleichem Geſicht, langem ſcheeweißen 
Bart und dichten weißen Haaren. Kein Menſch achtete ſonderlich 
auf ihn, und doch hatte der Mann einſt in Frankreich ſeine Zeit 
des Glanzes und der Macht, und dieſe Zeit fiel gerade mit der 
Glanzperiode Leſſeps' zuſammen. Das kleine Männchen war 
der ehemalige Biſchof Bauer, Beichtvater der Kaiſerin 
Eugenie von Frankreich, der einſtmals fo berühmte Redner, der 
ſeiner Zeit den Suezkanal eingeſegnet und vor einer Zuhörerſchaft 
von Kaiſern, Königen und Prinzen die Weiherede gehalten hat. 
Der Mann, der damals eine Macht war, iſt heute eine Null, 
ein Nichts. Bernhard Bauer aus Peſth und Israelit von Ge⸗ 
burt, hatte als Lebensruf die Malerei erwählt und reiſte, um 
ſich in dieſer weiter auszubilden, 1851 nach Italien. Dort 
machte er die Bekanntſchaft eines vornehmen Franzoſen, der 
ihn zum Katholizismus bekehrte. Im Jahre 1854 lernte er 
den Pater Auguſtin, den vormaligen Pianiſten Hermann Cohen, 
kennen und wurde unter deſſen Einfluß ebenfalls Carmeliter. 
Als „Pater Maria Bernhard vom allerheiligſten Sakrament“ 
hielt er in Frankreich Predigten, welche das Entzücken der vor⸗ 
nehmen Welt, beſonders der Frauen, wurde. Das bleiche, von 
dunklem Bart umrahmte Geſicht, das von dem Glanze zweier 
ſchöner blauer Augen erleuchtet war, und die ungewöhnlich zarten 
Hände, die er ſehr gut zu gebrauchen wußte, machten Eindruck. 
Die Kaiſerin Eugenie wollte ihn an Paris feſſeln und machte ihn 
zu ihrem Beichtvater. Die Kurie ernannte ihn aus Gefälligkeit 
für die Kaiſerin auch zum Biſchof in partibus infidelium. Nun 
kam er in die Mode. Dann kam der Krieg und nach dem 
Krieg die Republik. Monſignore Bauer ſprang aus der Kutte 
und zugleich aus der katholiſchen Kirche. Der frühere Pater 
und Biſchof verwandelte ſich über Nacht in einen Lebe⸗ 
mann, hielt ſich koſtbare Pferde und war überall zu ſehen, wo 
man fi amüſirte. Aber kein Menſch in Paris kümmerte ſich 
mehr um ihn ... man geht an ihm vorüber, als ob man ihn 
nie gekannt hätte 


= 1 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 11. Januar 1895. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,80. — Roggenmeßl: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,00, 
juxerfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9.00, fein Nr. 1 Mk, 8,00, 
fein Nr. 2 Mk. 6,60, Schrotmehl Pit. 6,80. Mehlabfall oder 3 Mk. 5.00, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3,60, Roggen⸗ Mk. 3,80, Graupenabfall Mk. —, 
$raupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, feine mittel Mt. 12,50, mittel Mk. 11,00, 
ordinär Dit. 9.50 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗ Nr. 2 DR, 11,00, Gerſten⸗Nr 8 Mk. 10.00, Hafer- Mk 14.00. 


aber weigerte ſie ſich hartnäckig. „Hätte ich nicht auf der 
Ankündigung zu dieſem Balle geleſen, daß man ſich nicht 
zu demaskiren braucht,“ ſagte ſie, „ſo wäre ich überhaupt 
nicht hergekommen.“ 

Von dem Wunſche getrieben, dennoch ſeinen Zweck zu 
erreichen, forderte er ſie auf, mit ihm zu ſpeiſen. Beim 
Eſſen mußte ſie doch die Maske ablegen. Indeſſen ſeine 
Hoffnung wurde abermals getäuſcht, ſie nahm, ohne ſich zu 
zieren, ſeine Einladung an, aber das ſchwarze Fleckchen 
Sammt blieb vor wie nach vor ihrem Geſicht. 

Während ſie ſo fröhlich mit einander ſpeiſten und ſich 
unterhielten, trat einmal ſein Freund zu ihm heran. „Wo 
iſt die Langeweile geblieben?“ fragte er lachend. „Habe 
ich nicht recht prophezeit, daß ſie bei der Beſchäftigung mit 
einem reizenden Gegenſtande verfliegen würde? Ei, ei, 
wenn Ihre Braut Sie jetzt ſähe! Wer weiß, ob das Buch 
mit den ſieben Siegeln ſich nicht öffnen würde, um Sie 
eine Seite Eiferſucht leſen zu laſſen?“ 

„Du haft eine Braut?“ fragte der Roſa⸗Domino, nach⸗ 
dem Jener ſich entfernt. „Und trotzdem biſt Du hier? 
Das iſt nicht hübſch —“ 

„Warum nicht? Sie vermißt mich doch nicht.“ 

„Weißt Du das ſo ſicher?“ 

„Gewiß, denn ſonſt würde fie verſuchen, mich bei ſich 
feſtzuhalten.“ 

„Wie ſollte ſie das wohl anfangen?“ 

„Indem ſie ſich bemühte, ſo munter und unterhaltend 
zu ſein wie Du.“ 

„Und auch ſolche Thorheiten zu begehen, wie — zum 
Beiſpiel meine Anweſenheit hier eine iſt?“ 

„Warum nicht?“ 

„sit das Deine aufrichtige Meinung?“ 

„Gewiß — das heißt —“ er brach ab und wurde nun 
doch nachdenklich. 

„Siehſt Du“, meinte ſie etwas kleinlaut, „es würde Dir 
alſo doch nicht gefallen, wenn Deine Braut mir meinen 
dummen Streich nachmachte!“ 

Er wiegte zweifelnd das Haupt, dann erwiderte er: 
„Ach, wenn es ſich um nichts, als um Deinen dummen 
Streich handelte — dann wollte ich ihn ihr ſchon gern 
nachſehen, er ließe doch Temperament und Unternehmungs⸗ 
luſt erkennen — nur —“ 

„Was deun?“ 

„Ich will nicht ungalaut ſein“. 

„Nicht doch — fahre nur ungeſcheut fort und wenn 
Du mir auch mein eigenes Urtheil ſpricht — es ſoll mich 
nicht kränken “. 

„Gut denn, was ich ſagen wollte, iſt dies: ein junges 
Mädchen der guten Geſellſchaft, das einen Ort, wie dieſen 
beſucht, handelt nicht einfach nach der Eingebung einer 
munteren Laune, unbewußt deſſen, was ſie hier ſehen und 
hören wird — denn ſo naiv ſind die Mädchen heutzutage 
nicht — im Gegentheil, fie weiß recht gut — daß — — — 
und wenn ſie doch den Schritt wagt, ſo liefert ſie eben 
damit den Beweis — daß — nun, daß ſie — hierher 
gehört!“ 

„Aber was iſt denn hier zu ſehen und zu hören?“ fragte 
die Kleine ängſtlich. 

Statt aller Antwort wies ihr Kavalier nach dem hinteren 
Ende des Zimmers, wo ein weiblicher Harlequin vor einem 
Spiegel ſtand und ein von auffallenden Geberden begleitetes 
Lied ſang, während zwei offenbar berauſchte Herren hinter 
ihr ſtanden, von denen der eine ſie auf den Nacken zu 
küſſen verſuchte. 

Mit jähem Ruck war der Roſa⸗Domino von ſeinem Sitz 
aufgeſprungen. „Ich will nach Hauſe“, ſtieß fie angitvoll 
heraus, und ehe er es hindern konnte, hatte ſie in haſtiger 
Flucht das Zimmer verlaſſen. Draußen im Flur er⸗ 
reichte er ſie. 

„Was haben Sie?“ fragte er erſchreckt. „Iſt Ihnen 
nicht wohl oder habe ich Sie beleidigt?“ 

Doch ſie wiederholte nur immer von Neuem „ich will 
nach Hauſe“ und erkennend, daß weitere Fragen und Vor⸗ 
ſtellungen ſeinerſeits vergeblich ſein würden, meinte er 
ſchließlich: „Gut, ſo will ich einen Wagen holen laſſen und 
Sie nach Hauſe geleiten.“ f 

„Nein, nein,“ wehrte ſie heftig, „ich fahre allein,“ und 
plötzlich ihre Augen mit den Händen bedeckend, brach ſie in 
lautes Schluchzen aus. 

Beſtürzt und rathlos ſtand er da. Was ſollte er mit 
dem weinenden Mädchen beginnen? Ein Glück nur, daß 
ſich außer ihnen Beiden Niemand im Korridor befand — 
es wäre doch gar zu peinlich geweſen, den Zielpunkt neu⸗ 
gieriger Blicke und ironiſcher und unverſchämter Scherze 
abzugeben! 

„Aber liebes Kind,“ begann er endlich. 

Doch ſie unterbrach ihn und rief leidenſchaftlich: „Wenn 
Ihre Braut nun aber hierher gekommen wäre, aus Liebe 
zu Ihnen — würden Sie's ihr auch dann nicht verzeihen?“ 

„Aus Liebe zu mir?“ fragte er erſtaunt, „wie das?“ 

„Wenn ſie nun längſt gemerkt hätte — mit wehem, 
blutendem Herzen — daß Sie ſich bei ihr langweilen und 
ſie wäre bei Nacht und Nebel hergelaufen, „um von jenen 
Damen“ die Zauberkünſte zu lernen, mit denen fie die 
Männer berücken und feſſeln — wie dann?“ . 

Betroffen ſtarrte er ſie an. Ihre Stimme, die ſie bisher 
abſichtlich verſtellt und die jetzt in der Erregung ihren natür⸗ 
lichen Ton wiedergewonnen, klang ihm plötzlich ſeltſam ver⸗ 
traut. Eine Ahnung durchzuckte ihn, er beugte ſich raſch 
nieder und ehe ſie nur ſeine Abſicht erkannt, hatte er ihr 


Auf dem Maskeuballe in Wien. 
Skizze von M. Koſſak. [Nachdr. verb. 


„Glauben Sie mir, mein Beſter, die Zeit der Masken⸗ 
bälle iſt vorüber!“ 

„Dieſer Maskenbälle wollen Sie ſagen, denn in den 
höheren Geſellſchaftskreiſen —“ 

„Bah! Lumpenparaden! Ethnographiſche, kunſthiſtoriſche, 
ſtyliſtiſche und — was weiß ich ſonſt noch für welche 
— aber immer doch nur Lumpenparaden — weiter nichts!“ 

„Sind Sie mißgeſtimmt! — Betrachten Sie jene hübſchen 
munteren Kinder dort und Ihre üble Laune wird fi 
ſchnell au 1 1 erwärmen.“ 

„Schwerlich, denn dieſe hübſchen munteren Kinder ſind 
auch nur aufgewärmte Gerichte, die man uns ſeit ſo und 
fo vielen Jahren präſentirt. Keune fie alle — habe fie 
alle ſatt“. 

„Ja, dann iſt Ihnen freilich nicht zu helfen und Sie 
thun ganz recht, auf den Eheſtand loszuſteuern. Der 
* Mindeſten iſt Ihnen neu und kein aufgewärmtes 

ericht“. 
„Darum doch kein ſchmackhafteres, als das Jungge⸗ 
ſellenthum“. 
55 En war ungalaut! Wenn Ihr Fräulein Brant Sie 
rte 

„Bah! meine Brant beanſprucht keine Galanterie von 
mir. Ihr genügt's, daß ich ihr einen adeligen Namen als 
Mitgift feat 

„Verſündigen Sie ſich doch nicht an Ihrem Glück, Sie 
Undankbarer! Ein fo reizeundes wohlerzogenes Mädchen —“ 

„Sehr n So ſehr, daß ſie es in Gegenwart 
eines Herrn, folglich alſo auch in der meinigen, nicht für 
u h hält, den Mund aufzuthun. Nach ſechswöchent⸗ 
Buch Brautſtand iſt fie mir noch ein ſiebenfach verſiegeltes 

uch“. 

„So löſen Sie die Siegel —“ 

„Wozu die Mühe? Da ich ja doch nur weißes Papier 
finde, höchſtens mit einer Wirthſchaftsrechnung darauf? — 
Doch, ich will Sie nicht länger aufhalten, ich ſehe ja, Sie 
verſchmachten vor Begierde, ſich in den Strudel zu ſtürzen. 
Das ewig Weibliche verfehlt nicht, Sie anzuziehen, ſelbſt 
hier, wo es leider nur in billiger Volksausgabe erſchienen 
110 Adieu, morgen können Sie mir Ihre Abenteuer er⸗ 
zählen”, 

Dem Freunde leicht zunickend, ſchritt er, durch das 
Gewühl der Masken ſich einen Weg bahnend, dem Ausgang 
9. Unweit der Thür ſaß einſam und verlaſſen, wie ein 

auerblümchen ein Roſa⸗Domino, deſſen helle blitzende 
Augen den hochgewachſenen Kapuziner mit ſeltſamem, halb 
fairen. Sehe a halb ängſtlich ſchüchternem Ausdruck 


xirten. Mehr aus alter Gewohnheit als aus wirklichem 
3 redete er ihn an: „Warum ſo allein, ſchöne 
aske a 

„Ich habe keinen Kavalier,“ lautete die ſchnelle Ant⸗ 
wort, und ehe er ſich deſſen verſah, hatte er die Kleine 
am Arm und promenirte, ſeines eben gehegten Vorſatzes, 
= g zu verlaſſen, uneingedenk, mit ihr im Saale auf 
und ab. 

„Ich kenne Dich nicht,“ begann er, um doch etwas zu 
fagen, „wer biſt Du? Vielleicht der Domino aus „Franeillon“? 
Doch Pardon — nein — der iſt ja weiß, wenn ich nicht 
irre — nicht wahr?“ 

„Ich habe „Francillon“ nicht geſehen,“ erwiderte ſie. 
„Tante nimmt mich zu ſolchen Stücken nicht mit.“ 

„Eine tugendhafte Taute in der That! Wo finde ich die 
würdige Dame, damit ich ihr meine Hochachtung zu Füßen 
legen kann?“ 

„Tante iſt nicht hier — fie blieb zu Haufe und ſchläft.“ 

„Und mittlerweile erlaubt ſich die theure Nichte ohne 
ihren Schutz ſich auf Maskenbällen zu amüſiren? Wie 
verträgt ſich das mit den ſtrengen Grundſätzen?“ 

„O, Tante weiß gar nicht, daß ich hier bin. Nachdem 
ie mir Gute Nacht gejagt, bin ich ihr heimlich fortgelaufen. 

enn ſie ahnte: O weh! Aber ich werde mich hüten, ihr 
etwas zu verrathen!“ fügte die Kleine hinzu. 

„Sie ſcheinen es wohl für unrecht und unpaſſend zu 
halten, daß ich hergekommen bin —“ a 

„Nicht doch“, wehrte er, „wer dürfte es einer jungen 
Dame verdenken, wenn fie ihre Welt: und Menſchenkenntniß 
a erweitern wünſcht! Doch warum, meine Schöne, nennſt 

u mich — Sie? Du kennſt doch die Maskenfreiheit?“ 

„Maskenfreiheit? Ich denke, das kann nur in Bezug 
auf einen Herrn einer Dame gegenüber Anwendung finden“, 
erwiderte ſie munter und nur noch mit einem ganz leiſen 
Anklang ihrer vorherigen Schüchternheit. „Nur ein Herr 
nimmt ſich, wenn er eine Dame duzt, eine Freiheit heraus 
— die Dame dagegen, wenn ſie dasſelbe thut, erweiſt ihm 
tine — Gnade“. 

Er nickte beifällig, „Sieh, ſieh, das war hübſch ge⸗ 
antwortet! Wirklich allerliebſt, ganz im Charakter einer 
kleinen reizenden, ihrer Würde bewußten Unſchuld!“ . 

„Und darum allerliebſt? Ich bildete mir ein, die 
Herren könnten die Backfiſche nicht leiden?“ 

„Warum denn nicht?“ 

Sie ſah ſich, den kleinen Kopf mit graziöſer Geberde 
herumwerfend, rund im Saale um. „Welch' eine Maſſe 
von Herren da überall! Wären ſie hier, wenn ſie „jene 
Dame dort“ — das „jene Dame dort“ wurde mit ſcharfer 
Betonung geſprochen — „nicht den Backfiſchen vorzögen?“ 

„Allerdings — Du haft recht — indeſſen, es giebt auch 


Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 109 BE, 


gr. (130), 775 gr. (131) 134 (5,70) Mk., blauſpitzig 733 gr. (123) 
1 r. (128) 133 (5,65) Mk., 
bunter 762 gr. (128-29) 5 (5,40) Mk., 759 gr. (128) bis 761 gr. 


756 gr. (127) 117 (4,9) Mk., 743 gr. (125) beſetzt 119 (5,05) af 
rother 770 gr. (130) 127 (5,40) Mk., 759 gr. (128) 129 (5,50) M 
132) 130 (5,50) Mk., 736 gr. (12324) Sommer⸗ 133 


Pfund holl.) matter, ; 
104 (4,16) ME, 708 gr. (119) bis 756 gr. (127) 104½ (4,18) Mk, 


k. — Wicken (pro 90 Pfund) 105 (4,70) Mk., 105 ¼ (4,75) 
Mk., 106 (4,75) Mk., 
Bromberg, 11. Januar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 124-130 Mt., feinfter über Notiz. — Roggen 100 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
Rude 107120 ME. — Hafer 100-110 Mk, geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 
Poſen, 11. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,10, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Zeit. 
Poſen, 11. Januar 1895. (Marktbericht der kaufmäuniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,70—13,90, Roggen 10,40 —10,60, Gerſte 
10,00 —12,50, Hafer 10,00 —11.00. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 11. Januar 1895. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find: 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 92, IIa 82, IIIa. 
—, abfallende 75 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer —. 
Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — Mark. f 

Stettin, 11. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
neuer 120—136, per April⸗Mai 142,00, per Mai⸗Juni 143,00. — 
Roggen loco und, 111—115, per April⸗Mai 118,75, per 
Mai⸗Juni 119,75. — Pomm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco feſt, ohne Faß 70er 31,20. 


Magdeburg, 11. Januar. Zuckerbericht. Korn 


eee 


cker exel. 


1 n pr * 
ſolche Herren, die eine Ausnahme von der Regel machen, | die Maske vom Geſicht geriſſnr. von 92 9% —, neue 9,10—9,20, Kornzucker excl. 880/ ene 
\ 2 8,60—8,80, neue 8,65— 8,85. Nachprodukte excl. 750 
wie z. B. — ich!“ „Helene! 5,80— 6,50. Ruhig, ſtetig. cv ‚excl. 75% Rendement 


Faſſungslos und zitternd ſtand fie vor ihm, das liebliche 
Geſichtchen von Scham übergoſſen, die thränenüberſtrömten 
Augen mit flehendem Ausdruck zu ihm emporgerichtet. 

„Verzeih', o verzeih' mir,“, ſchluchzte fie, „ich wußte 
nicht, was ich that. Mir graut vor dieſem Feſt, vor dieſen 
Damen — wenn das ihre Zauberkünſte find — o dann — 
dann —“ 

Da hielt er ſie ſchon in ſeinen Armen, an ſeine Bruſt 
gepreßt und tröſtete ſie: „Du brauchſt keine anderen Zauber⸗ 
künſte, als die Du unbewußt beſitzeſt — den hellen, fröh⸗ 
lichen Blick Deiner Augen, Dein reines, liebendes Kinder⸗ 
Nas Dein munteres Geplauder! Aber warum verbargſt 


u die Gaben, welche die gütige Ngtug Dix geſchenkt, To 


„Du? Wirklich thuſt Du das? Dann mußt Du noch 
lehr jung ſein!“ i 

„Die Logik verſtehe ich nicht —“ 

„Und doch ift fie fo einfach — nur die Jungen lieben 
rüne Aepfel, Erwachſene dagegen die rothbäckigen, reifen. 
reilich zeigen ſie ich darin dümmer, als die Jungen, denn 

die grünen Aepfel färben doch wenigſtens nicht ab — wie 
die da. Puh! der Karmin!“ 

Er mußte lachen. Die Kleine war in der That charmant, 
wohlauſtändig und zierlich, wie eine höhere Tochter, dabei 
aber viel pikanter, ja pikanter ſelbſt als „jene Damen“ dort. 

Im Verlaufe der Unterhaltung bat er die Kleine, die 


Maste zu lüften und ihn ihr Antliß ſehen zu laſſen. Deſſen 


Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


4 xt 5 * — „ 80 
Front Rech 1 895 Prosit Konjahr ae ar 15 
Wer recht viel Geld gewinnen will, 5 8 x 
‚Der dae bei dieſer Anzeige still! " Gopnac, . 8 1 
gen — ee eee 12, 3 Liter feinsten alten Po ein, 


en zu machen gleich 


Alm oder Regensburger Loos Madeira, Malaga, Sherry, Läcrimae etc. 
2 2 H. 6, 25. Öriginal-Gebin s obiger Weine 
Jae 308 16 Liter Inhalt M. 24, alles inel. und 


f koſtet blos 

Dabei iſt Liſte incluſive 

Und der Verſand prompt und präeiſe, 

Für Briefmarken, Coupons oder Poſt⸗ 
ugchnabme 

Schick Looſe ich billig. wie jede Reklame. 

Drum muß man ohne lange Bedenken 

Die Hand ſchnell in die Taſche ſenken: 

Hat einen Entſchluß man ſchnell gefaßt, 

Das Geld man dann nicht zu was 
anderm veruaſcht. 


franco gegen Nachnahme. 16376 


Rich. Kox, Import-Geschäft, 
Duisburg a. Rh 
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Patent-Rinpen-Hnfeisen 


mit und ohne Kork-Hufschoner 
Kein Ausgleiten! Stets scharf! 


5 271 8 en 7 

N N > =. 

Richard Kulicke 8; 95 

Berlin C., Nreuzlauerſtr. 18. 8 2 8. 

Ziehung: per 155 Januar 1895, 84 8 8 

2 Ulm, 15. Januar 1895. uf 8 8 

s 7 8 8 2 

| Bitte aufmerkſam 1 = 
5 > 

1 zu leſen! Er 88 

Die von mir annoneirten Uhren 2» 8 8. 

werden alle in meiner Werkſtätte genau & 8 I 8 


und gewiſſenhaft regulirt, was bei den 
annoncirenden Parthie⸗ und Zwiſchen⸗ 
händlern abjolut nicht der Fall iſt; wer 
Daber eine richtige und genau gebende 

U. alſo keine Parthiewaare, haben 

Ul, der wende ſich vertrauensvoll nur 
an die als reell und jolid altbekante 
e Winkler. Diejelbe verſendet 
1 


D. R.-Patent No. 63012 u. Zusatz-Paten 
Keine Stollen! Keine Verletzungen! 
Gustav Richter, 
Patent-Hufeisen-Fabrik, Rawitsch. 


Zu Fabrikpreisen menge 
verkaufe aus meiner Fabrik jetzt 
auch en-detail 13407 


Möbelstoli-Reste 


in Reſten von 4—12 Met. in Rips, 

Fautaſie u. Plüſch, das Mtr. 1,25, 
2,310 Mk. Illuſtr. Pracht⸗Ka⸗ 
= talug u. Muſter gratis und franko. 


Teppich- & Gardinen-Fabrik 


berallhin nachſtehend verzeichnete 
bren zu ftaunend billigen Preiſen 
und zwar: [4188 


x 8 BERLIN S. 
ö ME. 7 75 Eine prima feine Nickel⸗⸗ A. Wronkow Oranienſtr. 162. 
8 = e b REISE FCC 
ki uſtruktion, mit Secundenzeiger nur Fr _ 
47 2 = „Muſikinſtrumente 
j Eine Doppelmantel⸗Nickel⸗ A aller Art u. Saiten billigſt 
* — 9. Remontoir⸗Uhr mit Spring⸗ F 


dirskt aus der Fabrik von 


Gustav Roth, 
Markneukirchen i. S. 
Neu! Neu! 

5 Aecordzithern 
mit allem Zubehör 15 Mk. 

Preisliſten umſonſt u. frei. 


Empfehle 2072) 
2 eit 
Essigspri 
von hohem Säure ⸗Hydrat, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗ Fabrik. Dt. Eylau. 
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55 pünktlich regulirtes Werk nur 


k. 15,— und Mk. 20,— 
Dieſelben koſten bei mir 


k. 10,50. 
12 Eine echte Silber⸗Remont.⸗ 
Uhr, 800/1000 geſtempelt, 
it Goldrändern, feinſt gravirtes Ge⸗ 
uſe, genau regulirt, nur Mk. 12. 

16 Eine echte Silber⸗Remont.⸗ 
0. Uhr, 800/100 geſtempelt, mit 

iuſtem Ankerwerke, 15 Rubis und 

een reich dekorirten Silber⸗ 
eckeln, Goldzeiger, anerkannt beſte 

hr, früher Mk. 30, jetzt nur Mk. 16. 

ierzu paſſende Herren ⸗ Ketten 
neueſter Fagın, aus echt Silber Mk. 4, 
us Goldin Mk. 1,50. 
12 Eine echte Silber⸗Damen⸗ 
„ Remontoir⸗Uhr m. Goldrand 
feinſtem Werk, doppelt gedeckt, Spring⸗ 
eckel, Mk. 14. 

24 Eine 14 far. Gold Damen⸗ 
24. Remontoir⸗ Uhr, allerfeinit. 
Serke, doppelt gedeckt. Springdeckel M.82 

Echte Silber - Damen » Ketten, fein 
dergold., m. Anhängſel u. Carabiner 
nur Mk. 4,50. 

Für richtigen Gang ſämmtlicher 
Uhren 3 Jahre garantirt. 10 5 05 


get 2 . 
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Prima 


Torfſtren 


und 


Torfmull 


85 empfieblt Bitigft & 
4 Bndda’er Toristren-Fabrik & 
= Arens & Co., = 
a tubigow Weilpr. 
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uirenden Falls Betrag zurück, alſo Riſiks 
zusgeſchloſſen. Gegen Nachnahme von 


M. Winkler, München d, 
Lindwurmſtraße 25. 
relsl. über sämmitl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfahrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


i kel 
anco. 
Berlin, Votsdamerſtr. 131. 


unübertroffen 
als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. un 5 d. Kinderſtube 
5 oilette- 5 
Lanolin ran Lanolin 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


. fe) Schatzmarke 
Rur ächt mit 2 lu Flilrng- 


Zu haben 


u, anerkannt einzig beftwirkende Mittel in 

atten u. Mäuse ſchnell u. ficher zu tödten. in Blechdoſen 

I für Menſchen, Hausthlere u. Geflügel ſchäd⸗ Zinntuben 2 20 und 
à 40 Pfg. 10 Pf. 


ch zu fein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mx. 
— bei Fritz Kyser, P. Schirmacher. 


18 5 . 


0 = 


Malzextract U. Caramellen 

von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 

Von vorzüglicher Wirksamkeit 
und Güte, was durch zahllose An- 
erkennungen und Dankschreiben 
bestätigt wird. Seit 18 Jahren in 
seiner sanitären Wirkung als 
Hausmittel unübertroffen bei allen 
Uebeln der Alamungsorgane und 
daher ärztlich gern empfohlen bei 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von C. A 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. en In 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 
Apoth. v. E. Czygan, in Freyſtadt 
Wp. bei C. Lange, ſowie i. ſämmtl. 
Apothek. u. Drogenhandl. Weitpr. 


Feileu⸗Fabrik 
und Dampf ⸗ Schleiferei 
G. Granobs, Bromberg 


e ehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ 
W das rn ee 


Husten, Heiserkeit, Verschleimung, € ; 5 
5 Halslei eilen zu ſoliden Preiſen. [1990 
10 A e Beuchhnsten e = 250: Preis wien 2 co. zugeſandt 
4 — * 1 * * 1— ä́—ͤ—äà—ů˙ ꝶmęfgdt! 8 
0 Beutel à 30 u. 50 Pf. N 
h i Zu haben in Graudenz: Pr. Kyser, D er Selbstschutz. 
. Paul Schirmacher. Schwetz: Dr. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,80 
trauce, auch u Drleiuiarfen 


E. Rostoski’sche Apotheke. Löbau 
Wpr.: M. Goldstand's Sohn. Bischofs- 
werder: H. v. Hülsen Nachf. Soldau: 
CG. Retikowski. Culm: Oito Peters. 
ed Bar Bob Ar 
ebe. Oxtelsburg: 0 0. 
Rehiee: E. A. Welck 135901 


"Preislisten 


nur dg 


u mmi ⸗ Art 
einſte; Preisliſte gratis und 


Gustav Engel, 


2 1prima Aufer-Nemont.Herren- 3 


1 feine Gold imit. Uhrtette, 


immer mehr be⸗ 
Aenjahrs⸗Aeberraſchung!! 


A möglich zu beſtellen, jo lange der;? 


beſtellungen: Mit der gejandten 


gediegen gebaut, 12ſitzig, mit Gepäckvor⸗ 
richtun 
Bahuhofsverbindungen zc., i 
zählig, 
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Der Kasseler Bafer-Kakao, empfohlen von allen Aerzten, ist 
nur in Cartons von 27 Würfeln zum Preise von Mk. 1.— in 
allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich 


HISS TIER HAT ER arıo 


sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie bewirkt bei fort- 
dauerndem Genuss eine wesentliche Zunahme des Körpergewichts 
und ist unerse,tzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. 
Kasseler Hafer-Kakae-Fabrik, Hausen & Co., Kassel. 


x“ BT TE 


7 


hun 


: * — . Bee DT ee 
— en 


Trotz abermaliger 


Erweiterung 
ſelt 1. Januar 1895 erſchelnt 


— 


Aue jegliche Preiserbägung. 


n 1 
5 * ; \ 
Statt früher 8 hat jede der jahr; 


Die (Modenwelt Eimeresiie 


mern legt 16 Seiten: Mode, Handarbeiten, Auterbaltung, wirthſchaftliches. Außer, 


dem Jährlich 12 große farbige Modensfarsramen mit gegen 100 
Beilagen mit etwa 249 Schuittmuſtern ete. 


Dierteljährlich 1 Mark 25 Pf. = 75 ir. — Auch In Heften zu je 25 Pf. = 15 Ku 
(Polt-Zeitungs-Katalog’ir. 4508) zu haben. — Su beziehen durch alle Buchhandlungen und poſt⸗ 
anſtalten (Poft-Zeitungs-Hatalog Nr. 4807). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 

BVormal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei, 
- Berlin W 35. — wien I, Operng. 3, 


Gegründet 1865. 
Hohle Zähne 


erhält man dauernd in autem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbitwlombiren mit Künzels ſchwerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen, für! Jahr. 
ausreichend, à 50 Pf. bei Fritz Kyser. 


iguren und 12 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſcheczummi⸗ 
waaxen- und Baudagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S. 
Prinzenſtr. 42. 1889 


| Cigarrenſpitzen. — Nitotinfrel. 


. 


Keine Spielerei! 


Kein Scherz! Kein Schwindel! 
ſondern die reinſte, heiligſte 


Wahrheit. 
Ueber jedes Lob erhaben iſt meine 
2 weltberühmte echte 


Chicago - Collection, 
welche ich wegen Auflöſung meines; 
5 Galanterie-Lagers für 5 


n. hervorrag. Aerzten in 1 Jahr 
mehr. Zeugnu., als alle ältere Ge⸗ 
ſundheitsſyſt. zuſammen. — Zeugn. 
Nu. illuftr. Preisl. umſonſt. — Probe⸗ 
pfeifenkopf od. Cig.⸗Spitze m. Klein⸗ 
ſteubers Pat. Asbeſtfutter geg. Vor⸗ 
einſ. v. 70 Pf. Briefm. Jagdpf. wie 
Abb. 2 Mk., mit Horn⸗Abg. 33% 
Mk. geg. poſtfr. Nachn. Kleinsten- 
ber's Pfeifen fb., Arzberg HI, (Bay. 


1 


5 ee Ernst Raettigs 5 
| Maſt⸗ und Freßpulver 


für Schweine. 
Borttzeile: Große Futtererſparniß, raſche 
Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Verftopfung, bes 
nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 
ſchützt die Thiere vor vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. 


In Grandenz in der Schwanen⸗ 
potheke am Markt. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


‚geslone Sauen und 
Kaualı System 


Freie Zusendung“unter Couvert 
eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Zief-Sarmonifas! 


in anerkannt vorzüglicher 
Qualität, eleganter Ans⸗ 
\ ſtattung und nur mit den 
0 A beiten Stimmen verſehen, 


2 


R. 5. ausverkaufe * 


— 


Taſchenuhr, genau gehend, mit 
dreijähriger Garantie, 0 


Lelegautes Berloque, 5 
2 Doublé⸗Manſchetten⸗ Knöpfe; 
mit Mechanik, geſetzlich geſchützt, 

2 eleg. Donblé⸗Chemiſ.⸗Kuöpfe, 0 
1 hochf. Doubls⸗Crav.⸗Nadel, 
moderne Cigarren⸗Spitze, 

1 gutes Solinger Federmeſſer, 

1 Prachtvoller Gold imit. Ring 

mit imit. Edelitein. Außerdem er⸗ 
hält jed. Käufer, um meine Firma 
iq eine 


kannt zu machen 


Alles zuſammen uur 5 Mk. 
Man beeile ſich ſo ſchnell wie & bezieht man zu äußerſt bil⸗ 
ligen Fabrikpreiſ.direkt von 


Heinel & Herold 


Klingenthal i. Sachsen No. I. 
Viele Anerkenn. Illuſtr. Preisliſt. frei. 


— — —?ͤ— 


Vun Karneval \ 
U fführungen jeder Art 
2 


Vorrath reicht, denn ſo eine Ge⸗ 
legenheit kommt nie wieder vor. 
Zu beziehen gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder Nach⸗ 
nahme von der Uhrenfabrik 


8. Kommen, Berlin 0, 
Schillingſtraße 12 e. 


Nicht Zuſagend. Betrag zurück. 
Einige der überaus vielen Nach⸗ 


und für alle Gelegenheiten 
in vereinen und Samilien. 


„Ratgeber für Seſtveran · 
ſtaltungen aller Art“ v. O. Klein: 3 Mark. 


Derzeichniffe gratis. 
Theaterverlag E. Bloch, gerlin G2. 


Doppel⸗ 


Malzertract⸗Vitr 


ü tels, der Branerei Bogguſch, mit und 
8 15 — über, ohne Eiſen, empfiehlt a 


. Fritz Kyser. 


Collektion ſehr zufrieden, bitte noch 
2 Exemplare. Ph. Lutz, Griesheim. 
Bitte noch 2 Collectionen. 5 
R. Schmidt, Daberkow etc, eto. 


Geihlofener Dunes 


wo 


* 8 er 
3 " 3 


0 
enz u. 

7 daß ich mich bierſelbſt, Getre en 
markt 11, als 4 


Gefinde-Bermietherin 


niedergelaſſen habe und bitte, mich mit 
Wesen ein ch c gütigſt beehren zu 
len, indem ich ſchnellſte Ausführung 

derſelben verſichere. 
Frau Maria Herzberg. 


Gegen Einſendung v. 50 Pf. verſende 


ark trichinöſes Schweineſeeiſch 


franko. 


Apotheke in Skurz. 


r 


Preis pro einspaltige 


ug Kolonelzeile 15 Pf, 


beifsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
emsertionspreises zuhle man“ 
teen gleich einer Zeile 


RETTET RESET TOTER RT 
Ein inner Commis, mit beiten 
Zeugn. verſehen, ſucht Stellung in ein. 


Colonialwagren⸗ ud. Deſtillat.⸗Geſchäft. 
Off. erb. u. M. 100 poſtl. B romberg. 


Junger Mann, mit ſchöner Handſchrift, 
in der einfachen und doppelten Buch⸗ 
führung erfahren, beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht unter beſcheidenen Auſpr. 
zum 1. Febr. oder 1. März cr. Stellung 


als Buchhalter. 


Gefl. Offerten unter Nr. 4232 an 
die Expedition des Geſelligen. 

Ein junger Mann wünſcht als 
Volontär in einem Conditor⸗Geſchäft 
einzutreten. Offert. u. 7076 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Oſtdeutſch. Preſſe, Bromberg. 


Ttellenvermittelung 
durch den Verband 7 N Hands 
lungsgehülſen zufeipzig, Geſchäfts⸗ 
Br Königsberg i. Pr., Paſſage 3, 

ernſprecher 381. 1 ] 


Ein älterer prakt. Inſpektor 
beide Landesſprachen been, ſucht a. 
g. Zeugn. geſt. m. beſch. Auſpr. v. ſof. 
Stellg. Zu erfr. LZ. Danzig, 3. Damml3 


„Ein ev. verh. Beamter, m. kl. Fa⸗ 
milie, kautionsf, noch in Stellung, welch. 
bish. große Rüben⸗ u. Brennereigüter 
ſelbſtſt. verwaltet, g. Zeugn. aufzuweiſen 
hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
vom 1. April er. oder ſpäter ſelbſtſt. 
Verwaltung. Gefl. Offert. u. Nr. 4247 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 

Suche vom 1. April cr. Stellung als 
Wirthſchafter oder Hofmeiſter. Bin 
mehrere Jahre in Stellg. geweſ, auf d. 
letzten 11 Jahre, bin 42 Jahre alt, kleine 
Familie, gute Zeugn. ſteh. m. z. Seite. 

Adreſſe: 3. Balzer, Dt. Dameran. 

Ein intellig., beider Landesſprachen 
mächt,, unverh. Landw., 30 3. alt, Erf. 
im Rübenbau u. Brennereiweſen, ſucht 
per bald mögl. b. S 0 Stellung. 
Gefl. Adr. an Inſp. S. in Racice bei 
Kruſchnitz. 14290 


Der Deulſche Juſpektorenverein 


Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr. 
Seht u den dn Be Br 


Pächtern zum koſtenfreien Nachweis 
tüchtiger und ſtrebſamer Beamten. 
J. A. A. Richter, Prinzenſtr. 20, 
Landwirth, 29 Jahre alt, verh., kl. 
Familie, militälfc., Sohn ein. Beſitzers, 
prakt. u. theoret. gebild., der polniſchen 
Sprache mächt. ſucht anderw. dauernde 
Stellungevtl. übern. er die Führung der 
Meierei. Gef. Offert. unt. „Inſpektor“ 
poſtlagernd Gamſau erbeten. [4239 
Für einen Landwirth, 43 Jahre 
alt, unverheirathet, evang., anſtändiger 
Geſinnung, ſteht auf der Höhe der Zeit 
und befähigt, jeder Wirthſchaft mit Er⸗ 
folg vorzuſtehen, ſuche p. April eventl. 
früher dauernde Stellung. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Rübenunternehmer 
mit 40 Meuſchen, ſucht zum 1. April 
Stelle. Offerten an 4246 
Franz Zoblewski, Bacloſchno 
bei Pr. Stargarb. 


Ein unverheir. Brauer 

10 Jahre beim Fach, ſucht Stellung. 
Gefl. en brieflich mit der Aufſchr. 
Nr. 4319 an die Exped. des Geſ. erbet. 

Suche v. 1. März oder 1. April als 
Gärtner, Förſter u. Fiſcher, verh., 35 
J. alt, b. beſcheid. Auſſchr. eine Stell 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4321 d. b. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Ein verheir, fleißiger Meier 
ſucht per 1. April 95 Stellg. als Meier, 
Obermeier od. Leiter. Bin im Beſitz 
gut. Zeugn. u. Empfehlungen, 3. Z. Leit. 
einer gr. Gutsmolkerei, wo 100 daſ. die 
Aufſ. über Melken, Aufzucht u. Fütte⸗ 
rung habe. Frau ouch bewandert im 
Fach. Offert. unt. Nr. 4074 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein jung., ſtrebſ. 
welcher in Ring⸗ Jleglermeiſter, 
ſowie auch in altdeutſchen Neſer durch⸗ 
aus erfahren iſt, ſucht von ſofort oder 
päter 8 Meldungen werden 
rieflich m. d. Aufſchr. Nr. 4235 durch 
d. Exped. d. Gejelligen erbeten. 


Ein unverh. Oberſchweizer 


mit guten Zeugniſſen, ſucht per ſofo 

oder zum 1. Februar ie Stellung . 
Adr. H. net Königs⸗ 

berg, Brüderſtraße 9. 14229 


Ein verh. Schweſzer 


el geſtützt auf gute Zeugniſſe, als 
erwalter oder Käſer In einer Mol⸗ 
kerei von ſofort oder ſpäter Stellung. 
a ertheilt F. Hoffart 
in Elbing, Ige. Hinterſtr. 8. 


Ein zuverläſſiger, mit fer Zeug⸗ 


er inch N en 

weizer ſu — 

Stellung zu 60 bis 80 Küben. Sg 
Meld. werd. ed. mit Aufſchr. Nu. 

4076 an die Exped. des Geſell. erbeten 


S2 ı wen ser 


BZF 2 N 


Sen, 


3 
2 Reiſender 2 “echten Pere U Wirthiunen, Oste hee 
5 . , ß tr mg Et gap 
| — — * . ertandſ alt aut bee 21 meipen, bie die 25. Zum ＋ April 1895 [4280] R. Lettau, Danzig. 
mae e e ich B. un. b. Retour. beizulen, I.. | findet ein tüchtiger 14210 9 Varıı Fee e OO 6666868 
un Auch at Nr. 4249 durch die Expe⸗ n Kuhfütterer mit Kuecht gearbeitet bat. Stelle a 02 Wir ſuchen per 15. Februar G 
ition des Geſelligen erbeten. . Poſtl. Milos law ſ. 3. 15. 2.95 die beide melken können, Stellung. Vorarbeiterin S ede hohes Gehalt und dau⸗ 
Gin wein dire ie ae engen Genen ö en r @ 2 Serlänſeriunen 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per] nut guten Referenzen. S m S 9 8 2 Verkäuferinnen 
bruar reſp. März er. zwei] e 1. April ds. 38. r 2 f 
ö reſp. 3 due tüchtigen, 5 8 142250 dur Arbe eines größeren Tuch⸗ u. Aeta bturwaaten⸗Geschäft 1 Verkäuferin 


Kieslagers, iner Ba tten von der Allen⸗ 


Zempelbur g. ® für Beſätze u. Spitzen 
Eine n Kinderfrau, g. u 8 gen. 1 Verkäuferin 
ſucht Stellung. ® für Kurzwaaren, 


Gniatezynsta, Thorn, Miethl⸗ Comt. er 
Kir gejunde Amme ie embfieblt von 2 1 83 


Fra 
[15371 Unterthornerftrabe 24, Offerten mit nur Prima⸗Zeug⸗ 
—— —— ö — — — .— 6 niſſen finden Berückſichtigung. 


Gärtner 


bei hohem Lohn. Hugo Müller, 
Kittnau per Melno Weſtpr. 


Zwei Bienlergeiellem 
und zwei Lehrlinge ſucht 905 
A. Schwarz, . 


ſtein⸗Soldauer Bahn, ſucht einen [3927 


Interne It 


L zu b. — Dr 


tüchtige Verkäufer 


it, 

a 

10 

3 

0 

3 der polniſchen Sprache mächtig. 
7 (Chriſten.) Offerten mit Zeng⸗ 
. nißabſchrift. u. Photographie an 
5 

In. 

112 

g 

it 

jen 

pr. 

ing 


* 327 SE i Loewenstein & Co., 
Emil Przygodda Nachfolg., Einen jungen Bäckergeſellen en kerle Fer 7 | ud ER, von ET s re 
Neidenbur Oſtpr und einen le verlangt Rüb 1 er a. d. 
9 2 Väckermeiſter. übenunternehmer Kindergärtnerin ® 
Fir ein Eiſen⸗, Eiſenwaaren⸗ 2c.- in z uberl; iffiger [4253] zur Bearbeitung von 28 culm. Mor ER I. Kl. z. 6jähr. Knaben. Meldung. m. 888 8 588 80 
Beige wird zum möglichſt ſofortigen n 28] Zuckerrüben, der auch gleichzeitig Zeugnihabſchr. „Photogr. u. Gehaltsanſpr. Ein anſpruchsloſes 14053] 
Eintritt Schneidemüller 1 1 Bu. er Jet kann Für mein Puzgeſchäft ſuche 140181 Ir äulein 
ich melden bei Gutsbeſitzer Meske in 
ein tüchtiger Expedient Kan der 3 Wenn Brod ſack bei Neuteich. eine Directrice aus nur guter Familie, das ſicher in 


die ſelbſtändig und gewandt garnirt. feiner Küche und vertraut iſt mit Allem, 
Off. mit Zeugn. u. Gehaltsanſpr. erb. was zur Führung eines großen länd⸗ 
Selma Lewandowski in Dirſchau, lichen Haushalts gehört, wird zum 

vorm. Adolph Hirſchfeld. 1. April geſucht. Zeugniſſe und geringſte 


Put⸗Hirectrice Gehaltsanſprüche werden briefl. mit 


Aufſchrift Nr. 4053 an die Expedition 
für feinen und Mittelgenre, die rer 


Sorgatz, Mühle Wonſow 
bei Krolanke 


Suche für meine Dampfmahlmühle 
zum 1. Februar d. J. einen tüchtigen 


Mühlenbeſcheider. 


4255] E. Jeske, Czarnikau. 


und eine Buchhalterin 

eſucht. Gefl. Off. unter Nr. 3576 an 

Kon ped. des Geſelligen erbeten. Kennt⸗ 
2b der poln. Umgangsſpr. erw. 


: b t Ball 
Schloſſerlehrling Gariemverser 
Für mein Colonial⸗,Materialwgaren⸗, 


Deſtillations⸗ und Kohlen⸗ Geſchäft ſuche 
ich per ſofort 12 meine Koſten [4050 


zwei Lehrlinge 


1 unjer Colonſalwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuchen per ſofort oder el 


des Geſelligen erbeten. 
an einen tüchtigen e ſelligen er 


Ein anſtändiges 4028 
— ungen Mann In 2 Slupp bei Leſſen kann] mit den nöthigen Schulkeunkniſſen und u. chic arbeitet, wird bei hohem Gehalt 
b aan 190 Zeuguißabſchriften und | ein junger .. der A Sprache en ae u. dauernder Stellung p. bald geſucht. jüdiſches Madchen 
ft Schelte beiautüge n. Müllergeſelle M. v. Kuczkowski, Leſſen. Offerten mit Photographie, Zeugniſſen oder Wittwe, die einen aushalt 
der ppler, Pleſchen. ſogleich eintreten. Ä ß — und Gehaltsanſprüchen erbeten. [3319 ſelbſtſtändig führen kann, u et vom 
— fit Tir Colonial. umd Defill,| Sa fert re en Barbier⸗Lehrling | en Werd. riet. Sbelgusſchr Ke. 4028 
Eine ſelbſtſtändige 3661 riefl. m ufſchr. Nr. 
ws dr im — 705 u. ſpät. Commis ordentl. Müllergeſellen | sofort geſucht. W. Schultz, Podgorz. Putzarbeiterin — Eibe d. udn An 4 8. 
10 . m. poln. Spr.), Manier., ür Windmühle. 5 Suche zum ebruar ein 
tar at 8 2 10 % le Aa . f 5 Schwert, gechendorf Einen Lehrling für feineren Putz wird für ein Geſchäft anftändiges Mädchen 
185 of. nn Aelt. kim. Berm.-Bureau bei Bublitz. für die 1 ſucht 13865] 25 Dt. Krone zum 15. März oder 4 
1 Es reuß, Danzig, Drehergafie 10. ——— e Paul Schott, Klempnermeiſter, 1. April d. J. geſucht. nicht unter 16 Jahren, zur Erlernung 
8 rn Ein tüchti er Müller ſterode Opr. Meldungen erbeten an Fräulein] der Meierei. Lehrzeit 1 Jahr. Dampf⸗ 
or Sum Jofortigen um fojortigen Antritt ſuche für 9 8 
— Co e und Schank⸗ verh., findet, = Yan eſelle dauernde] Auch findet ein Klempner Helene Kröter in Stuttbofb. Danzig. | molferel Bubringen b. Becuftabt SEhr, 
t a, Geſchaſt einen [4199 | Stellung. Lohn 7 5a. monatlich und geſelle, aber ein nur durchaus Eine tüchtige Direetrice | Ye zu fonleih ein gebitd, evang. 
jof. ‘ i3 Tantienie 8 & weil in ’ die feinen Putz felbitftändig arbeitet junges Mädchen 
3 jüngeren Commi Walzenmüble, Send al 386“ | füchtiger, bei bobem Lohn dauernde | Die feinen ub, Terbieitän ig & “rs : ER 
805 der {ocben jeine Lehrzeit beendet bat. 2 Stellung bei mir. auch beim Verkauf behilflich ſein kann, das kochen kann, zur Stütze bei Famil. 
— el Vat's Nachf. Gneſen. Suche zum ſofortigen end für = 3n meinem Coloniol- und Cifen- findet dauernde, familiäre Stellung per | Anſchluß. Frau Charlotte Nehring. 
elch. 5 meine Holländer Windmühle einen n meinem Colonial⸗ und Eiſen⸗ 1. reſp. 15. Februar. Den Bewerbungen Gut Oſterwick, Kreis Konitz Weſtyr. 
iter Sade en Beta een t jungen, aber durchaus nüchternen und waaren⸗ Bag iſt die Stelle eines bitte Zeugniſſe u. n pl 88 en 5. Suche 3. ſ. Antr. ein J. Mädch. 7. 
— zu lungen 308 | erfahrenen Geſellen. Lehrling Gustav NEL —— 5 Stüge der Hausfrau 
ii | , xxx 11,10 Mizepe eilig 
bet. IR N 8 fert, nebſt Whetsgrebg =: 646 ,Steluſchlager en N Eu Dahm = „Schönſe ee Bor. Eine tüchtige, ſelbſtſtändige N * Ein Cala Mae = 
als S. Saa feld, Altvalm i. P. finden dauernde Beihäftigung bei den Für meine Brauerei und Mälzerei, Direetriee 80 0 
Bin — — — — Neubauten der Chauſſeeen = rail ſowie für meine e ran findet Putzgeſchäft N N en 
* Tüchtiger, ſolider, evang. Friedeberg in der 8 Auch fin⸗ lung und Deſtillation ſuche ich i N 4 . 5 * 7 
eite. Accidenzſetzer ae en egen Seton rg einen Lehrling. K e Stellung, Senütniß N welches mit der Küche gut vertraut und 
wer. ober, Gihwelserbeuen bf. Auf 1 dammdviefen, bei . N 8 at t, iedo mr a . der kleine 
| 35 2212 bd. Erpeb. d. Seelig beten. A Ünuführer A. f I ICE- * Zwei Lehrlinge NE Oherten 1 mit Öepaltsantyeäge 8 Slider del einen alten Bere jelbit. 
ſucht Auf Dominium Grodzicano bei Ein tüchtiger Hausmann die Luſt haben, die Klempnerei und W und Pbotograpt ie geführt hat, ſucht eine ähnliche Stelle. 
bei ee a | m ce rtene. Beier | e 4 
5 unver m reibe Stellung bei B. Asfabl, Culmſee. C. Bir Roſtek, Culm 5 A ß 
. 5 ER en kann und mit Ordentlich Laufburſchen eee Stütze der Hausfrau 
III landwir ftlichen Buchführung hr ir mein Pus⸗Geſchäft ſuch für ſofort a0 Dieſelbe muß kinder⸗ 
ertraut if. 10 un Nur Bewerber, ſucht per ſof. J. Aſcher, Herrenſtr. 27. Härt ft Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche, 2285 lieb 4 auch einige 1 in der 
Br ie genügende Zeugniſ eberipee ch a —— — A — Februar oder März eine 142 Küche beſitzen. Familienanſchluß evtl. 
un arkeit haben, werden gebeten, sich ch ſuche für meine Beſitzung von Sohn tüchtiger Eltern, wird zum tüchtige Directriee möglich, e Vorſtellung, 85 
weis nelden. 1393 si 5800 Mr. ein. ur ehrl., jelbft., verh. 15. Februar für die Schloßgärtnerei die jelbititändig zu arbeiten verſteht. ae Eu ht 00] 
20 Faß kellner und Zapfer einf. Inſpektor Zangenan bei . bab B. Bernftein, Roſenberg Wr. >. . N er, 
875 4031 Baumgart. [ Eine tüchtige = : I 
Eh it Kaution 300-200 Mk., junge Leute, . 2 für mein Kurz⸗, Gal 5 
ben ie 0 f ee monatlich Gebait| 1. e Weben b Einen Lehrling Putz⸗ Directrice Sa e 
En 1 25 ee alte 10 1 Trepe Geſucht zum I. April 142011 ier er ſucht per für 1 aus 3 Putz, ſuche ein Lehrmädchen 
15 , rau 
der önigsderg in Oſtpreußen. - [4173 3] ein In iſpektor. Uhren⸗, Gold», Silber⸗ u. opt. Handlung, ereignen eee der wann Sprache mächtig. 4045] 
235 — 5 mot. bet Eee Dose de | Ynfangsgehalt 360 Mart, freies Dienft- — — bei, freier en werden brielich mit = ol3, de n 151 tpr. 
zu det von jo utem Lohn dauernde 5 5 N we — ufſchri r urch die Expedition Ein nicht zu junges R 2 
3 Thorn. Ger be d 20 ki, Friſeur, 8 Schwintſch bel Danzig. £ = 175 E 4 des Geſelligen in Graudenz erbeten. welches a mes ee er 
iger Irn erechteſtr. K. — — Sat us rauen un L 1 
get Ein dich Modelltiſchler 5b eher. Tir F ee. ERRRWHRRRRR geen ge cg „ 
yentl, der nach Zeichnung ſelbſtſtändig Modelle 5 5 9855 r Suche für mehrere Pubs Frau Leclereg, Ritterg. Sukowy. 
mit een, der gute Zeugniſſe Geſchäfte Oſt⸗ u. Weſtpreußens RETTET EEE 
ingen pon Dampfchlindern anfertigen kann, weiſen h 40⁵ Ei b. 5 8 1. häfte Oſt⸗ u p % er 
4 nbet bei beben Fehn bauernde De: . ere \ 1 aan 2 3. m, 3. d St Directricen und Eine Meierin 
tigung L. 30 „Bromber alter, Grzywno bei Culmſee. 7 Tat Zgn., ſ. St. a. Stütze d. Buster 1 ee Base * geſucht zum 1. April. 50 gabe Sand. 
— aſchinenfabrik u. u. Reſlelſchmiede 14051 Energiſcher Lente⸗Vogt Balg fader Eher Se l. 500 Gut tüchtige Arbeiterinnen ceutrifuge. Frau G. 5 
ter Ein junger, ordentlicher [4278 mit guten Atteſten, welcher die Rüben- | Lewy, Bromberg, Annon.-Annab. d. Ge mit guten Zeugniſſen bei hohem | 42021 Shwintih bei Danzig. Danzig, 
Bu Stlempnergejelle En 5 en 5 Ein anſtänd., ev., j. Mädchen vom 8580 macht der re Eine tüchtige, energiſche 
5 0 T 
beten. Gefl. Offerten unter Nr Jabnigsberg i. Pr. eine e ver⸗ 
— f ein Lehrlin wei Familien er Ki: und mit allen Zweigen der Land⸗ 
Sohn * er 2 . mit „ angenommen. poitl. Brie ſen Wyr. erbeten. 14276 Kaze wirthſchaft vertraut ist. Gehalt er 
Tune. 55 497 fer dan 28 or. ess, u rbure Cpan Fräultin F ( eg Briefe poſtl. u. 1000 
5 Ein tüchtiger Schloſſer Ein ber 13663 Jahre alt, b in der bürgerlichen une re — per ſofort geſucht 
nn 8 ak e de Oberſchweizer Rice üg. f. eit be bie wünſcht ner e * Pen durch Kuckein, Danzig, Heiligegeiſtg. 33. 
516 ellun ril oder früher, zur zum Weben verſteht und auf der Ma⸗ 
18 ce ug be, Ki], 85 8 Vieh vom 1. April Fiber Wee 1 128 lade 8 Tan. 5 m. ere Ein ordentliches Mädchen 
erbet. mi, 1 8 Wartenb burg Bpr. Steh, Öremblin v. Subkau Wpr. br = 9 8 d. * a ande, | anfprüchen bitte zu richten an Georg für Haus und mu ſucht von ſofort 
— ache au Snfo; 55 xped. d. Geſell. erb. Salomon, Coerlin a. Perſante. rau Kreis kus 
eier ofort einen verheiratet. Sure - Inte 8 Eine epr. Kinder ärtnerin I Für mein Kurz, Weiß⸗ und Woll⸗ * 1 Schl Lach an an 48g 862 
5 22 ai e nenn ß hevanbie = 000” | Oz, aut een 
Wals geug au * ne AN auf Domäne Budupönen b. Budwethen A Wat, ach auf g. Ade a Verkäuferinnen Stuben mädchen 
J. die Too ber 1. April. oa Kr. Ragnit Op. Emil Gafner, Oberſchw. | April Stelig. bei 175 Of bie ſchon längere Jahre in dieſer Branche das Jede zu Kindern bat. Antritt 
Fütte⸗ ofort oder 1. April 140411 Ein gut empfohlen,, tüchti 790 et, | bitte sub J. K. Klein keug Wr poſtl. möglichſt bald, 231 
rt im rheiratheter Schmied und berbeitatpeter ter 5 37081 Sch ſuche für eine anſprl. tüchtige . tigen digkeit En Kae Hauptm a. D. Dittrich, Geri 1 
iz ai Ehneuerter ag Hof⸗ und Lentewirth uögtite Bath dagen de Gele: Weng, e Ju f Ein Stubenmädchen 
. Don Vorkowo b. Jakſchik. der auch mit Führung eines Dampf. bog. Geh. als g. Bebölg. beanfir, eh. enen Arca |, res gut feine Wiſche zu pläkt 
fer Ein ti üchtiger Stellmacher 28.5 ar 189 8 weiß, 1 zum Im. u. Nr. 4293 an d b. Gel erb. Ei Verte dann ſich melden. g 1920 
— 25. 1805 Stellung auf Dom. | n Image Tihfige Wirtin ine gewandte Verkäuferin po wicht a 
urch⸗ ben ſofort a1 aut dauernde Arbeit | Hy on Pr —— b. Nur per ine junge tüchtige Wirthin ſucht Bahnhofswirthſchaft Korſchen. 
oder Guta eit zug, ſbnliche Anmeldung ander Vorlegung | 3 zum. „1. Sber, SU. SENEBOr  ERnng: Detail eat ne elfen, gabe nach een 
erden Schmieden ger En agenbauer, von Original ⸗Zeugniſſen kann berück⸗ Familien⸗Anſchluß erbeten. Gefl. 5 — eee e vergütigt. 


unt. Nr. 4294 an die Exp. des Gel. erb. Frau oder Mädchen zum Milch⸗ 
n ulein 


austragen mit Kundſchaft wird ach 


durch at Warſchauerſtraße Nr. 25. 


ſichtigt werden. ittmeiſter Eben. 
— um I. April cr. wird ein verheir., Dep FK F ⏑ ⁰ / 


Offerten mit Abſchrift der fich mi und 
Photographie werden brieflich mit Auf⸗ 


2 7 
eize li tiger, nüchterner, deutſcher chrift Nr. 4254 durch die Expedition Zu erfragen 2 der eee 
1 F VVT 
ng. e em Gem 7 : 5 „di „Schule Be - ren⸗ u. Schank⸗ 
se . SBlumenzudit, der Irubbeet⸗ und Ge- energiſch und zuverläſſig, der die 17 105 in einem 1 Atem geschaft fuce. ic zum fofortigen Antritt Ih ine perfekte Köchin 
1229 wächshaustreiberei vertraut je A t über die O il lichen Curſus aus. Jede Schülerin ers eine der polnischen Sprache mächtige u. ard zum Februar für einen gräf⸗ 
— muß. Meld. mit Angabe der Gehalts⸗ uſſicht über die Ochſenpflüge ält durch die Schule paſſende Stellung. tüchtige Verkäuferin. uch; 3&umnikabjiitn erben Aule 
e v Beifügung ber Nr. 3201 zu übernehmen hat, z. 1. April ck. ſpetter gratin. ebegeitung k. Er. Aron Vaibwis, Wojcin b. Strelns: No. 100 boftlagernd Steinort 
e, al d. Exped. d. Gefell erbeten I geſucht. Perſönliche Vorſtellung Tenne Stementar- Stütze der Hausfran. tze der Hausfrau . — Seien 130801 
7 2 e 
Mol⸗ Ein verh. jelbittbätiger erforderlich. [4063 Spiele und Beſchäftigungen, ginge Suche von ſofort eine anständige, u 14220] 
ellung. \ Gärtner Dom. Auguſtinken pflege, Handarbeit, Schneidern 2c. Ab⸗ ältere Perſönlichkeit, nicht Fräulein, Scheuermädchen 
fart Teigbgeitin e Schütze, findet zum 1. rt. + 8 theilung II: Stützen, haben außer⸗ welche die Beaufſichtigung über das welches gleichzeitig das Federvieh 
enge e Nen dr b. uſch p. Schleiden ul b. un beitung en Sung. el ee Rat | Dom. Bl orca bei Gotterkrei r 
de “0 Som. Targowiste b. Löban Kor en bei Grandenz | fern: Sa tanbsteire an Sch Ser-| it. Const it mit Funenwirkh hat Er 
ſucht einen [3944 ſucht vom 9 April ale einen brauchbaren Nen Pu vn been, ung Schneidern, Behalte hi die Se mithin leicht. Viele Kellnerinnen die Kellne⸗ 
hr. Nu. ‚ unverheir. Gärtner Feldhüter. en ee Säle 25 Jen Re bone 100 100 5 5 werden wollen, ſucht zu jeder 
beten, Hei 180 Mk. Gehalt zum fofoxz. Antritt, yoitiogend Suowraalamı 1499 „Letta, Danzig, Schmieden. 28. U 


 ireo. Nachnahme 35 Meter 


König berg rr, 
PR ang) Rolittinit 


Franenkrankbeiten. 


Die Poliklinik (unentgeltliche Bes 
handlung unbemittelter kranker Frauen) 
wird täglich von 10 — 11 Uhr von dem 
A abgehalten und ſowelt 
als möglich noch freie Medizin gewährt. 

eee von W 


Uh [3670] 
Die Aufnahme in die Anſtalt erfol 
während dieſer Stunden. R a 


Dr. M. Lehmann, 


Frauenarzt. 


ERINGS Popgtt Eser) 
SCHERING’S Pepsin-Eagenz} 
A nad Borfärift con Dr. Oscar blebreich Y:ofeffor b. Krzneimittelfeßre an beritutwertiun FRE 


zu Berlin. Derdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen 
Magenverſchleimung, bie Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen u. 1 cn vielen 
angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit befeitigt. — Preis pr. / FL3M., Fl. . 50 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


! Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apetheken und Deogenbaudlungen. “ 
i Ro 8 ns BArrtng‘ 2 eee 20 


Ceueltunaterſchlt 
Kampmann & Cie, Graudenz| 


E Aunternehmung von etoubaulen 2 


Fernſprecher Nr. 33. — Brikatton Kampmann- Graudenz. 
Sabrißafion von | 
Flur Platten = Ban-Wertilide |Köniesher ger Maschinenfahrik Act. -Gesellsch. 


ür & -ifrä 18 Quad teine, Blinter, 
Platten für Babriträumel Fe en Bunter! v. im Königsberg 1 Pr, Unterfabeberg 28 30 


5 Trottoir⸗Vordſtei ten, n Architrave empſlehlt fich zur 
8 080080008 Zeotioitfrieie Bau- Ornamente jeder Kt , Ausführung conpletler Tabl 
8 Stellung, Exiſtenz, Rinnſteine Thorpfeiler ! } 6 denihl 4 f 
höheres Gehalt Auslaufiteine Geländerpfoſten und Schneidemählen⸗Anlagen, 
— erlangt man durch eine gründl. 8 e e 2 ſopie zur Lieferung bon 
r u g 5 
Sunn, Ausbllngg aan Selen z Milcrei⸗ Maschen aller Art, 
e i ur onaten aminrohre 
8 e e Esornfteinvedpiatten | Grenzieine en Eigegallern u. . b. 
dadurch ihr Lebensglück. Herren 
eg EINE” Gewölbte Decken BE N Bocomobilen, Ginchlinders und 
nachrichten gratis zu ver⸗ Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuß: ae: Haffinen, Dampf⸗ Keſſel aller Art. 


böden von Cement⸗Staupfbeton u und Cementeſtrich. 


Sämmtliche Waaren und ud Arbeiten werden nur vom beiten 
Material in ſorgſamſter Arbeit ſchnell und billig unter Garantie für 
Haltbarkeit geliefert bezw. ausgeführt. [2748] 


8 langen 8 
Erſtes a € 


9 Haudels⸗Lehr⸗Juſtitut. 
Otto Siede, Elbing. 


SSoesdeesses 5 
atente aller Länder erwirkt Mi 
m 


und verwerthet 


E. Schmatolla, age 


ee teinrich Tilk Nachfolger (m en 
THORN III — ann! 


Rath — Proſpekte Mentos 
Inh.: Jos. Houter mans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 


FR. Jr. ll) 


Turbinen ventilirt für A 2 


— DEUTSCHLANDS geſchuittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 

9 15 Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
5 Dada Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 

A un 5 und Latten. (972) 
ee ul . = 7 

VERTRETER für MER ee Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 


Sus za Nerf 93 für über 2Milkenen 
VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen 
PROSPECTE gratis&franco! 


ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


5 chu, dal m i 
Göpel-Dreſchmaſchinen 


mit Spiraltrommel. 


Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 


BE Girönste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 55 
drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 25 


Cigarren 


großer Auswahl und Wine 
ER empfiehlt billigſt 13282 


D. Balzer, Herteuſtraße. 


die weltbekannte Tu 


Bettfedern-Fabrik 


Suſtav 8 S., Prinzenſtr. 46, 


Thorn, im Januar 1895. 


„P. 
Zeige biermit ergebenſt an, vB in Folge ütlichen Ueberein⸗ 
kommens mein bisheriger Socius, Herr Bruno Kaminski, aus der 
irma Doliva & Kaminski ausgeſchieden iſt und ich das 
eſchäft allein mit allen Activas und Paſſivas übernommen und 


unter der Fina IB. Doliva 


in unveränderter Weiſe fortführen werde. 33741 

Ich bitte ergebenſt, daß der Firma bisher geſchenkte Vertrauen 

* ernerhin auch mir bewahren zu wollen und wird es mein Beſtre⸗ 

8 en ſein, mir daſſelbe durch prompte, reelle und ſauberſte Ausfüh⸗ 
rung aller Aufträge zu erhalten. Hochacht B Dal 

oliva. 


verſendet gegen nahme (nicht unter 10 N.) 

8 neue vorzügl. füßende Bettfedern, 

2. Pfo 55 Pf. Halbbaunend. Id. N. 1,25. 

5. weiße Halbdaunen, d. Pfd. N. 1,75, 

vorzügliche Daunen, d. Pfd. N. 2,85. 

on dieſen Daunen genügen 

3 Pfund zum größten Ober bett. E 
Bervadung wird nickt berechnet. 


Hartguß⸗Mühlenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühleuwalzen |E 


„serden mittelſt Diamant abgedreht bei]! 


A. Ventzki, Graudenz 
872) Maſchinenfabritt 
T Boffmann 


ionos 


neukreuzſ., Eiſendau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 1. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
krantie, monatl. Mk. 20 an 
a Preiserhöhung, auswärts 
„ V. — 5 Gg. eugn. frk.) 
lie. Fabrik offmann, 
Berlin SW. 18, — 14. 


Aufmerkſam leſen! 


Sch verſende an Private zu Fabrik 


nn 1 au, braun, ſchwar ——- — . F 
eee ee , Geld-Lotterie zu Trier 


genehmigt für die gesammte Monarchie. 
Nur Geldgewinne ohne jeden Abzu 
1 1. EI. 14. u. 15. Febr., 2. Klasse 8. 10, Apsil. 


0000. 30 000, 20.000, | ev. 500 A 1835 000, 


15 000, 10'000, 2 mal 5000 ete. I 0 000, % 25. 600 Mark eto. 
1 —¹ 1/g 1 1/g 
Originalloose 1. Kl. so 10 50 3” 


8 Volloose _h ia ½ 7 
ltig für beide Klassen 40,00 20,00 10,00 5,00 
Porto a8 Liste 40 Pfennig. „Einschreiben“ 30 Pfonnig extra. 0 Ba F 
A. Goecke & Sonn, Bankgeschäft, Braunschweig. „ Ein Versuch genügt! 


und ich bin n t, Sie kommen auf meine 
Firma zurück. Ich ar eite nur gegen Nachnahme 
und habe hierdurch keine Verluste, kann somit auf 


| | N iihfüten „. 
lk N U ran 0 11 I eine und Cigarren lasse folgen; 
Bauchtabake iger 


A.-Sack M. Stck. M. 
1) ff. geschn Rippe peatah. 155 1 Edelweiss... ER 9.— 


von 
2 N 2 Wohlfeiler K Opulencia. «....3,50 
Robert Schneider NEE 


Dt. Eylan Weſtyr Ni 
; cht Pastorenta ose o ze a 
E eſtpr⸗ ; : J Rollentabake 6,— bis 21,— 20) La Furor 6,50 


empfiehlt ihre vorzüglichen e und deutſchen Mühlenſteine, f g 
Oufiſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene ; FTT 
Schweizer Gaze c. 1c. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 0 Preislisten fr ranco zu Diensten. 


Bee Iluſtrirte Broſchüre DE 


a run über das ur ee en Be nud ee 


Bar Alle ſoliden ee 2 
tuche, Cheviots, Kammgarne uſw. von den einfachſten bis zu den feinſten, liefert 
zu Fabrikpreiſen die Aachener Tuch⸗Induſtrie, Aachen, Franzſtraße. 
eichhaltige, gediegene 3% Meter ſchwarz, 9e an Sedermann] Specialität: 
3 Meter arz, blau oder braun, ö 
Monopol Che vio 5 zu einem joliden, 72 55 * für zehn Mark! 
Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbekannt durch feine guten, reellen 
ne! Dune unten] [3401] _ 


Umer c Kaun, Thorn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk_ & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbreitern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Breiter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mil Rohrgewebeeinlage. 


Geld-Lotterie zu Trier. 


Nur baares Geld ohne jeden 6zun ——— 
genehmigt für die geſammte Monarchie. 
Ziehung 1. Klaſſe 14. u. 15. Februar. 2. Klaſſe 8. bis 10. April. 


40 000, 30 000, 20 000, | ev. 500 000, 300 000, 
15 000. 200 000, 100 000 ac. 


Orisinbäun 1, . e 
Original⸗Hollooſe —40— 25.10. 


0, 10 
gültig für beide Klaſſen. Porto u. Liſte 40 Pf., acer do f extra. A 


r Georg Joseph, Berlin C., Grünſtr. 2. 


—̃ — eee eee — 


* 


Herrenanzug. Garantie freo. Zurü ickn. 
Segen Einjendg. von Wollabfällen liefere 
zeder Art Herren⸗ u. Damenſtoffe, gegen 
leinene u. baumwollene Lumpen, Leib⸗ 
und e ꝛc. Muſter ſofort freo. 
Ziele Auerkeunungen. Hermann 


vompart, Dereuburg a / Harz 157. 


E SOLUBLE: 


gt Eisenbau 

ianinos, von 380 M. an 
obne n à 15 117 monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern. Berlin, — 16. 


> Pianinos 5 


re preisw. Franko-Zusend 

= auf Probe. Theilzahlg. 3 
tis. Gebrauchte zeit w. a. Lag. 

Aönat.-Fabr.Oasser,BerlinW. 


5 


n eee en S en 


reer eee „ r e e e 


. 2 ese 


PORN „„ 3 ER rn r ee 


2 2 


5 2 


Graudenz, Sonntag] 


Unbezahlte Schuld. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 

Der Verdacht, welchen die Gattin des Rechtsanwalts 
N. die Malerin ausgeſprochen hatte, übte auf dieſe eine 
tiefe Wirkung ans. Mit dem Ausdruck höchſten Entſetzens 
auf dem lieblichen Geſicht ſtürzte 
daß dieſe unwillkürlich um einen Schritt zurückwich. 

„Was ſagen Sie da? — ich hätte mir ein Geſchenk 
machen laſſen? Und von Ihrem Gatten?“ 

„Laſſen Sie doch die Schauſpielerſtückchen!“ warf Erna 
verächtlich hin. „Daß Sie mir gegenüber die Maske nicht 
mehr feſthalten können, müſſen Sie ja nachgerade eingeſehen 

ben. Oder ſollten Sie in Ihrer Unschuld nicht geahnt 
jaben, woher die fünfzehntauſend Mark ſtammten, die Ihnen 

plötzlich in den Schooß fielen?“ 

Die Züge Helenens nahmen mit einem Mal eine faſt 
unheimliche Starrheit an. „Dieſe fünfzehntauſend Mark 
wurden mir durch Ihres Mannes Vermittelung von einem 
Zw: meines Vaters gezahlt. Ihre Beleidigung trifft 

e ſelbſt, nicht mich, Frau Burkhardt!“ 

„Die junge Frau lachte höhniſch auf. „Ein hübſch er⸗ 
ſonnenes Märchen — sch Han Nur ſchade, daß man 
naiver ſein muß, als ich, um daran zu glauben. Der 
angebliche Schuldner Ihres Vaters hat ſo wenig daran 
gedacht, Ihnen einen Pfennig zu zahlen, als Sie ſelbſt 
auch nur einen Augenblick über die eigentliche Herkunft 
des Geldes im Ungewiſſen geweſen ſind. Es iſt Ihnen un⸗ 
angenehm, daß ich von all dieſen Dingen Kenntniß habe — 
nicht wahr? Aber Sie werden mir am Ende zugeben 
müſſen, daß ich es an Langmuth und Nachſicht gewiß nicht 
habe fehlen laſſen.“ 

elene antwortete ihr nicht. Sie hatte beide Hände 
auf das ſtürmiſch Elopfende Herz gepreßt, und ihre Bruſt 
2 Pr ungeſtüm, als würde ihr von einer eiſernen Fauſt 

ehle zuſammengepreßt. Sekundenlang noch blickte ſie 
Ber anderen ſtarr in's Geſicht; dann wandte ſie ſich ſchwei⸗ 
gend ab und ſtürzte aus dem Zimmer. 

Unbekümmert um die verwunderten Blicke, die ſich auf 
Fe richteten, und ohne alle Theilnahme für das, was um 
we 5 geſchah, eilte ſie durch den von rauſchender Muſik, 

hlichem Stimmengeſchwirr und hellem Lachen erfüllten 

Maal in den Gang hinaus, wo ihr vorhin von einer 
Dienerin ſe und Mautel abgenommen worden waren. 
Noch ehe ſie damit fertig geworden war, dieſe Kleidungs⸗ 
8 anzulegen, trat Lothar Burkhardt, der ihre Flucht 

eobachtet haben mußte, hinter ihr auf den Gaug hinaus. 

Er gab dem Mädchen einen Wink, ſich zu entfernen, und 
wandte ſich mit gedämpfter Stimme an Helene. 

„Was iſt Ihnen geſchehen, mein Fräulein? Es ſteht 
Ihuen auf dem Geſicht geſchrieben, daß man gewagt hat, 
Sie zu beleidigen; aber Sie ſollen nicht fortgehen, ohne 
eine Genngthuung zu erhalten. Nur laſſen Sie mich vor 
allem wiſſen, was Ihnen widerfuhr.“ 

Er erſchrak vor dem veränderten Ausdruck ihres todten⸗ 
fe hn — und vor dem ſeltſamen Blick, mit welchem 
ie ihn anſah. 

„Geben Sie mir Antwort auf eine Frage, Herr Rechts⸗ 
anwalt! Sind Sie im Stande, mir den Brief vorzulegen, 
in welchem Herr Paul Seyderhelm Ihnen ſeinen Vergleichs⸗ 
vor ing gemacht hat?“ 

Burkhardt bemühte ſich umſonſt, die Verlegenheit zu 
verbergen, in welche ihre unerwartete Frage ihn verſetzte. 

Den Brief? ... O gewiß! — Ich Hoffe zuverſichtlich, 
daß es noch möglich fein wird, ihn in meiner Kanzlei aufs 
zufinden. Aber Sie werden nicht darauf beſtehen, daß ich 
ihn gerade jetzt — mitten in der Nacht ...“ 

„Doch, ich beſtehe darauf, Herr Rechtsanwalt! Denn 
Sie ſind mir in der That eine Genugthuung ſchuldig für 
den unerhörten Schimpf, der mir in Ihrem Hauſe wider⸗ 
fuhr, und nur in der ſofortigen Herbeiſchaffung jenes 
Briefes kann ſie beſtehen.“ 

„Ihr Wunſch wird ſich leider nicht ohne weiteres er⸗ 
füllen laſſen, mein verehrtes Fräulein! Aber dies alles 
iſt mir auch noch ganz unverſtändlich. Wer könnte es ge⸗ 
wagt haben“ 

Helene war hart vor ihn hingetreten, und indem ſie 
ihre Augen ſo feſt auf die ſeinigen richtete, daß er verwirrt 
den Blick niederſchlagen mußte, fiel ſie ihm in die Rede: 
„Schwören Sie mir, Herr Rechtsanwalt, daß alles, was 
Sie von Ihren Verhandlungen mit Paul Seyderhelm ge⸗ 
ſagt haben, die lautere Wahrheit geweſen iſt! Schwören 
Sie mir, daß die Abfindungsſumme von ihm — nicht von 
Ihnen gekommen iſt!“ 

„Aber, mein liebes Fräulein, dieſe ſonderbare Ver⸗ 
muthung ...“ 

„Ja oder nein! Es iſt meine Ehre, um die es ſich 
Vandelt, Herr Rechtsanwalt, und es wäre zehnſach ſchimpf⸗ 
lch, mich noch jetzt zu betrügen!“ 

„Ich begreife Ihre Erregung, und wenn Sie mir ge⸗ 
fintten wollen, Ihnen zu beſſer geeigneter Zeit und an 
einem gelegneren Orte zu erklären...“ 

„Ja oder nein!“ beharrte ſie. „War es der Schuldner 
meines Vaters, der jene fünfzehntauſend Mark gezahlt?“ 

„Nun, da Sie mir gewiſſermaßen die Piſtole auf die 
Bruſt ſetzen — nein, mein liebes Fräulein, er war es nicht! 
Aber i a ge Ihnen“ 5 

„Geben Sie mir den Weg . e befahl Helene mit hart⸗ 
klingender Stimme, da er ſich zwiſchen ſie und den Aus⸗ 
gang geſtellt hatte. „Ich habe Ihnen an dieſer Stelle nichts 
mehr zu ſagen.“ 

Burkhardt wollte noch einen Verſuch machen, fie zurück⸗ 
. aber es war etwas ſo gebieteriſch 4 
n ihrer Haltung wie in ihrer Miene, daß er ſchon nach 
dem erſten Wort wieder verſtummte und daß er unwill⸗ 
kürlich zur Seite wich, um ſie vorüber zu laſſen. 

„Ich hoffe, Sie werden mir Gelegenheit geben, mich 
zu rechtfertigen und Ihnen zu erklären ...“, weiter kam 
er nicht mehr in der ſtammelnden Entſchuldigung, zu der 
er ſich dann aufgerafft hatte, denn die Thür war zugefallen 
und er ſah ſich allein. Mit der flachen Hand ſchlug er ſich 
vor die Stirn. „Dummkopf!“ murmelte er, „und noch ein⸗ 
mal Dummkopf!“ um eine Sekunde ſpäter in jäh auf⸗ 


10. Fortſ.] [Nachdr. verb. 
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Send Der Geſellige. 


dringend, kehrte er eiligen Schrittes dahin zurück, wo er 
vorhin, durch ihr freundliches Lächeln getäuſcht, ſeine Gattin 
mit der jungen Malerin allein gelaſſen 1 Seine Hoff⸗ 
nung, Erna noch in dem kleinen orientaliſchen Gemache zu 
finden, ging in Erfüllung. In halb liegender Stellung 
ruhte ſie läſſig auf der Ottomane, ſich mit ihrem weißen 
Federfächer Kühlung zuwehend und unter den halbgeſenkten 
Lidern hervor einen gleichgültigen Blick auf den Eindring⸗ 
ling richtend, der mit heftiger Armbewegung den Thür⸗ 
vorhang zurückgeſchlagen hatte. 

„Es war ein Meiſterwerk, das Du da vollbracht haſt,“ 
jagte Lothar, dicht an fie herantretend, mit gedämpfter, 

och in mühſam verhaltener Erregung zitternder Stimme. 
„Weſſen ich Dich auch immer fähig geglaubt — daß Dir 
nicht einmal die Pflichten der Gaſtfreundſchaft heilig ſein 
würden, hätte ich ſchon mit Rückſicht auf Deine Herkunft 
und Deine Erziehung nimmermehr für möglich gehalten.“ 

„Die Pflichten der Gaſtfreundſchaft?“ wiederholte ſie, 
ohne ihre bequeme Stellung und den Ausdruck ihres ſchönen 
Geſichtes auch nur im geringſten zu ändern, mit höhniſcher 
Betonung. „Hat man ſolche Pflichten wirklich auch noch 
gegen diejenigen, welche das Gaſtrecht in der ſchimpflichſten 
Weiſe mißbrauchen? Die Situation, in der ich Dich hier 
mit Deiner Freundin gefunden, war doch, wie ich denke, 
deutlich genug.“ 

„Wage es nicht, ein Weſen zu verdächtigen, das tauſend⸗ 
mal reiner und beſſer iſt als Du!“ fuhr er drohend auf. 
„Auch nicht der Schatten eines Vorwurfs kann dieſe Dame 
treffen.“ 

„Wenn Du felber es ſagſt, muß ich das freilich glauben! 
Sicherlich geſchah es aus bloßer Vergeßlichkeit, daß ſie mir 
Deinen Beſuch verſchwieg, obgleich ich gleich nach Dir ihre 
Wohnung betrat, und ſicherlich ...“ 

„Ah, Du haſt alſo ſpionirt!“ unterbrach er ſie heftig. 
„Nun freilich, Verſtellung und Lüge, das ſind ja die Waffen, 
mit denen Weiber Deines Schlages kämpfen.“ 

„Es * die Waffen des Schwächeren, mein Lieber! 
Und es iſt nicht meine Schuld, daß ich gezwungen worden 
bin, mich ihrer zu bedienen. Hätteſt Du vor einem halben 
Jahr in die Scheidung eingewilligt, die ich Dir damals 
vorſchlug ...“ 

„In eine Scheidung, die mich nicht weniger als die 
Hälfte meines Vermögens koſten ſollte! Nein, um einen 
ſolchen Preis wäre meine Freiheit mir denn doch etwas 
zu theuer erkauft! Ich habe keinen Grund, Dich für den 
Herrn Lieutenant von Frankenberg mit einem fürſtlichen 
Heirathsgut auszuſtatten.“ 

„Und doch wäre es klüger geweſen, wenn Du Dich dazu 
entſchloſſen hätteſt. Früher oder ſpäter wirſt Du es ja 
doch thun müſſen. Denn jetzt, mein Freund, jetzt habe ich 
die Mittel in der Hand, eine Scheidung zu erzwingen. Du 
biſt bei dieſem letzten galanten Abenteuer etwas ungeſchickt 
zu Werke gegangen, und ich geſtehe offen, daß Du mir die 
Sache leichter gemacht Haft, als ich es erwartete!“ 

„Weib!“ Die ſchlanken Hände des Anwalts hatten ſich 
zu Fäuſten geballt und in ſeinem Geſichte zuckte es. Es 
koſtete ihn unverkennbar eine übermenſchliche Anſtrengung, 
ſich mit Rückſicht auf die Umſtände, unter denen dieſe Unter⸗ 
redung ſtattfand, wenigſtens nothdürftig zu beherrſchen. 

„Es war Dir alſo von vornherein nur darum zu thun, 
mich in Deine Gewalt zu bekommen und mir im geeigneten 
Moment mit einem Skandale zu drohen. Bis zu ſolchem 
Grade von Verworfenheit alſo kann ein Geſchöpf von Deinem 
Schlage gelangen!“ 

Erna richtete ſich ein wenig ans ihrer nachläſſigen 
Stellung auf und ſah ihm mit einem triumphirenden Lächeln 
ins Geſicht. 

„Was ſollte ich anderes thun, da ich nun einmal zu 
jung und zu lebensluſtig bin, um bereits alle meine Hoff⸗ 
nungen auf Glück zu begraben. Vom erſten Augenblick an 
hatte ich erkannt, welchen Eindruck das ſanfte Unſchulds⸗ 
lärvchen dieſer Mal⸗Lehrerin auf Dich gemacht. Und ich 
leugne gar nicht, daß ich gethan habe, was in meinen Kräften 
ſtand, um Dir die Wege zur Erreichung Deines Zieles nach 
Möglichkeit zu ebnen. Du mußt wirklich ſehr verliebt in 
ſie ſein, daß Du gar nichts Verdächtiges in meiner über⸗ 
großen Nachſicht und Duldſamkeit erblickteſt.“ 

Burkhardt hatte die Arme über die Bruſt verſchränkt. 
Zwiſchen ſeinen Augenbrauen waren zwei tiefe Falten, und 
in dem Blick, mit welchem er die ſchöne, lächelnde Frau 
betrachtete, lag etwas, das eine andere wohl hätte in Furcht 
ſetzen können. 

„Und auch von der Geſchichte mit den fünfzehntauſend 
Mark hatteſt Du Kenntniß erlangt?“ fragte er. „Willſt 
Du mir nicht wenigſtens verrathen, auf welche Weiſe Dir 
das gelang?“ 

„Nein, mein Freund — das behalte ich vorläufig lieber 
noch für mich. Nur den guten Rath möchte ich Dir bei 
dieſer Gelegenheit ertheilen, die Leute in Deinem Bureau 
etwas ftrenger auf unbedingte Verſchwiegenheit zu ver⸗ 
pflichten. Es wäre doch ſchade, wenn Dir aus ihrem Mangel 
an Diskretion noch weitere Unannehmlichkeiten erwüchſen. 
Aber, mein Gott, wie unhöflich wir doch ſind! Was ſollen 
nur unſere Gäſte von uns denken! Zwei Wirthe, die ſich 
mitten im Trubel des Fe zu einem vertraulichen Plauder⸗ 
ſtündchen zurückziehen, ſind in Gefahr, ſich lächerlich zu 
machen. Und am Ende iſt es, wie ich meine, genug, wenn 
einer von uns lächerlich wird.“ 5 

Sie ſtand auf, ordnete gelaſſen die Schleppe ihres Kleides 
und wollte an ihm vorbei zur Thür hinaus. Lothar Burk⸗ 
hardt aber erfaßte ihren nackten Arm, daß ſie unter dem 
eiſernen Griff unwillkürlich einen leiſen Schmerzensſchrei 
ausſtieß, und riß fie zurück. 

„Nicht von der Stelle, ehe Du mir geſchworen haſt, daß 
Du keinen Verſuch machen wirſt, Deine vermeintlichen Be⸗ 
obachtungen gegen mich zu verwerthen. Wir werden uns 
ſpäter vielleicht über die Scheidungsfrage verſtändigen, 
wenn der Wahltermin vorüber iſt. Bis dahin aber wird 
kein Wort von alledem über Deine Lippen kommen!“ 

Erna hatte umſonſt verſucht, fs von ihm loszumachen. 
Mit einem böſen, tückiſchen Blick ſah ſie ihm ins Geſicht. 


Cortſetzung folgt.) 
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Berſchſedenes. 


— In der Schlacht von St. Privat hatte der jetzige 
Ingenieur Karl Merker aus Magdeburg einen Schuß in das 
Geſicht bekommen. M. litt nun ſeit Jahren an Schmerzen auf 
der rechten Kopfhälfte, die ſich ſchließlich auch den Ohren mit⸗ 
theilten. Er ließ ſich daher kürzlich in die kgl. Klinik in Berlin 
aufnehmen. Dort wurde feſtgeſtellt, daß ihm ein Kugelſplitter 
in die Backe eingedrungen, der ſich bis zum Ohre hingezogen. 
Dieſer Tage gelang es, dieſen Splitter durch eine Operation zu 
entfernen. ' 

— Der „elffache Millionär“, der in Glogau kürzlich 
geſtorbene Kaufmann Sigismund Hirſchel, ſoll, nach Angabe 
ſeiner Familie, einige Millionen weniger hinterlaſſen. Außer 
dem bereits erwähnten Legate von 1000 Mk. an die Stadt 
Glogau hat der Verſtorbene, wie ſich jetzt herausſtellt, noch viele 
Vermächtniſſe an Private, Angeſtellte und die Dienerſchaft 
gemacht. Die Synagogengemeinde Glogau iſt mit 3000 Mark, 
das „Heilige Stift“ daſelbſt mit 1000 Mark, der israelitiſche 
Frauenverein daſelbſt mit 600 Mark, der chriſtliche Frauenverein 
daſelbſt mit 500 Mark, der deutſch⸗israelitiſche Gemeindebund zu 
Berlin mit 500 Mark, die Alliance Israelite mit 400 Mark, die 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger zu Bremen mit 500 Mark, 
die Station der Grauen Schweſtern zu Glogau mit 300 Mark 
und die Diakoniſſenanſtalt Bethanien daſelbſt mit 300 Mark 
bedacht worden, 2 


2 


Briefkaſten. 


A. R. 1) Gegen den Beſchluß der Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
lagungs⸗ Kommiſſtion vom 26. v. Mts, Berufung einzulegen, tt 
unpraktiſch. Es empfiehlt ſich, bei der für das nächſte Rechnungs⸗ 
jahr abzugebenden Steuererklärung auf Grund des be des 
Eink.⸗St.⸗Geſ. hervorzuheben, daß Ihre Leiſtungsfähigkeit durch 
die Verpflichtung zum Unterhalt mittelloſer Angehörigen weſent⸗ 
lich beeinträchtigt wird und daraus auf Belaſſung der alten 
Steuerſtufe anzutragen. Bleibt dies unberückſichtigt, ſo iſt Be⸗ 
rufung gegen das Ergebniß der Veranlagung zuläſſig und binnen 
4 Wochen nach Zuſtellung der Benachrichtigung bei dem Vor⸗ 
ſitzenden der Veranlagungs⸗Kommiſſion einzulegen. 2) Ihre Ein⸗ 
rede, daß Steuererhöhung erſt agg; nachdem das Legat 
ezahlt worden, iſt nicht zutreffend. Nach Art. 5 der miniſt. Ausf.⸗ 
Anweiſung ſind Zinſen oder Renten, die in beſtimmter Höhe zuge⸗ 
ichert, nach ihrem zur Zeit der Veranlagung bekannten Betrage 
ür das Steuerjahr zu berechnen, auch wenn die Zahlung erſt 
päter erfolgen ſollte. Im vorliegenden Falle würde nur durch⸗ 
reifen, wenn ausnahmsweiſe der Erbſchaftsſtempel nicht aus der 
Maße berichtigt, ſondern den Legatoren zur Laſt gelegt würde. 
Unrichtig iſt die Einrede 2. Dem eigenen Vermögen des Steuer⸗ 
pflichtigen wird nach 8 11 Gef. das etwaige beſondere Einkommen 
der Ehefrau zugerechnet und zwar ohne Rückſicht auf das much lde 
Eheleuten geltende Güterrecht, auch dann, wenn der Niesbrauchidem 
Manne entzogen iſt. s . 5 
B. 111. Wenn Eltern ein geſundes Kind aus dem Haufe 
eben und einen Krüppel zurückerhalten, iſt das Beſtreben gerecht⸗ 
ertigt, den nachweisbar Schuldigen wegen Entſchädigung bezw. 
Bewilligung einer Invalidenrente in Anſpruch zu nehmen. Be⸗ 
vor dies geſchehen kann, iſt Einholung ärztlichen und juriſtiſchen 
33 nöthig. Erſterer muß vorangehen. Der Herr Phyſikus 
in B., dem Sie Ihren Sohn vorzuſtellen haben, wird Ihnen ſagen 
können, ob die beiden Schäden auf direkte Einwirkung des Prin⸗ 
zipals zurückzuführen ſind und Ihnen eventl. einen Rechtsanwalt 
namhaft machen. + 4 5 x 
„P. P. Es wird nöthig fein, daß Sie klagen und ſich ein 
vollſtreckbares Erkenntniß beſchaffen, um ſodaun überall da, wo 
der Schuldner eine Einnahme hat, dieſe mit Beſchlag belegen und 
pfänden N. laſſen. = 
N. N. in L. 1) Zum Aufenthalt (Beſuch) in Ruſſiſch⸗Polen 
iſt ein vom Kgl. Landrathsamte ausgeſtellter und vom ruſſiſchen 
Konſulate viſirter Paß unbedingt erforderlich. 2) Kleinere Beträge 
in preußiſchem Gelde können Sie unbedenklich mitnehmen. 
„B. Kleidungsſtücke, Betten, Haus⸗ und Küchengeräthe, 
welche für den Schuldner, ſeine Familie und ſein Geſinde unent⸗ 
behrlich ſind, die Milchkuh und das zum Wirthſchaftsbetriebe unent⸗ 
3 Geräth, Vieh⸗ und Feldinventarium dürfen nicht gepfändet 
werden. 


Kann die Wirkung des Thomasſchlackenmehles dur 
eine einſache Kalldüngung erſetzt werden? 


Trotz der tauſendfältigen, ungemein günſtigen Erfolge, welche 
nach der Düngung mit gutem Thomasſchlackenmehl vorliegen, wird 
immer noch hier und da die von intereſſirter Seite Ne e 
irrige Anſicht laut, Thomasſchlackenmehl könne in ſeiner Wirkung 
durch eine einfache Kalkdüngung erſetzt werden. Angeſichts deſſen 
dürfte es angezeigt erſcheinen, dieſer Frage in Kürze etwas näher 
zu treten. 8 

Wenn auch der Kalk ſelbſt ein Pflanzennährſtoff iſt, ſo ſoll 
doch hauptſächlich durch die Kalkdüngung erreicht werben, die ſchäd⸗ 
lichen Säuren des Bodens unwirkſam, dagegen die im Boden vor⸗ 
handenen Pflanzennährſtoffe wirkſam zu machen. 

Der Kalk verbindet ſich begierig mit den Säuren des Bodens, 
wirkt 0 zerſetzend und unſchädlich machend auf das im 

andene ſchädliche Eiſenoxydul ein, und erklärt ſich ſchon 


So wandelt der Kalk Phosphorſäure aus en phosphor⸗ 
phosphorſaurem 


a die günſtigen Wirkungen einer Kalk Kung weſentlich hervor⸗ 
i fe vorhanden find, die 
der Kalk zu zerſetzen vermag. Kalk auf armen Boden ee 
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Es werden wpredi 


In Der evangeliihen Sonn 
„ 13. Januar (1. 
& 100 nde Pfr. wur Pie 


age geg den 17. Januar, 6 Uhr 


Pfr. Erdmann. 

Spanaeliite Garniſongemeinde. 
Sonntag, den 13. Januar 10 Uhr: 
Gottesdienst in der Exerzierhalle des 

nfte.»Regt. Graf Schwerin. (Neue 
aſerne in der Lindenſtraße). 


Eiſenbahndirektions bezirk 


Bromberg. 

Die Zuführung ſämmtlicher auf 
Bahnhof Biſchofswerder ankommenden 
Eil- und Stückgüter an die Adreſſaten, 
Jofern dieſelben nicht bahnlagernd ge⸗ 
ſtellt find, oder die Empfänger nicht 
ee vorher die Abholung ſich 
ſelbſt bezw. einem andern Bevoll⸗ 
mächtigten ausdrücklich vorbehalten 
Veit wird innerhalb des ſtädtiſchen 

ezirts dee verwaltun k 
. beſorgt 
erwaltung in gleichem Umkreis — 
Antrag die Zuführung auch der Wagen⸗ 
ladungsgüter ſowie de Abholung aller 
mit der Bahn zu verſendenden Güter 
aus der Behauſung des Verſenders. 

Zu dem Zwecke iſt der Nollfuhr⸗ 
unternehmer F. Janz in 
Biſchofswerder als bahnamtlicher 
Rollfuhrmann beſtellt und verpflichtet, 
die Ab⸗ und Aufuhr der Güter gegen 
die auf der Güterverwaltung einzu⸗ 
ſehende Gebührentaxe auszuführen. 

Thorn, den 7. Januar 1895. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 

Der Knecht Reinhold Gollnick 
aus Stangenwalde bei Biſchofs⸗ 
werder hat von mir einen Vorſchuß 
entnommen und iſt alsdann aus 8 
Dienſt entlaufen. Warne daher Jede 2 
den Genaunten auf r 1405 

C. Somnitz, n erder 

Agenten 

für den Verkauf von Nähmaſchinen 
gegen Bu Proviſion geſucht. Offerten 
unter an den Schönecker Anzeiger, 
Schöneck Weitpr. 1 5 

um 1. Februar ſuche für 89 bis 
— Bid. Butter wöchentlich nen 
Zahlungs fähigen 141 

Abnehmer 


Preis 1 Mk. p. Bid 
er Gutsmolkeret Neugrabia. 


Für einen dentſch., techniſch gebild. 
Drogniſten 


bietet ſich in einer Stadt der Provinz 
Poſen von 20000 Einwohnern günſtige 
n ur Gründung eines eigenen 

chäfts. Um nähere Auskunft wende 
man ſich an B. K. 97 Gneſen. 14079] 


Grüne einjährige glatte 


Weiden 


ſowie grüne glatte 139581 


Stöcke u. weiße Weiden 


En 5 
kaufen j G. Kuhn & Sohn. 


Suche 
ein Repoſitorium 


für Tuch⸗ und Manufakturwaaren, mit 
Ladentiſch, noch gut erhalten, zur 
Die Maaße u. a eldung. 
“x briefl. Aufſchr. Nr. 4225 

a 2. d. Exped. d. ie 8 
404 


Einige Tauſend Meter 


Feldbahn 


nebſt Lowren werden, auch in kleineren 
eg gut erhalten, billig gekauft. 

dreſſen befördert unter J. A. 9995 
Rudeli Mosse, Berlin SW. 


Für Flachs und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeng, 


Handtücher u. |. w. 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlg. 


922) J. Z. Lachmann, Znin. 


Größere Gutspoſten [1480 
Magunm bonum 

Impergtor⸗Speiſekartoffeln 
ſowie frühe Roſenkartoffeln 


kauft u. bittet um bemuſterte Offerten 
Otto Hartmann, Krofanke. 


Sartofelhärkemehifabrik 
Bronislaw (Kr. Stel) 


kauft größere Poſten [7828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 
68668 2 


5 Saldyanlen 3 8 


® u u kaufen und bittet um — 
= 11 L. 8 
Thorn. 


3e 
Getrocknete Pülpe, 
Melaſſe⸗Pülpe 


der Stärkefabrik — en, Hardt & 

ert, e haben be 

Becken randenz. 
erten von Jabrikiartoſſeln. 


81 10000 Er. Schnitzel 


5 
Zuckerfabrik weine 5 


Reimann. 
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Verzeichniß 


der Depoſiten nach Nummer und Betrag, bis zum heutigem Tage, 
die wir hierdurch öffentlich auerkennen. 
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Vorschuß den 6. Januar 1895, 
Vorſchuß⸗Verein in Rieſeuburg. 


(Eingetragene S mit unbeſchränkter Haftpflicht.) 


awatzky. Tobien. 


RE, PR volljährige 


Wiebe. 
Stück hervorragend ſchöne ſtarke, ga⸗ 
3900] 


ferde 


darunt. zwei Baar Goldfuchs⸗ Wallache, 
As“ und 7° groß, zwei Paar dunkelbraune 


Wallache, 7° und 8. Boll groß, ein Paar Fuchsſtuten, 6* groß, drei 
Paar Rapp⸗ Wallache, 6“ bis 8“ groß, ſowie mehrere Paar kleinere 
Pferde, und hervorragend ſchöne Reitpferde empfiehlt 

Albert Werthmann, Armee - Lieferant, 


er Oſtpr. 


Wer kauft 


Münfeiräbenſanen 


(Oberndorfer, Edendorfer 22.) Re⸗ 
flektanten belieben ſich unter Nr. 
an die Exped. des Geſellig. zu melden. 


Wächholderbeeren 


gute trockene, offerirt billigſt [4057 
D. Gutstein, Reivenburg. 
Ein noch gut erhaltenes 
Fahrrad 
iſt für den billigen Preis von 65 Mark 
ſofort zu verkaufen. Offerten erbitte an 
Mühlengeſellen Wiſchnewski, Ades 


bei A 
e 
kauft man am b * bei (1369) 


Dessen neck. 
Gegen 10% . Verkaufs ſumme ſuche 
Ver 
ermittler 
zum Verkauf von 3 hervorragenden, 
angekörten in Amen eld 
beſter gen a Kir. 7 — 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. 214 
d. d. Exped. d. ee . 


} 


Darlehn auf er Jahr werden . 
nügender Sicherheit geſucht. Med. 


werd. briefl. m. d. 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Hk. 3000 m 


werden auf ein Niederun 19 88000 ff 

im Kreiſe Marienwerder na 

Since. Offe als Hypotheken⸗ Darlehn 

geh Offerten werden briefl. mit 
u = Nr. 3493 an die Exped tion d. 

Geſelligen erbeten. 


30000 Mk. 


5 EB 0% 1 ber der 1 fl 
er 
— der 0 1 4043 an die Exp. 


des Geſelligen erbeten. de 
Hire ausgeflogte Forderung ne ausgeflogte Federung 
in Graudenz 


8 Stallmei 
iſt mit Damno zu e a 210 n die 
en unter 
Ewebltien bes des Geſelligen erbeten. 


ufſchr. Nr. 37506 


ned Gerber 


139601 


Für Hauftrer! 


Bürſten⸗ und Beſenwaaren, 


4266 beſonders Scheuer⸗, Staub⸗, 


Stiel⸗, Schmier⸗, Wichs⸗ und 
Kleiderbürſten, Haarbeſen 
und Handfeger 


2 ſehr billig a 3 


Ad 
itte unter Nr. 4 Teilen 


in der Ewedition 


des Geſelligen niederzulege 
ſofort Offerte erfolgt. zulegen, worauf 


Für Hauſirer! 


dunkelbr. Hengſt, ſchwerer 
Trakehner eit⸗ und 
Wagenſchlag (Sahama — Vindex 
Melbourne — Weſt⸗Auſtralien — Ba 
lebone⸗Blut) deckt 8. 7 Abl Pet fremde 
Stuten für 15 Mk. Peterwitz 
bei Biſchofswerder. 13933 
von Wu j o w. 


„Mars“ 


bildſchöner Goldfuchs⸗ 

Wallach, v. 5 
u. — e. Kay rn 5 J. a., 5 Ju 
& ri Br Br . en 0 neh. 
a ’ „ 
Wroblewo b. Gr. Schönbrü 


„Tellus® 


Garen ſchwerer 
Reit⸗ u. Wagen cha, 
deckt fremd 4 50 
Stuten gegen 13 Mk. Deckge eh, © 
zeit: Vorm. 8—10 Uhr, Nachm. 24 Mr. 
Dom. Roſent hal bei Rynsk. 


2 ausrangirke Pferde 
verkäuflich in Gr. Jauth p. Roſenberg. 


3 Sterken (Holländer) 
5 Kühe, kragend 


Det 5 — das dom. e 1 
ukowitz W. 


dieb enen ug 


3 fette schwere Schweine =: 


2 5 * 


J er a 2 


* ar 28 * * BE um 


"Eben Sie hilfe Ne 


Eber 
elau, 10 i a. 


ire-Raſſe 15 in ver⸗in 1 8 — 
BT [3945 | der l e entfernt, bare 
in bei übt Räume, Küche und * ei “ tend, 
Con für das ganze r den 
ug zu — „here bei 
B. Ple — in Gruppe. 


Grudlücs-Derhauf, 


n dem 8 chen Konkurs⸗ 
5 abren ſoll das ale gehörige, 
er Stadt Brie en in der Kirchen⸗ 
15 belegene Grundſtück irn Blatt 
fort verkauft werden. Daſſelbe 
beſteht aus Wohnhaus, Speicher und 
Bäckereigebäude und iſt in demſelben 
eit vielen Jahren die Bäckerei mit 
rfolg betrieben worden. Die An⸗ 
Ir lung iſt nur eine geringe. Kaufe 
uſtige wollen ſich ſogleich bei mir melden. 
Brieſen, 6. Januar 189 13978 
Ruhnau, Rechtsanwalt, 
Konkursverwalter. 


Wegen Todesfall iſt eine 13557 
Chololad⸗ und 


großen 0 


2 hochtrag. Holland. ite 


u verkaufen. um 
Fechter, Mallenkowo b. lieus 


Ferkel 


a 30 Mk. 30 Pf., 3 Monate alte à 

40 ME. 50 Pf. Oeerde unter Import 

aus England, vielfach prämiirt. Ver⸗ 

ms f C Käfig ene 
ba 


Echt däuiſche Dogge 


2 Jahre alt, guter Begleiter, (Hunde 
Edele Berlin ſtammend) 10 verkauf 
U 


Feldt, Bromberg, Friedr.⸗Wilhelmſt. 21. brik 
an ie Fahr “lies Zuckerpagren⸗ Ia r 
deutſchen kurzhaarigen [4208 in vollem Betriebe mit Engros⸗ und 


Detail⸗Kundſchaft ſofort zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich melden unter 
A. B. poſtlagernd Poſen. 

Ich beabſichtige 14150 

mein Grundſtück 

mit N Fleiſcherei u. Wurſb⸗ 
fabrik bei guter Ladenkundſchaft Wes 
zu verkauf. L. Schneider, Zuin, Pofe 


Hotel I. Ranges 


altrenomm., vorzügl. Bro dſtelle, verk 
e. Wittwe preis. Anz. 20—30000 ME 
Nah. durch Pietrykowski, Thorn. 


Jagdhund 


wie Hündin, echt, von n 
Gebrauchshunden abſtammend, für den 
billigen Preis von 30 Re er Ber» 
packung frei nächſter Stat 
Dom. Jacobsdorf del Töpliwoda, 
Bez. Breslau. 
E. Brandt, Inſpektor. 


Geſucht ein vollſtändig 
gerittenes 


Pferd 


nicht unter 4 Zoll, das vor dem Zuge 


18 gute Gänge u und guter Springer Nenlables Grundſtick 


äheres wird brieflich mit Auf⸗ mit Gärtnerei, welches ſi tr 
15 Nr. 4221 durch die Erpediziun zum Fuhrgeſchäft, z. Schank⸗ od. Milch⸗ 
es Geſelligen in Graudenz erbeten. g eignet, verkauft Umftände 


Kaufe jeden Bolten [3919 balber jebr preiswert 


[ 97 L. Angermann, Mocker bei Inn, Woder de 
„engl. Maget € SUMMER, Bäcke rei. 


Friedrich Becker, Brieſen . 
Bahnhof. Ein zweiſtöckiges Haus mit zwe 
Gärten, am Markt, in welchem ſeit 


un . 142221 vielen Jahren Bäckerei betrieben wur 
Srenzungsläumer 


iſt unter günſtigen Bedingungen ſofo 
zu 5 oder zu verpachten. 

zu kaufen. Offerten mit Preisangabe 

erbeten. Hugo Müller, 


B. Heimann, Garnſee Weſtpr. 
Kittnau bei Melno Weſtpr. 


Domaine Unislaw 


Ein gut gehendes 
(Poſtſt.), kauft magere 2 


verbunden W Wurſtfabrikation, 
* , in einer der größten Städte Oſtpreuß., 
zur wait u. bittet um gefäffige Offerten, 
Eine raſſeechte 


iſt Krankheitshalber ſofort oder ſpäter 
Forlerrier⸗Hündin 


zu übergeben. Offerten werden brieflich 
wird zu kaufen geſucht. Alter 1—2 Jahre. 


BEN No 


PR Gar Nr. 4224 durch die Exped. 
Offerten mit Preisangabe unter Nr. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
unweit Graudenz, 40 Mg. groß, darunk. 
4209 an die Erpedition des Geſelligen 


12 Mg. Wieſen, neue Gebäu je, —— 
Invent., Anzahlg. 2.3000 Mk. 1 
ſtelle im Dorfe gel., 6 Mg. groß, Land 
1. Klaſſe, iſt ſofort au vertaufen: aſſelbe 
577 ie ſich zur Erricht. eines & aitgaujes, 
4188 an die Exped. d. Gef, 


Meine Beſitzung 
im Dorfe Skarlin am See, Wohnhaus, 
Scheune nebſt 76 Ar i wi 
ich verkaufen. Paſſend für Beamte ſo⸗ 
wie für Holzhandwerker. Turulski. 
S h 
3 Ländlicher und fädtiſcher 2 
rundbe 
8 wird durch uns, von 4% an, unter 
gel sünftigen Bebingungen hypotheka⸗ 3 
riſch beliehen. Auf Wunſch werden 
8 Vor Saale | 3 1 
3 Jaco 
3 Mönigeberg i. Pr 12 tk 4 ® 
0890060669500 94249300090 


Velauntmachung. 
Die hieſige Wassermühle 


(Turbinenanlage) mit 2 Mahlgänge 
Walzenſtuhl, Schrotmühle u. Zubehör tv 


Montag, 4. Februar d. Is., 


Vormittags 10% Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer auf 6 bis 
10 Jahre meiſtbietend verpachtet werden 
und laden wir Pachtluſtige, welche im 
Termin eine Kaution von 1000 Mark 
erlegen müſſen, hierzu ergebenſt ein. 
Die Pachtbedingungen können in. 
unſerem Bürenu während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden eingeſehen oder auch gegen Ko⸗ 
pialien von uns bezogen werden. 


Röſſel, den 9. Januar 1805. 
Der Mag ſtrat. 


Ein Grundſtück 
zu richten. 


Geschäfts- und Grund- 


stücks-Verkäufe und e 


Bus” e der 
E. flott. Geſch age, monatl. 
Umf. all. a. Getr. üb. 2000 Di „Krankh. 
halb. günſt. z. verk. Anz. 1215000 Mk. 
ur en briefl. mit Retourmarke an 
Schumacher, Dt. Eylau. [4873 


IJum L April zu verpachten eine 


Guts⸗ Ziegelei? 


an Chauſſee, 5 Kilometer von Stadt 
entfernt. Kaution 600 Mark. Meldun⸗ 
222 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 

120 durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Eine Beſitzung 


3 km von Zuckerfabrik Culmſee, über 
400 Morgen groß, iſt wegen Krankheit 
des Beſitzers zu verkaufen. Acker 1 
hoher Kultur. Inventar vollzähli⸗ 
überkomplett. Gebäude neu u. ma b. 
are: Dan Meldungen werden 
briefl. d. Aufſchr. Nr. 4260 durch d. 
Exped. 75 Geſelligen erbeten. 


Ein Gaſthaus 


rentables Geſchäft, zu verkaufen. Wo? 
weiſt nach G. Vierhus, Piwnitz bei 
Hohenkirch. Preis 5100 Mark. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. 


Ein Grundſtück 


ui einem R 5 5 e 14171} 
ag aun dent 1 uskasſt —— Sn billig zu verkaufen eine 14145 
theilt Penkwitt, 


re Reſtgutparzelle 

mit * re Stall, Garten 
und 10 Morgen Land, ſich beſonderz 
eignend zur 


Gaſtwirthſchaft 


gelegen in einem großen Kirchdorfe von 
1600 Einwohnern. 8 


ſtraße 30. 
Da ich in e. and. Stadt m. Zweig⸗ 
Geſchäft übern. 60 bin ich Milt mein 
Haupt⸗Geſchäft 


fof. z. verkaufen, worin ſeit 1848 eine 


Bäckerei u. Conditorei m. Honi 7 
Roſe bei Deutſch⸗Krone. Grams. 


Fabrik betr. wird. Es bietet a, 
tücht. Fachmann gute Gelege ie 
Gutgeh. Bäckerei o. w 
[383 2 von ſefort oder 1. 4 1 Teak 


ach 
RE 
Eine in einer Dar von 4000 ga Off. u. J. G. 160° poſtl. Mocker 
ehe Feſtabilche wir neuen Girke. Reſtaurant oder kleines Hotel 


triebe befindliche, mit neuen 4404010 
tungen 3 zu 8 eventl. gar eſucht. Meld. 
werd. . m. Aufſchr. Nr. 4174 


Färberei ED. Erveh. d. Gefell. erbeten. 


Zwei gebild. Damen fuchen 
nie t Sndengejhäit iſt von ſofort unter irgend welches Geſchäft 
gen nn zu verpa 


Offert brief ich mit d zu — — — u 
erten brieflich m er ur einige Hunder M. 
ſchrift N. Nr. 4040 an die Exp. d. Geſ. erb. enn gen. Gefl. O 


unt. Rr. 42385 an die V. Geſellig er 


inrichtung einer 45 


deren Uebernahme 


RD . 5 A Ze | DE nn Vz a Elan a Zn ee 


Ei a KU a ee ea aa ie A Er A. u 


mu a man DEE Em le ib eren Mm ee ee sn 


